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Vorwort 



Das Yerständniss der grossen geographischen £nt> 
deckuEgcn, die den Uebergaog zum neoerea Zeitaltw d«r 
Wdtgesddchte bilden, orasB von der WiaseDacluft melai 
MB weniff ergiebigeii nnd sehr getrübten Qndlen geecbOplt 

werden. Namentlich ist bei der Entschleierung der später 
Amerika geheisücncn "neuen Welt" von Urkunden zwei- 
felhafter Glaubwürdigkeit, von Traditionen dunkler Her- 
kunft, von Daten, die einander widersprechen, von Erzäh- 
luDgeo, die oft unabsichtlich entstellt, oft auch absichtlich 
geflUsdit sind, tin mflhev<dler Ansgang zn nehmen. 

Die QndlenprBftai^ evf diesem Gebiete het» trots der 
Torarbelten von rrkundenforschem und Bücherkennwn, 
von kritischen und darptellcndcn Historikern und Qeognu 
phcn zweier Welten, bis jetzt noch nicht alle Schwierig« 
keiten zu beseitigen vermocht. 

Koch im Jahre 1872 hat ein Gelehrter, wie Henry Har* 
riss^ der die frflhesten QDdlenaehiiflen der Bntdednmga» 
seit Amerika*« vollstänffig ftbetsdiante, eridirt: '*The 
translation made into Latin by de Cosco of Columbus's 
Epistlo to Sanchez, Giovanni dcl Giocondo's Version of 
Vespucius's third voyage and the first decadcs of Peter 
Martyr bave evidenUj »applied all the facta used by the 



▼1 

chroniclea and collections of vojagcs of thc time. " Während 
Fmlier von Ruf den UelwnetiaDgen jener beito iwdii» 
sdt dutehendea BdBetariefe neaerdings, wie vor Jalirai, 
eingehende Studien gewidmet haben, lind noeh immer nidit 
die ersten Dekaden von Martyr, seine "dreissig BQcber 
Tom Weltmeer", zum GegeoBtande einer eigenen Unter» 
Buchung gemacht worden. 

Solch grosse Lüciic kann diu vorliegende Sdizift nicht 
nMOen wollen ; ^ madit anefa keinen Ansprueh dana^ 
den heimisehett Weiken von Hamboldt» Peschel und KoU 
ebenbOrtig sieh anwaflien } anadrüeldlefa beieiehnet ftie stell 
als dne Studie, weil sie ihren Gegenstand nicht ganz zu voll» 
enden vermochte. Es enthalten nämlich die nachstehenden 
Seiten nicht eine Frucht systematischen Arbeitens, sondern 
nur das Ergebniss gelegentlichen Sammeins. Eine Biogra^ 
pble des ersten eorofiaisehen Gelehrten, welcher sieh ab> 
mühte, die neoe Wät sa verstehra, wird nioht geboten; 
weder an eine Besehreibong der Zdt, in der dieser Schrift* 
steller lebte, noch an eine Kritik seiner verschiedenen 
Werke oder an eine Sichtung des gesammtcn in Betracht 
komiiicnden Geschichtsstoffca ist gedacht worden. Dieses 
Buch bildet für die früheste Geschicbtskunde Amerika's 
nnr einen wohlgemeinten Beitrag^ der am Wege des Lebens 
in einzelnen Bdsem gepflfickt ist 

Aoch in dieser besdieldenen Fassaag wfire die voriie- 
gnde Arbeit ohne Abschluss geblieben, wenn nicht zu ihren 
Gunsten die Büchersammlungen einiger amerikanischer Bi- 
bliophilen, die wahre Rüstkammern Tür die historisclie Wis- 
senschaft bilden, hätten benutzt werden dürfen. Die beige« 
gebene Karte aus dem Jalure 1510, welche Iiisher iddit VBr> 
MhntUcht worden, ist dem in der werthTollen Sammbmg des 
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HemHeniy 0. Murphy enthaltimen Original nachgebfldet; 
die kritische üntersachiiag ht durch Randglossen, die Herr 

J. Carson Brcvoort in einige Exemplare der Martyr'schen 
Schriften eingetragen bat, wesentlich gefördert worden ; die 
früher kaum beachtete cr.ste Geographie von Amerika 
konnte ich in der in ihrer Art einzigen Bibliothek des Uerm 
James Lenox einsehen. 

Die Bttcherschitie dieser amerilnnisdben Qesehlehta* 
freonde haben die TerMtotHehung der Twüegenden Stu- 
die ermöglicht, lur die mir das ^Totto der ersten Tüll- 
ständigen Au<:gahe der Martyr'schen Ocean*£ttcher sni9 
YorbUüe dienen möge : 

Sustüte et otetine/ 

HevrTotk^ WeDmaehtoii 1878. 

Hennann A. Schmaaeher» 
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MABTYB« 
HISTOBISCHE WERKE. 

1616— lö2a 



MartTT'B eigene YeröfifentlichiiiigeiL 



Zu Anfang des sechzehnten Jahrhunderts vurde raschen 
Schrittes die neue, im freundlichen Thal des Henäres-Flusses 
betogono UniTeraitSt Alcali ffiir das die W^themcliafb er- 
^rrifende spanische Volk za einer National-Anstalt, vor wel- 
eher alle alten Stätten der Wissenschaft auf der pjrcnäi- 
Mdien Halbinsel in den Hintergrund traten. Yoq der jungen 
JDfnjgMtadt Madrid in ▼eni^ Sbmdea erreichbar, naxA 
dem ehrwürdigen Beispiele der grossen Pariser Hochschale 
eingerichtet, ward die Schöpfung des Cardinais Francisco 
Jimenez deCisneros in der Zeit von 1500 bis 1508 mit Allem 
aosgerttstet, was fiir die Losuug der grossartigen neuen 
Aufgaben einem ^Mnisehen KirnhenlÜrgten hOohstea Raa- 
jes als nothwendig oder als heilsam eraelieiiieD konnte. 

Nach Alcalä de Ilenärcs, der alten Rßmcrstadt, welche 
die Araber zu einem ihrer stattlichsten Sitze erhoben hatten, 
wurden jetst hnmanistisohe Bestrebungen ItaUeos top- 
pdaszt; dort sammelte sich su tiöherer Av^bXUmag die 
leistungsfahi'^c Jueond einer bisher zerrissen gewesenen Na- 
tion; dort gediehen alsbald die klassischen Sprachen, die 
ArEneiwissensohafteD und die Künste im Snne Jener Zeit; 
^brt winde IxistoCeles gepredigt «od die polyglotte Bibel- 
AngahB heigestdlL 
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Za den Tielen WeritsUttten der Wiaaenschafty die bi dto- 

eem Complatam dcrLriteiner nach und nach sich anfbaaten, 
gehörtca namentlich auch Druckereien: Institute von höchst 
plebejischer Abäiammung, aber dennoch vun grösster Wich- 
tigkeit für Jedes Offentiiche Leben, läne Menge wertliToOer 
Werke alter, wie neuer llerknnlt trat dort ans Licht, und 
Sftmmtlichc YoröfTontüchungcn tnifron riiir; mehr ala augen- 
blickliche Bedeutung in sich; fehlte auch mancbcu der Vor- 
zug biblischer oder klassischer Qelehmmkeit, so besassen 
doch alle eigenen Werth, als Erstlinge einer nur nach weni- 
gen Jahrzehnten zühlendenllterariischcn ücbcrgangsperiodc. 

Zu den lateinischen Werken, deren Titelblatt bUAz auf 
Ck)mplatum hinwies, gesellte eich im Jahro 1516 ein Buch 
TDD gaas beBonderem Inhalt Bs handelte Tmi der neuen 
Welt und bestand aus drcissig Tlieilcn oder ans drei Dekap 
den. Petrus Martyr ab Angleria, Prior des Erzstiftes von 
Oranada, päpstlicher Protonotar, Beneficiat Ton Lorca, em 
etwa sechzigjähriger, znm Mitglied dea epaniscben Staata- 
rntliee empoxgeatiegener Italiener(*), widmete dieee Sdirift 
dem jungen Könige Carlos, dem Enkol Femando's von Ara- 
gon und Isabcrs vonCastilla, jener beiden Monarchen, welcho 
sich als "Ucrren des Weltmeeres" betrachtet hatten, des 
dniigen, grosseOf das swischen Spanien nnd Asien sieli ans- 
ndehnen seUen. DIeKevhalt des StoObs nnd die Erwähnung 
vieler herrorragender Zeitgenossen crhöliten das Interesse 
und machten die YeröilentlichuDg der drei Dekaden, die sich 
als **bceaplBd>e" besdchneten, tu einem literarischen Enig- 
sbs. EskamdanuüselnOeeohtcbtswarkniTBfe^deaBeDBSi' 
nrtheilung selbst den bereite mit dem Buchdruck ansgesöhn« 
ten Gelehrten ausserordentlich schwer war. Jene dreisaig 
Bücher umfasstcn wenig meiir, als zwei Jahrzehnte Zeitge- 
. seUehte, aber doeh grosse, Qiberall in Europa angestannt» 
Nachrichten aus einer neuen Welt. Die Dekaden begannen 
aBndich mit dem Bericht über die erste Westfi&hrt, durok 



Digitized by Google 



welche 1492 mehrere, angeblich dicht vor dem asiatischea 
Fiestlande liegende iDseln aafjseAmden wordmi waren, und 

endeten mit der Besprcchimg der ersten dauerndea Ad* 
Siedlung, welche 1516 aof einem aicherlich nicht aaiatiachen 
Festlaude iHistaad. 

Den Zeitgenoeeen bot das Martyr'ache Werk die erste 

zasammcnhängende BrsShlnng von den wunderbaren über> 

seeischen Entdeckungen, die jiinp.^t in so rascher Folge 
von Europa ausgegangen waren. Da erfuhren sie von den 
grossen Armaden der spanischen Krone und von den vielen 
naohlblgenden See-Unternehmungen; de lasra von Gold und 
Perlen, von Abenteuern zu Wasser und zu Land, von Verkehr 
und Kampf mit wiMen Tölkern, von Irrfahrt und Schiff- 
brach, Noth und Tud, Niederlage und Triumph. In dem 
Buche ftmden sie die Zauber nnd die Schreoknisse einer un- 
bekannten Zone, Tropen-Pracht und Tropen-Elend, auch 
neben Barbarei und Heldcnthnm Wunderhülfe christlicher 
Heiligen, welche an die Siege über die europäische Araber- 
Macht erinnerte. Das Werk besprach die Eroberungen 
TOD Cristdbel und BartolonuS CMon, vtm Alooso de Hcijeda» 
Jnaa de la Cosa, Voaco Nofiez de Baiboa und von vielen 
anderen europäischen Unternehmern; botjprach die Yerthei- 
digungsthaten von mächtigen Königen der fernen Wildoiss, 
wie Caunaboa, Oomogre und Dabtlbe zu sein schienen ; ep> 
Arterte dniiide geographische Grössen, wie Dariene und 
Marlene, Jaya und Maya, wie Uraba, Caramairi, Citurma 
und Coquibacoa, zu^]c]c\i abor auch neue Tiiindc europä- 
ischen 2iauien.s, wie Klein-Spanien, Neu-Andaiusia, Gold-Ca- 
sUna, und viele InselUi die eine ebristliehe Taufe erhalten 
hatten. Das Buch handelte mehrfach über entsetzliche R|»> 
sen nnd reisige Amazonen, über Menschen, die auf Bäumen 
wohnten, und solche, welche, den Arabern gleich, schreck* 
ttche Giftpfeile gebrauchten, endlich gar aber Wilde, die 
gewObnlldt nur Ton Fflanxen tebton, aber FMeeh nndlfork 
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ihrer Feinde verspeiseten und an allerlei anverataadene 
Berichte des klassischen Altertbums erinnerten. 

Gftb es aoch lelum vor 1516 gedruckte Nftohriehten 
Qbcr die transooeanischen Eroberungen, so wurde doeh 
in dem Werke des spanischen Staatsratho? zum ersten 
Mal eine grosse Menge der wichtigsten neuen Thatsachea 
Im ZnmmmenliMge dergestelll und in der Sprache der 
gelehrten Bildang vorgelegt; nun konnte die Wiaeemdialt 
das Studium dor Ländor, die bisher nur ah Fr-prnni^ von 
Räthseln, Wundern uud sonst unerklärlichen Dingen be- 
trachtet worden waren, ergreifen und systematisch be- 
treiben. Mar^B Bach tmg die BmpfUiliuig dnee pftpsfe- 
lichcn Nuntius an der Stirn und erfreute sich der Gunst der 
umsichtigen, alle Kruiirechte vertretenden Regentschaft, 
welche jene neue Universität als Hebel ihres oftmals schwer 
gelKhrdeten Amehens zn benutzen snchte. Die Krone 
Spaniens trog dn nnwfahrener Jüngling halb fremden 
Cfeblütes; für sie schien es von grns-^cra Interesse zu sein, 
dass, bis auf gewisse dunkle, diplomatische Punkte, über 
ihre neue Macht und Uerrlichkeit der europäischen Welt 
Anfldänmg verschallt nnd dass den fhlschea Nachrichten^ 
die ihre Opfer, Verdienste und Rechte bemängelten, ent- 
schieden widersprochen wunle. Dafür war der Verfasser 
der oceanischcn Dekaden, wenngleich kein Spanier, in jeder 
Einsteht geeignet ; denn er atuid nidit btos in Jenen hohen 
Würden, sondern aoch in vieUhchen Besiehnngen sn den 
ttbwseeischcn Dingen. 

Unter Leitung von Juan Rodi-igucz do Fnn.-cca war ans 
dem Zullamte der Stadt Sevilla nach uud nach eiuc Behörde 
geworden, irelche ansgeddinte Yerwaltnngs* und Jastiz- 
Rechte für das "Indien" der spanischen Krone be3a3s(*). 
Diese Behörde war schon l.'ilß an Bedeutung und Ansehen 
SO kräftig gewachsen, dass sie in ihrer Sphäre dem hohen 
spanischen Staatsrathe, der anf die europäischen Qeschifte 



b^hränkt wurde, beinahe ebenbürtig zur Seite tretea 
kooiite. Mit ihron Mitgliedern hatte der Terfluser jener 
Schrift aeit Ungerer Zeit lebhaften Terltehr unterhalten; 

zwei Jahre nach jener Vcröflfentlichung wunlo der aUo 
Staatsrath, trotz seines bereits an Gedächtnissiiiunf^cl lei- 
ücndcu Alters, Mitglied dieses Indiuu-Amtes, und zwar 
damit er von allen ttlierseeiBchen YorkommniBsen naterricb* 
let bleibe nnd die begonnene GesohiehteenUilnng weiter 
lllbren könne. 

Martyr erfüllte dieses Verlangen bald durch eine Fort- 
■etzong der eretm «nlhngreicben Atbelti nimlich durch 
eine vierte Dekade, bei dwMi TerimbotUehnng alt Hand> 

buch bereits da.s er?to ppanisch geschriebene Woric erschie- 
nen war, das von der neuen Welt han<lolte, nämlich die 
transoccani.Hche Küstcngeographio von Martin Uernandez 
de Sneiso(*). Die nene lateinische Arbeit, die dem geist> 
Hohen Oberherm der Welt, dem Papste Leo X., l^widmet 
wurde, bildet den «chwcren Versuch, in An?chlus9 an den 
Druck von 1516 eine überreiche Menge von neuen £nU 
dedcanga>Bwlcliten und Feklzugs-Oesehk^ten haadUoh n 
ordnen nnd nach einigen Gesichtspunkten nsanunen in 

Ans den Papieren jener Indien-Behörde hat Martyr einen 
Auszug gemacht. Nachdem die grosse, bereits sechs euro 
pKische AnrieMongen sfthlende Insel Ootaa besprochen isti 
behandelt er die Entdeckung von Yucatan und den Ländern 
des Honduras-Golfes ; er erwähnt kurz Darien und Florida, 
um dann den Thaten von Fernando Cortes seine Aufmerk- 
samkeit sn widmen und sohliessUchfiber Yasoo Nofies de Bai« 
boa's letzte Dabtfibe>üntemehnnng, sowie Aber die dunkle 
Geschichte seiner Hinrichtiin2: zu reden. Das neue Buch 
bot dem Leser ein bisher unbi kanntcs Bild, nämlich das Ge- 
mälde einer transoccanischcn Culturwelt, wie sie im Reiche 
Montesnma't den Europäern lum eratra Male sich aeigte. 



Der alte spanische Staatsrath, der alle weiteren Ent* 
dedrongen niedenusdireibaii sucht, isfc noch IHseh und n*ii> 

befangen genug, am die grossen, neu errungenen Thatsnclicn 
vollauf zu würdigen. Er redet umsichtig von den Zeich- 
nungen und Schriften der Yucataner, wie der Mexicaneri 
v««i ihren Geweben, Bildwerken nnd Bauten; er bewihrt 
YentSndnlSB Ar du Leben und Treiben eines gans ftenu 
den und vielfach verunglimpften Geschlechtes. Völlig zum 
Spanier geworden, schw(?lgt jetzt der ehemalige Italicner in 
den Heldenihaleu der Adoptiv-Ueiniath. Seine Schreib- 
weise bekandet, dan er rieh als ersten Histortogrsphen der 
nraen Welt fühlt und in seiner gelehrten Aufgabe eine 
Anwartschaft auf Unsterblichkeit erblickt. So hohe Hoff- 
nung spricht er ottsn in einem Briefe vom 23. März 1622 
ans, wekdker bei den rOmisoben Freunden sein BMben in 
Spanien damit entechnldigt, dass er da in selneo alten 
Tagen den Stoff finde, um durch die Schilderung der 
neu vollbrachten Entdeckungen bei der Nachwelt fortsn^ 
leben. 

Dem Lebensabend des dfrigen Mannes fehlte Ehre und 

Anerkennimg nkdlL Nachdom widerstreitende HofeinflBaas 
beseitigt waren, genoss Martyr das Vertrauen der Krone ; 
sie wollte ihn löl9 als Gesandten nach Constuntinopel sen- 
den, nm mit dem Ottomaniadien Sölten, Sdhn I., dem BäN 
oberer von Sjrien nnd Aegypten, nn unterhandeln; aber er 
entzog;: sich dieser Misision seiner Schrillstellerei zu Liebe. 
Das persönliche Anseilendes alten Herrn machte es möglich, 
dass gegen Ende dcäsclbcn Jahres innere Unruhen in 
Yalenein von ihm gedimpft wurden ; eine Ansaeichnung 
beaonderer Art war es dann, dass er zum ersten Abt von 
Jamaica ernannt wurde ; ab nnskömmliche Pfründe erhielt 
er gleich darauf die Erzpräbende des Erzstiftes Ocafia. 
Der Mann Uess sich indess durch Nichts in der F<»tsetzuDg 
der Qesohiohtaarbeit stOren, die ihm an einem wahren 



LebeDsbedürfniss geworden war. Er sass selbst bei natio- 
nalen JobeUiBalen vor dem BolirdfalMilt und enlhtee eo In 
den letzten Zeilen, die er nledenelirieb, von den Fder- 

lichkciten, welche die Stadt Sevilla am 10. März 1526 fOr 
die YermütiluDg von Kaiser Karl und Frinzesa Isabel tqh 
Portugal veraastaitete. 

Yot aehn Jahren liatte er demselben Forsten, der Jetit 
die Kaiserkrone trug, sein Qct^chichtswcrk gewidmet; pe^ 
sönliche Beziehungen hatten sich nie entwickelt, er war 
aber auch, aller Erfolge ungeachtet, nicht ehrgeizig gewor- 
den. Ruhig verbrachte er die späten Tage seines Lebens 
mid sehlosB, ah deren totster kam, die müden Angen mit 
dem Bewnsstsein, nicht umsonst gelebt zu haben. 

Das Domcapitcl von Qranada errichtete seinem Dechan* 
ten in der Catbedrale ein Zeichen des Andenkens und ver* 
gass in dessen Inschrift nicht, dass der Veratofbene uw 
eprflnglicb ein Fremdländcr war(»). 

Fast zu derselben Zeit, als dies Denkmal errichtet wurde, 
cntschlops eich ein Mann, dem Martyr mehrfach begegnet 
war, die entstandene LQcke anszufüllen und das spanische 
Indien hlsUniseh wdter sn besdirelben: das war Barto^ 
lomd de las Casas, der erste jenseit des Oceans geweihte 
Prieriter, der mit frischem Muthe seinen Idealen nachging, 
aber erst ein Viertel-Jahrhundert später, als Greis von 18 
JnhreOf dun kam, aaeh a^en Quellen ein inauunen^ 
hingendea Geechlcbtawerk sn veilluBenO, 
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Martyr'B literarischer Nacblasa. 



In lIir^B Todc^ahre— demselben, in welchem Fer> 
nando Ck>loa die Kbllotiieca Ooltunbina aosidcgen begannO 

— ward das erste umfhsaende Werk spanischer Sprache^ dtas 
von dem indischen Reiche handelte, vcröflentlicht. 

Diese Schrift bezeichnet in der europäiächen Literatur 
flbtf die neue Wdt eloea Uahor beispieUosen Fortaobritt ; 
de baliandelt znniohit NatnrwiieenachafUiches, was der 
Titel besonders betont, nuaserdem aber auch Geographie 
und Qeschichte(*). Der Yerfasser des denkwürdigen Buches, 
der Martjr wohlbekaonte Gonzalo Fernaudcz de Oviedo j 
YalddB, war seibat mebiftch and lange Jenedt des Ooeans 
gewesen und cröflYiele nit seinen während der Beisezeit ge- 
machten Aufzeichnungen den Reigen einer neuen Schrifb- 
stellerei, welche von dem Anschauen der übcrseeischea 
Welt ganz unmittelbar ausging, von eigenen Erfthrungen, 
Erlebnissen und Betrachtungen. So bildete Oviedo's Werk 
in fast allen Beziehungen den modernen Gegensatz zu den 
altatiligen, aus Akten, Papieren und nmndlicbcn Berichten 
geschöpften Arbeiten des vcrstorbcnca Italicacrs. Diesen 
war indcss ilir latereH» am so weniger verloren gegangen, 
als ihr Verfasser Ja den beiden Ministerien der spanischen 
Krooe^ dem earopiiachen, wie dem indisdien, angeiiArt 
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hatte. Im Jahre 1530 vollendete ein Drucker der Universität 
AktMf Miehad von EBnia, die Aimgalie der bdden groesen 
liaonscripte, welche der alteStaatsraih hinterlassen hatte ('). 

Das erste dieser Werke bestand in einer nrnfangreichen 
Fortsetzung der vor zehn Jahren herausgegubenen und 
dann vdter gcfQhrten Schrift ftber die traiiBooeaiiiflchen 
INnge; es umthsstevier nene DckadenC*"). Von diesen waren 
die ersten zehn Bücher 1520 und 1521 geschrieben und dem 
Papste Hadrian VI. gewidmet, dem eheuialigcn Löwcner 
Professor, welcher schon während der Kegeutächad für sei« 
nen köoigUdiea ScbtUer und wihrend seines Amtes als 
Gross-lDquisitor von Aragon dem Verfasser nahe gestanden 
hatte. Diese fiinfle Dekade ■weilte besonders bei den so 
anregenden mexicanischeu Gescliichten und bei den Alter- 
titflineni des Aatdienreiolie^ wetebe Jnan de Mbem in 
Xar^^s Wolnning hervorragenden PersöoUcbkeiten geaeigt 
hatte. Don Fortj-chritt der geographi>?chen Kunde bezeich- 
nete eine Karte über die Küste zwischen Florida und Yu- 
catan, welche von Francisco de Garaj eingesendet war; 
nebenbei war noch die Rede ron den Inseln Klein-Spanten 
und Cuba, von dem Festlande der neuen Welt, das liic nach 
Andalusia und Castilla benannten Kelche bildeten, und eud- 
lieh von dem fernen Malacca-ArchipeL 

1^ hieranf folgenden sebn Bfidier, Welche die swlsdieii 
Mexioo nnd Darien rieb ausdehnenden Lftnder, namens 
lieh Nicaragua, betrafen, waren an Giovanni Ruffo von 
Forli, den Krzbischof von Coscnza, gerichtet, der früher 
das Werk von 1516 mit versiücirter Empfehlung ver- 
sdien hatte. Sie warai 1524 anf Grund der Nachrlditc»! 
von Gil Gonzalez, Di^ AriSfl^ GaqMT de E^DOza und 
an(ieren Hinterwäldlern so rasch zusamnieDgeBChrieben 
worden, dass sie, trotz des Reicbthums an wichtiigea £in- 
lelheiteo, das unliedealendale Stück des ganzen Werkes 
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Demselben Jabre entstammte die nächste D^de, die 
Muttyr dem Hcnoge semer Heimathstadt, Francesco Maria 

Sf jrzu, gewnliiKt hatto. Sie bestand aus der BebchiTibung 
und Erklärung cintn- neuen Karte, welclie die indi>chcn In- 
sclu, eiudchiie.><äliuli Fiurida und Cubugua, darstellte, tow'ie 
aus der Bearijcitung eines grosran Bcriclites, den Tomas 
Ortiz verrasst hatte, ein Donunicaner-Mflndi, irelcbCT lin- 
pere Zeit in der Cunianä-Ge^cud lliätig gewesen und von 
Mnrtyr immer für glaubwürdig erachtet worden war; dann 
lulgto die Oeseblebte elnor Eloridn-Bipedltkni; Natnnrls» 
senschaftliches Ober die grösseren Inseln Uldete dn paaS' 
liebes Ende. 

In den letzten zehn Büchern, die Papst Clemens VII., 
Oiulio du' Mcdici, entgegeu genommen hatte, war gleich* 
artiger Stoff w^ter gesponnen worden ; im Märs 1626 be> 
endigt, uudusstcn sie einen mit jagendem Eifer angefertigt 
ten Schlnf!> der mexicani^•cllen Gescliiclitrn, einen neuen 
Aufzug aus Berichten jeneä Dominica nerä, eine Notizen* 
Sammlung über alle Theilo der biither bekannt gewordenen 
neuen Welt und eine Ucbcrsicbt Ober die Malacca-InsslB, 
wegen deren heftige Feindschaft; mit Portugal sich ent- 
wickelt hatte. Ans dem bunten Gewirr der vereinzelten 
Kachrichteu ragte nur uuch die Schilderung jenes Mannes 
hervor, des)<en Tbaten Ktion in der ersten binterlaieenen 
Ari>cit mit Liebe behandelt waren: die Charakterisiiung 

von Fernando Cortes, dem Heiden des greisen Scbrift^ 

siellcrs. 

üeber die Ibigenreicb gewordenen FISne, denen Fran- 
cisco Pizarro seit 1522 nachging, fand sich gar Ktchis in' 
den Bücliern des verstorbenen Staatsrnthcs. drr früher 
doch den grade lö30 allgemein angestaunten Mann mehr* 
fiicb erwfibnt liatte. 

Die YerBflbntUchnng der Ifartyr'sdiea Dekaden erfolgte 
in einer Zeit, als das der Ausgabe von 1616 entgegoi 
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getragene lebendige Interesse längst abgeküblt war; hatten 
doch nach Martyr^ Tode Mitiheilungen ana den Yerliand- 

lungcn des Inüicn-Katlies, Auszüge anadci^scn Protooollen, 
Kiedorscliriltcn inümlliclior Aussagen und lü-läntoriipfr'^n 
von Streitpunkten, Uelmisi tzungen aus dem äpaniselicn 
Aber tranaoeeanische Diugc bereits dea grftBstfla Tti^l 
ihrea Wertbea yerloren, Budafls sie nur noch gelehrtem 
Studium dienten. DasB dieses Stuilium in Deutschland 
thatsiiehüch Früchte fra^rfn werde, wurde im abircschl0i*8C- 
nen Spauicn vun ^'icmandcm gcuiint; dort galt dos zweite 
im llartyr'aclien Nadilaas Bich findende Baeh, dessen Ans* 
gäbe 1580 erfolgte, dne meist auf europl^he Yorgftoge 
sich beziehende Briefsammlung: ("), für weit beachten*» 
werther, als die tranaoceanischen Dekaden von No» 
I— VIII. 

Im sechzehnten Jahrhundert verlangten die überall In» 
teressirten Handelsplfttze Italiens, «Ue ancli überall Ibre 
Mbnüidien oder geheimen Vertreter hatten, nicht mehr die 

vormalige Diplomatik, nicht mehr das Ermitteln und Be- 
handeln %-on allerlei alten Urliunden, die bei IlechtsJausrUh- 
rungen uud lictiütsstrcitigkcitcn vielleicht funnalen Werth 
haben ktenten ; sie forderten bei der staricen Entwickelang 
ihrer realen» tagtllgUch wirksamen Interessen eine andere 
Diplomatie, nämlich das Beschaffen von ganz modernen Ur- 
kunden, das üebersenden von Original-Nachrichten allor- 
jUngsten Datums. Für sie lag die wichiigstc Aufgabe ihrer 
"Oratores** niiAt etwa in demTerhand^ Ober dnsetne 
firacUadie Fragen des Verkehrs oder in dem Qeltendmaehen 
bestimmter Forderungen höherer oder niedrigerer Ordnung, 
sondern in der Berichterstattung über Neuigkeiten ; denn 
die italienischen Regierungen wollten zu jeder Stunde Be- 
scheid wiesen üiier Alles, was im Auglande vorgiog, ül>er 
Grosses wie Ekines. 
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Keben den ^mtiiehen Berichterstattern atanden auaser- 
MBtUelie SehrilUietler: enrerbamisaige Brieftchreiber, dbd 

von ihrer Correspondenz direct oder indirect lebten. Zu 
diesen Literaten, den Vorläufern der Zoitunjrsleute, war 
Murtyr sein Leben lang gezählt wurden; emsig hatte er 
yientlg Jahre hindnrcli alltBglich adne lateinlacheD Briefe 
geschrieben und die wichtigeren vor der Versendung ab- 
achreibcn lassen. Wie nun allmählich die hi^tori.-che Arbeit 
ihm lieb geworden war, hatte er das gelegentlich Qeschri^ 
bena und raadi Hingeworftne sn ordnen und wa alditen Ter- 
flocht Bei dieser Tbätigkeit der qpiteren Jahre, einem 
Rückblick auf dar^ eigene Wirken, war es dem grelean 
Schriftsteller wohl cnL-chwutulen, dass viele Stücke seiner 
Correspondenz, höchst flüchtig abgcfasst^ ungenau sein 
nnasten; er hatte nieht mehr daran gedacht, daaa ao 
mancher Brief ehedem keineswegs völlig tendenziös eiit> 
standen war, und hatte sich der Täut^chung hingegeben, 
dass aus den ganz verschiedenen Steinen und Stücken ein 
elnbeltlldiea Bauwerk ridi herateilen laaBe : ein Denkmal 
dea ebenen, achrelbaUHgan Lebeni. 

Martyr's zweites Vermächtniss, das aus etwa acht- 
Iniruiort, der Zeit von 1488 bis 1525 angehörenden Briolen 
zusammengesetzt war, sollte mehr sein als eine Sammlung 
Ton Briefen ; die Idee ging dahin, in lebendiger Vnterhal* 
tungsform über Zeitgeschichte zu spiLiiieii, möglichst in 
V«ll,-tündigkeit und möglichst in Reihriifnl^'c. Die Briefe 
wurden mithin nicht sämmtlich so an einander gereiht, wie 
sie geschrieben waren, sondern oft in fiberarbelteter Faa* 
flOBg; uanohe neue StBcko alnd anf den alten Stoff geflickt 
worden, um fehlenden Zusammenhang herzustellen oder 
um störende Lücken auszufüllen. Zusätze dieser Art ent- 
hielten oft chronologische Irrthümer, die das gealterte 
Qedic ht n i aa verratiien ; ao traf ea aich, daaa ICarlTr Tha^ 
aaehen, die am Ttige aainefl BridSea no<di nldit geachehan 
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waren, hinza fügte, und auch, dus er berdts top liagwer 

Zeit erfolgte Ereignisse eilig nachtrug, als wären sie bei 
der Abfassung des Originalschrcibcns Neuigkeiten jüngsten 
Datums gewesen. Zu solchen Ergänzungen kamen noch 
ireltere yerändemogen der Originale, nBmUch Oorrecfeareii 
In deren urspriingliclieii Sfttzcn, also völlige Vermischangen 
von Altem mit Neuem, von Aeclitcm mit Unäclitcra. Der- 
artige Ueberarbeitung betraf vielfach auch bios die Form, 
indem sie Torgängo, die hemacli wichtig geworden waren, 
durch sUbrkere AuadrQcke herrorfaob und dftbel Grund nnd 
Folge, Ursache und Wirkung — meistens am Tage des 
Briefes noch ganz unbekannte Momente — mit berücksich- 
tigte. Solche Anachroniämen gaben dem umgestalteten 
Rrief^ oft etwas PropheUaches, was dem alten Harm wohl 
entging, da er nicht genau überlegte, wie adur er seine nr- 
eprünglfchen Worte verschoben hatte. 

Für ihn war dies Verfahren durchaus entschuldbar ; er 
«achte nur einea ehrlieben Zweck zu erfüllen : die Rettung 
seiner Oorrespondeoz fOr den modern gewordenen Bnch- 
druck. 

Die Beurtheilung von Petrus Martvr ab Angleria findet 
in den erwähnten, nach der Veröffentlichung von 1516 voll- 
brachten Arbelten, In den Leistungen der letiteii ubn Le- 
bensjahre, die vorzüglichste kritische Handhabe. Die Ge- 
Bchichtskundc könnte die Aufzeichnungen dieser Zeit, die 
trotz des Buchdruckes Jahrzehnte hindurch ausserhalb 
Spaniens unbeachtet geblieben sind, ganz wohl entbehren, 
da Unslohtlich der fragUcben Breigoisse sahlreiche nnmit* 
telbare Quellen zur Vcrrügung stehen. Nun bcfasste deh 
aber derseU)e Petrus Martyr schon früher, schon vor dem 
Jahre 1516, mit historischen Arbeiten, deren Gegenstand 
der Kachwelt kdneswegs in genügenden anderen Q^dlea 
«nihalten ist: beretta in den vlecziger Jahren seines Lebens 
besprach der spfttere Historiker Erdgnisse^ welche sonst 
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weder In Chnniken, noeh in ürknndeB tat Naobwdt 
reden. Wegen dieses ümstandes ist es von IntereaN» 

genauer nachzufor^chon, was Petrus Martjr in den erstea 
DeccDnicn seines Schriftslellerthums geleistet haben mag, 
in den Jahren, die ihm den Namea eines Geschichts» 
tdurallNCB dea Wdtmeeres dogetuadit liaben. 
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HA&TYfi'S 
MIWICKLUM ZUM HISTOBIKEB. 

1486— ms. 



Mäktyi^B Briefe über Colon. 



Jahrhunderte lang hatte die pyrenäische HalUlUiel nur 
Bürgerkrieg und Rassenkarapf gesehen, bis endlich— neben 
<lciu Küäteustrich Portugal — ein natioualus Ganze er- 
-wmäOj dem bttld der alte Name l^nien beigdegt ▼orde^ 
Unter schwerer Arbeit ward g^gm SdÜBH des rünfEehnten 
Jahrhondcrta eine Einheit errungen, deren erste Anlange 
in dem Hofe von Castilla und Leon sich aussprachen. 
Hit der Krone dieser bereits rerdnigtea Belehe wude 
durdk Hebrath die toh Aragon Terbnnden, «od In dem Nap 
mcn der Vertreter beicier Dynastien : Isabel y Fernando, 
los Reyes, fanden die wcnifron nach Nationalität sich seh- 
nenden Elemente des zcrrütictcu Landes Symbol und Ideal 
Ihrer beeten Beetrebnngen. 

Das dynastische Band blieb zuerst ein loses ; allein die 
Krone, 'welche die Sammlung des Volkes als ihre erste 
Aufgabe erkannt hatte, suchte nicht blos im Inlande starke 
HiUfinnittd zu gewinnen ; die IBr ihre Zwecke branchbar- 
aten Aibettagenossen waren Fremde, mid iwar Itallaiier* 
Ana dem Lande der Renaissance kam die beste Kraft Rir 
Diplomatie und Strategie, für Navigation und Marine, ßr 
fichnle nnd Kirche; der Gedanke solche Elemente heranzn- 
stehen lag wegen der zahlreichen, swiseben Spanien nnd 
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ItaHen bestehenden Beziehnngen eebr Babe; flberliMipt 
aber lieferte in jener Zeit die apcnniniscbe Halbinaely 
wenngleich zerrissen und verfoUen, dem gftrcnden Europa 

das geistige Salz. 

Für die Gvwinuung derartiger Stutzen wirkte auch der 
castlUsche Gesandte beim päpsUiehen StnUe: Ifiigo Lopez 
de Mendoza, Graf von TendUIa, der am 18. Scptcml)cr 1486 
In lloni ankam. Ihm wurde ein frlänzentler Empfang be- 
reitet, der sofort alle Icitcude Kreise der Wclt-Hauptsudt 
erfifftaete; dabei lernte derkeimtatas- and InteienoareidM 
ppauiHche Grande, der wOrdeToOe Vertreter des mlchtlgen 
Goschleclites der Mendoza, einen Mailänder Gelehrten ken- 
nen: den Pietro Martirc de Anghiera (geboren zu Arona am 
Lago Maggiore, 2. Februar 1446), welcher mit den ange- 
sebeniten fiObnen HaÜandB sorgßUtig eraogen irorden war 
und, empfohlen vora dortigen Erzbischof Giovanni Arcimp 
boldo, bereits zehn Jahre lang in den literarischen Krciwn 
Koms sich bewegt hatte, meist im Gefolge vom Cardinal 
Ascanio Ifaria Sfona, dem Bmdcr des Midlftader Henogs 
Iiodovico il Moro(")w Der etwadreiasistthrige Geldirte war 
mit Serafino <rAqiiila bekannt, dem Reformator der italieni- 
schen Sprache, mit Pietro Mnrzo, mit Teodoro do Pavia, 
dem Leibärzte dea früheren französischen Königs, und mit 
▼lelen anderen geistigen Grössen jener ZeSA. 

Den Vertretern der lateinischen Gelehrsamkeit stand 
Martirenahc, namentlich dem Julius Pomponius Loetus, dem 
wunderlichen Klassiker-Kenner, dessen Tornehmer Lorbeer- 
parle in Som einen der ersten Sammelpunkte weltstidtlieher 
Bildung ausmachte; auch unterrichtete er strebende junge 
Männer, wie Alonso Carillo, den Spanier, und Pedro Inghi- 
rami, den Po^tugie^<en, im Lateinischen. Die Uobuug in 
dieser Sprache, deren Pdego in Spanien zum Besten der 
Belduswecke kriftig geRrdert wwdmi sollt«, lenkte suerst 
Tendina'BAuflmerksamlKitanfihnCf). DerTie J ve rap r e cheDde^ 
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ehrgeizige Italiener Terataod Biob atebeld dam, den Genad* 

ten, der nach Spanien lurttckreiste, zu begleiten ; et- verab- 
Bcliiedcte sich am 29. Au?u«t 1487 von Innoccnz VIII. und 
wmile zu Saragoza dem dort weilcadnn Königshofe vorge- 
stellt. Auch im fremden Lande boten aieh Verbindungen mit 
Gdsbeaverwaadten. KnrasavorwarderSelUaoerLQcioMai* 
rineo nach Spanien gekommen, um in Salamanca klassische 
Studien zu fördern ; clurch ihn, der auch dem Pomponius 
Lffitus nahe stand, begannen die ersten Beziehungen zu der 
ehrwürdigen Stillung AUbnao^a IX. Toa Leon. Bald darauf 
Mgten Beziehungen aar Hoehadinle von Toledo ; Antonio 
und Alessandro Geraldino, ebenfalls frropsc und anfrcseheiie 
Latfincr, weihten ihren Landsmann mehr und iiu hr in die 
Qehcimniääe des iVemden Huüebcns ein, die ihnen als 
Lehrern der Prinsesainnen bekannt geworden waren. Schon 
14^8 gab die Königin Isabel ihrem vorständigen Beichtva» 
ter, dem Ilieronyinilon Hernando <le Talavera, den Auf- 
trag, mit dem neuen AukömmliDg über ein dauerndes Ver* 
hiltoiai an Terhaodelo ; dieser eotaehlosa deh tu bldbeoi 
warde LateiBBchreiber der Krone nnd nannte aich teltdem 
Petrus Martyr Anglerius. 

Wie seine beiden hochgestellten Gönner Tcndilla und 
Talavera, so fulgtc auch Murtjrr iu den nächsten Jahren 
den Monarchen gegen die Maarm fon Ort an Ort, Ton An* 
dalusia nach Gaücia und von Asturia neeh Talenr.ia. 
Eigcnthüniliche Kämpfe, in denen der Glanz von Kittcr- 
tbum und von Kirchlichkeit sich paaite, Krcuzzügo gegen 
UngläuUge, führten damals n eiB«n wirUicben Hofluger. 
Soldiem Btrdtberen Gefolge der Krone gebOrte der neue 
Secretär an, der als ein Mann der besten Jahre in derartiger 
Umgel>un<? woiil den Gedanken au.-spracli, die Fc<ler lieber 
mit dem Degen vertauschen zu wollen. Trotz sulclier ge> 
lagentlieben Anwandinng vonl^ferkeit, Uieb der Gelehrte 
bei der Eeder; er unterrichtete in hnmaniatiacbeo Sfiohem 
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üti TomeluDflte Jugend des Landet, nimlldi die Schaar der 

n FegendicDStcn erkorenen Knaben, welche durch Er- 
ziehung bei Hofe an das Königshaus gcfe?8clt werden sollte, 
um spälerliiu gegenüber den iandämannschaflllcbea Sonder- 
Interessen die junge Volkseinheit zu vcrtreteo. 

So var Martjr bald in Talladolld, bald in Saragoni ia 
Barcelona und an anderen Orten thütig ; er nahm besonders 
auch Anthcil an dem Unterrichte des Kronprinzen Juan, 
der Hoffnung der Eltern, wie der ^'atton, verkehrte also in 
anserwSblten Deiien, wie dlee der gebildete Sohn des 
klassischen Landes (Ur natfirlich ansehen mochte, da er auf 
Schritt und Tritt sicli erhaben fühlte über der spanischen 
Bildungsstufe ; war doch 8clb.-t der Ix'.'-srrc Thril des 
Adels dort im Vergleich mit Italiens vornehmer W dt bar- 
bariseh und ohne Kenntniss des LateinischeD ; lebten doch 
dort die WisscnF( haften nn(i Künste ausschliesslich von der 
Müch itnlicnischcr Forschung, weil die alten Bildungs- 
Stätten verfallen waren und noch keine Hochschule oder 
' Akademki modemeB Stiles taam festoi Halt gewährte. 

11 artisrr, der bald in den gdsüichen Stand trat, sah sidi 
in seiner neuen Ilrimath und in srinrm neuen Berufe der 
gewöhnlichen Menge ebenso fremd popeniiber, wie den 
kleinen Machthabern ; er konnte nicht einmal die spanische 
Spradie ohne anUhllend aaslSodlsehe Betonnng reden ; in 
engeren Kreisen erwarb er aber sehr schnell sich Ansehen. 
Ah Uofmann ward er bold zum Massstab fiir die im Rathe 
der Krone jeweilig herrschenden Stimmungen, wie er denn 
aneh anbedingt dem gebietenden G^ste der von ihm hoch- 
verehrten Kdnigln ergeben var. Wegen s^er persön- 
lichen Verbindungen in Italien, dessen WiiTen Spanien 
immer tiefer verwickelten, war er oft, von unmittelbarem 
Katzen ; denn er empfing regelmässige, meistens zu Schiff 
kommoide Botschaften ans Rom, wo Jener Cardinal Sforza 
aelne Briefe gern beantworlen liesB ; die altoi ilailSmkr 
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Freunde und T«nnuidten vergasssn ihn nicht; winbegie* 

rige Personen sprachen ihn wegen Neuigkeiten an ; was 
in Italien an persönlicher Bekanntschaft fehlte, das ersetzte 
in Spanien der freie Umgang mit den Gesandten der ita- 
Ilenischen StAdte, die den Tielge wandten Hann gern bei 
oh aahen. 

Bei so ausgedehnten Beziehungen kam Martyr seit dem 
Jahre 1493 in seiner italienischen Correspondenz aach auf 
Oriatdbal Oolon an sprechen, den er GolqDQB nannte, da er 
die Beweggründe, wegen deren der ehemalige gennesiBcho 
Plebejer Colombo Alles that, um den Mangel an spanischem 
Qeblüte vergessen za machen, vollständig zu würdigen 
vermochte. Der Italiener mit dem spanischen Namen, 
der schon llngor als Marlin spanischen Diensten stand 
nnd auch während der Maarenkriege zeitweilig im Hoflager 
sich befunden hatte, war am 4. März 1493 von etwa sie- 
l)enmonatiicber Meerfahrt nach Europa zarückgekehrt. Er 
zog am 81. Xän unter aeltaanier Begldtnotg in Stella ein, 
als Grande der Krone Oastilla nnd Leon, als Admiral des 
Weltmeeres, als Vicekönig von Indien. Glänzender Empfang 
folgte in Barcelona} da sass der Ausländer nieder in G( p^on- 
wart der Majestäten, vor all den ehrerbietigst Btehcadcn 
belmischen Grossen, denen von froherer landeaherrltcfaer 
Macht kaum mehr geblieben war, als ein Hofraog; Dann 
ritt der Emporkömmling, gleich dem Kronprinzen, zur Seite 
des Königs, nicht in dem Gefolge, womit die vornehmsten 
^rren ddi begnügen mniaten. Bei Taftl erhielt er 
ftrstliehe Avneidinnngen nnd empfing am 80. April Bang 
nnd Titel, wie früher bedungen war, mit dem grossen 
Reichssiegel verbrieft. Alles dies sahen die Gesandten der 
genuesischen Repubülc, l^'raucesco Marchisio and Glan An* 
tonio GMmaldL 

Bald nach solchem Empfang nennt Martjrr zum ersten 
Ha]e(^) den Entdecker, welcher dem Kreise der gelehrten 
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kgentlich in einem Briefe, w^elchcr, von Barcelona ans an den 
bewährten Gönner der Martyr'schcn Familie, den Grafen 
GioTanni Borromeo in Mailand, gericblet, zunächst von 
«Inem gegen KOirig Femando geridfateten M orchrenofliMF 
redet Das Schreiben fahrt dann fort: "Bald darauf 
kehrte von den westlichen Antipoden ein gewisser Cristöbal 
Colon zurück, ein Ligare, welcher von meinen Monarchen 
nur mit Mühe zur JR«i8e nach jener Gegend drei Fahrzeuge 
«rhtlttt btMt, well, was er belMwptete, alt Fkbel erachtea; 
Er kam mit vielen werthvollen Sachen heim und brachte 
namentlich Proben v% Gold mit, welches jene Länder von 
Katar freiwillig liefern. Lassen wir indess so fern liegende 
Dinge bei Selcel" 

Mit so kurzer Wendung geht der BriefeeluenMr m 
der italienischen Politik, als zur Hauptsache, über ; musste 
doch jeder Gebildete einsehen, dass die von dem Genuesen 
hartnfickig wiederholte Behauptung, Asien reiche ziemlich 
nalie an den Weatm Baropa*8 hinan, aller geographlieben 
Kenntni?9 entgop-cn war, und dass Männer, wie Talavera, in 
ihrer Gc^nersciiafr po^on die wunderliche ficbauptoog die 
Wisseaschatl aui ihrer Seite hatten. 

Vier Menate lang schweigt Mail^ Aber jene Neuigkeit, 
obwohl er in Barcelona wahrnehmen konnte, welch grosse 
Bedeutung ihr, aller Unverständliehkeit ungeachtet, beige- 
messen wurde. Erst am 18. September 1493 widmet er 
dort der Schiffergeschichte zwei eigene Episteln. Die eine 
deraelbeB richtet sieh sngleich an jeneii Grafen Tendilla, 
der Yicekönig von Granada geworden war, und an Hcrnan« 
do de Talavera, welcher jetzt den dortigen erzbiscböflichen 
Stuhl einnahm, während der andere Brief für Italien, 
nftmlieh für Cardhial Sforza, bestimmt ist 

Die beiden höchsten WürdentrSger im noch als erobert 
bebanddten Grenada wwden durch Marliyr an die ersten 
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AaseinandersetziingeD ehQDcrt, welche Colon zu wicüo]> 
lioltNi Males d«r Krone Ober das Aiiüpodeii*Laiid gemacht 
liatta; TalaTera muaste dieser Ereignisse sich noch 
baft erinnern ; hatte er doch selbst die Verhandlungen ron 
Salamanca geleitet. Martjrr sagt seinen einflussrcichen 
Oönnem und penttnliolmi Freni^tt: äe b&tten damals 
(Ende 1491) im HeAager Tor der SladlOraiiada den irieli- 
tigen Entschluss der Königin Isabel mitbestimmt; nnn habe 
Colon etwa SOOO Meilen von Cadiz entfernt, sechs Inseln 
angetroffeDi von denen eine grösser sein solle, als gana 
Spanien ; twi da habe er Gold, Baumwolle, FarbholB nnd 
Gewflrz tind anch fremde Menschen mitgebracht; dort 
gingen die Eingeborenen nackt und besässen weder Fleisch- 
nahrnng noch Eisen, kennten aber sowohl die Ehe, als auch 
eine Art monarchischer Verfassung. Eines der drei Schiffe 
ael TOrmigliclcl) vad eine Oolonle toh 88 Mann aei auf der 
zuletzt entdeckten grossen Insel lorfickgelasaen wordel^ 
im Gebiet eines Wilden, der Quacanapjari hcissc. 

Aehnlich lautet der an den italienischen Cardinal ge- 
rlehtete "Bti^ veldier indeea mehr gelehrter Ansdrficko 
flieh bedtenL " Ihr wiart," aagt Martyr, **daca bisher nur 
die eine Hälfte dieses Erdballes, welcher von der Sonne in 
vierundzwauzig Stunden umlaufen wird, bekannt und be- 
sucht war: bios der von dem Gold-Chersones bis zum 
apanlachen Halbn Cadli reichende ThelL Vm *Ubt der 
Ugare Colon nach Westen; dreiunddreissig Tage lang aah 
er Nichts als Himmel und Wasaer ; dann Icam er an freniF 
den Inseln." 

Als diese Briefe yerfasst wurden, lang bereits die erste 
grosse Indien-Flotte^ die Spaalen ansgerOatet hat, segelp 

fertig im Hafen von Cadiz("). Aller Blicke richteten sich 
auf ihre siebzehn Schiffe und auf den wunderbaren Mann, 
der sich zum Träger des königlichen Banners und Siegels 
emporgeschwungen hatte. IHe Armada segelte am 28. 
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September 1493 ab; die Schreiben, welche Martjr zwölf 
Tage früher absandte^ handeln roa dem Plane, dem das 
Unternehmen dienen sollte, nur ganz allgemein. Eine 

Woclie nach der Abfahrt, nm 1. Octobor, wird :in Pedro 
Inghirr.mi, den neuen Krzbischof von Braga, über diese 
Begebenheit blos der kurze Satz geschrieben : ein ge- 
wiflser Colon sei vor Knntem nach den wesUieben Anti- 
poden gefahren, bis zu einem Gestade, welches derselbe 
für di(* indische Küste halte ; er habe mehrere Inseln ge- 
funden, welche angeblich dieselben seien, die nach den 
Eosmographen in dem Ostmeer Tiir Indien liegen sollten. 
"Uk will dies nieht gans und gar in Abrede stellen ; allein, 
die Grö??e des Umkreises der Erde scheint zu einer an- 
deren Annahme führen zu müssen; doch gibt es Leute, 
welche meinen, dasa die Euifcraung zwischen der spani- 
schen Seekflate vnd dem Ctestade Indiens nur gering sei." 

Am 1. November betont Martyr dem Cardinal Sforza 
gegenüber Colnn's spanisclie Adrairalswürde : wieder drei 
Monate später erzählt er in Yailadolid dasselbe dem Ers> 
biscbof Talavera ; Alles, was er von den überseeischen 
Bntdecfcnngen in dieser Zelt sebieii Frennden meldet, ist 
ricbtig, aber überaus dürdig. 

Der Briofschreiher besitzt keine besonderen Quellen für 
"ao fern liegende Dinge," wahrend in seinem ehemaligen 
Yateriande Iftngst genauere Knnde über dieselben vorhan- 
den war ; wie denn zu Rom schon März 1493 Ckdoii's YOI^ 
trofTlichc erste ReiHobeschreibong in lateinischer Spraohe 
veröffentlicht worden war. 

Die erste Nachricht von den Schicksalen Jener stolzen 
Indien-Rotte flberbrachte Antonio de Torres, dessen swOlf 
Schiffe Ende Januar 14MdW Vicekönig verliessen and am 
1. März vor Cadiz Anker warfen. De Torres erschien erst 
am 4. April in Medina del Campo, um miindlich den Ma> 
Jestftten n berichten. Diese angemein aufregende Be> 
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richterstaituQg fand iu Gegeowart von Martjr statt, welcher 
aoeh Bdbet eeine Fragen an die Heimgekehrten etdite nnd 
dana drei Wochen später (29. April) in einem an Cardinal 

Sforza {reschriebencn Briefe Alles ziisanimcnfussto, avus von 
der grü.sseii Flotte i-cit: (Irin Verlassen der losel Ferro, seit 
dem 13. Octobur i-iü3, erlebt worden war. 

Der Tioeläteilg htttt^ wenn nicht schon flrtlher, so doch in 
den Tagen glänzenden Hoferfolges Martyr kennen gelernt 
nnd ihm. dem Correspondenteu italieni-cher Muehthubcr, di- 
lecte MittbeiluDgea versprochen ; solche Zusage erfiLlltc er 
aber erst spät Zunächst besass Hartyr noch Iceine 
schriftliche Quellen; er kannte z. B. nicht das aosRüir- 
liche Schreiben, wcIche^; Diego Alvarez Chanca, der Expo- 
ditionsarzt, an das Domeupitel vuu Sevilla eingesandt 
liatte, dessen Dechaat, Juan Rodriguez de Fonseca, der 
Indien-GeachSftsfllhrar der Krone war. Fflr den Brief an 
Sforza waren Gewährsleute : jener Antonio de Torres, 
ein Bruder des Secretärs und der Hofincisterin des Kron- 
pÜQzea, uad Melchor Maldooado, der 1487 bei Tendilla's 
nnd Mvctjfs JJMms ans Bon die spanische Gesandtschaft 
(U>emommen liatte und jetzt mit vielen Anderen enttftnscht 
Tora Westen zurüeligckehrt war. 

So beschreibt denn Mart3T dem Cardinal die jenseit des 
Oceans von Insel zu Insel vorrückende Fahrt; Cariben, 
Menschenfresser, Ton denen Oolon schon froher gehört 
hatte, sollten diese Inseln bewohnen. Das erste neue Ei- 
land war Doiiifnica getauft worden und das 7\vf ito, auf dem 
man landete, Galana; die dritte Insel, Guadulupe, hiess 
ursprünglich Carucueria. Gelübde führten dazu, duss die 
TierCe Insd Monteserrate genannt wurde,' dann die flinfbe 
Santa Maria Redonda, die sechste San Martin, die siebente 
Santa Maria el Antigua : dies waren die Namen der Kir- 
chen, in denen daheim Dankopfer gelobt worden waren. 
Naeh dar Yorbeifahrt an einigen kleineren luselu kam 
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Ayaj in Sieht : t/ta. Eüand, das Sante Onus genannt wurde, 
denkwürdig, weil hier die Buropfter zaerat das PfisUgiA 

der Wilden kennen lernten. Hierauf ward Buriquena ge- 
sichtet und San Juan getauft; endlich war das Ostende 
jeuer luscl erreicht, welclic Spanien an Urosse fast gleich- 
kommen soDte : der SchlnsBpnnkt der emen Entdeckung»* 
reise, Ton dem die Dtdmetacber der neuen EzpediUoa 
stammten. 

Nun l)e8cbreibt Martyr die Landung der ersten AuB« 
wandere und den Beginn der Enttäuschungen : die 
zurfickgelassene Colonie Toilet&udig verloren ; Zwistig- 

lieitcn mit den Taynos genannten Eingeborenen. Unter 

ihnen gibt es Cazikcn, d. h. Ilüiiptlingc ; wie denn, aufscr 
jenem Guacanagari, auch Caunalx)a ab Fürst der Wilduiss 
«rseheint Ton den Spaniern sdclinet eich sn Lande beim 
ersten Vorgehen jener Meichor Haidonado ans, sodann 

Alonso de llojcda, welcher auf einem seiner Züge den neun 
Unzen wiegemlcn, kugpllVinintren Goldklumpen gefunden 
bat, der nun bei Hofe von liuud zu Hand gebt und auch 
von Martyr genau betrachtet wird. Der Briefechrdber er» 
langt Körner einer neuen Halmfrucht, aus der man jenseit 
des Meeres Brotl mnelit. sdwic Proben eines Holzes, wel- 
ches fllr Aluti gehalten wird, und schickt alle Raritäten mit 
seinem Briefe durch den Postboten nach Italien. 

Dteaeif inhaltsrdehe, nrit klassischen Beminisoenien und 
gewählten Redensarten ausgestattete Setireiben (") ist IBr 
den Lateiusccretär cliarakteristiseh ; gelegentlich erinnert 
er z. B. au die Cloelia, welche Forscnua's wegen den Tiber- 
strom durdMchwamm, und an Aeneas, der ja, wie dl« 
Sage meldet, nudtk dem wilden Latinm führ. Während 
Colon l)ei seiner ersten lUii kkchr von gesrhwänztcn und 
von haarlosen Menschen gesprochen halte, nahm MartjT 
derartige Ungeheuer nicht an ; er wiederholte aber, was 
Ton Oariben als Menschenfressern bautet wurd^ ohne 
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wuiä nur den geringsten Zweübl umdsnten; ebenso gläu- 
big wiederholte er eine Qeschicbte Tom EUuid Matinintf, 

in welcher eine alte Schöpfungssago sich verbirgt, nach 
Colon'schcr Auffassung. Aul" jener Insel sollton nur streit- 
bare Weiber wohnen, welche zu bcätiinrnten Zeiten uiit 
fremden Hftnnem Oemeinachaft pflOgm, die geborenen 
Knaben aber von der Insel fortschickten und nur die Mäd- 
chen behielten, welche sie in untcriniischcn Höhlen aufzei- 
gen. Martyr misstraute solcher Schifl'crnachrichi keines- 
wegs ; vielmehr verlieh er ihr Uassisehen Anstrich, indem 
er Jene Franen mit den Amaaonen der Aiten verglich 
Wer hätte auch bezweifeln wollen, da.-'S die trans- 
oceaoischc Welt an Ge^talten, die man in Europa sich 
weder vorstellen noch ciuüildcn kunntc, überreiche Fülle 
darbet 

Trotz derartiger Gläubigkeit in den Emzelheiten, Hess 
sich Martjr in den grossen Anschamingen seiner Zeit nicht 
sofort stören. Im October 1494 schrieb er an jenen Uio- 
vanni Boxromeo^ sowie an seine frUhercn Scbfiler, Castillo 
nnd Inghirami, die jetzt die Bisehofiitzo von Pamplona 
und Braga innc hatten, über das " Antipodcn-L;ind und 
den GoKl-ChiTsoned " das Wenige, was er wu>.<to; dabei ge- 
brauchte er zum ersten Male den Namen Klein-Spanicn, 
welcher keinen amtilohen TTrspning hat(<*). Im Decembmr 
1494 sandte er seinem Pomponins zwei Wlederholnngeii 
der bisherigen Nachrichten. 

In der ersten, einem Schreiben vom 6., vorwoilt er be- 
sonden den an die Listrigonen nnd an r l . i<:.em crin> 
ncrnden Mensclmiflressern nnd ergeht sich in bedenklichen 
Einzelheiten; wie er denn z. B. von der behufs Mfistung 
vorgenommenen Entmannung kriogsgefanpencr Knaben 
erzählt und dabei die angeblich auf (iuudalupe gemachten 
Sirfttbrnngen heranzieht. Anch wenn er demselben Freunde 
In einem Nei^ahrsbrieft fttr frühere Schieben dankti rind 
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aehw jüngsten Kadiricbten noch immer <ne solMm tan Apxfl 
Ton de Torrcs fiberbrachten, die mit dem üntmuang der 

ersten Ansieillun^; enden. Thatsächlich Neues wusste er 
nicht, obwohl ihm ein Brief des Viceköoigs Colon zuge- 
gangen war, der di«iüifange von StadtjgrDndm^ and Adiei^ 
ban b^aiMielte, «elclie an Sidon nnd Tjna, an Satom, Oe* 
res und Triptoloinns zn erinnern schionon ("). So angeregt» 
srhil.icrt Mailyr itoelisch das plücl<liche, gohicno Zoituller 
der harinlo:»ün Kingeborcucn und weist dabei auf die 
pMoicischen Cohmien hin; aasserdem redet er Ton dem 
Elndrack, den das Erscheinen der Europäer bei den Wilden 
hervorgerufen habe, und glaubt wirklich, dass diese wie 
UinimelsboteQ betrachtet seien, wenngleich er das durch 
die Fenerwallien nnd die Pferde hervorgemfene Enteetaen 
nicht verheimlicht. Bd solcher Gelegenheit Tersprieht 
Marfyr. der dorn Cnlnn"?rhen ?Mdiroil)on keine Thatsachen, 
sondern nur Schihierungon entnelunm konnte, bald die 
ersten geographischen Daten über jenes Kleiu-Spauien zu 
geben, das ihm jetzt wirklich "Im indischen Meere" sn 
liegen scheint^). Im Januar 1405 schreibt er an Talavcra 
nur Ober die Torausgichtliche Bekehrung der "Antipoden 
Indiens"; dagegen sendet er an Pouiponius auf dessen 
ansdrQekliohen Wunsch wirklich ansftthrlicheren geograplii> 
sehen Bericht von Espafiola, nebst einigen Notisen Aber 
die Früchte der Insel, über die Lebonfweise und Beschftf» 
tigung ihrer Bewohner und üIvt verschiedene neue physi- 
kalische Erscheinungen, wie periodisch wiederkehrende Re- 
genaelt nnd brinahe TAIHge CHeiehhelt der Tagesdaner 
wfihrend des ganzen JabresC**). 

Diese letzten Briefe sind, was die berichteten That- 
Bachen anbelangt, den früheren dergestalt gleichartig, dass 
ihr TerfMser nnmOgUcfaTon den wichtigen neuen Nat^ridi* 
teo, welche inswisdien nach Europa gelangt waren, be- 
rttlfftgeweaen sdnlouin. Sotion Ende Angmt UM geschali 
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«8, dMB etnlliusrckihe Penonen, wie der BenedieÜiier Bep> 

nardo Buil und Pedro de Margarit, die ersten Klagen gegen 
den frenidläa(ri?chen Gebieter von Indien erhoben. Damals 
hörlo die Krone auf diese Anschuldigungen ooch nicht; war 
doch ihr YieekOnig bei Abgang der BeaeliirerdtfBbrer auf 
der verheisseneii, neuen Entdeckungsfiihrt liegtUSen, welche 
nach seinen pcrn geglaubten Yoraii?sctznngen im Cuba- 
landc ohne Weiteres zu den reichsten Schätzen des Orients 
führen musste. 

Statt dosB diese Hoflhnng sich erfOllte, Icam Oolon nacb 
seiner armseligen Hauptstadt mit völlig zerstörter Gresund' 
heit zurück ; von Endo September 1491 an lag er fünf 
Monate laug Icrank darnieder. Die dritte nach Spanien 
heimkehrende Flotte, die am 24. Febmar 1494 die Anlcer 
lichtete, wurde von Ifartyr's Bekanntem, jenem de Torres, 
commandirt und orroichte Cudiz im April ; trotzdt m wurde 
dem Latoinsecrelür keinerlei neue Nachricht ziigüngig. 
Er widmete sich damals ganz seinem Lehrfach und wurde 
auch in der Ck>rre8pondenz über enropUsehe Fragen recht 
einsilbig. Am 11. Juni 1495 tröstete er von Saragoia 
aus den Cardinal Caravajal mit den Mitthedun^ren über 
transoceanische Dingje, welche er durch einige seiner Schü- 
ler schon gemacht habe^ and mit demVcrsprechOD ireitoer 
IJachrichten, welche er spftter selbst noch zn senden ge> 
denke. 

Ein so heller Geist, wie Bernardino Caravajal war, hatto 
ohne Zweifel von Anfang an den neuen Weätfahrten ein 
reges iDteresse zagewendet Mit diesen hatte Ja seine 
diplomatische Sendung nach Rom in engster Verbindung 
gestanden ; päpstliche Entj<rhei(iungen TOn grösster Trag- 
weite waren unter seiner Einwirkung ergangen; ihm Iconnte 
Kartyr beim besten WiDen nietat verbergen, wie wenig «r 
Ton den Entdedciingeiiwasste^ fiber die in Rom so lebhall 
Tsrhandeltmurdeb Mart^ vermochte erst am 9. August 
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za Tortosa sein Yerspneben zu erfüllen, nachdem Oolon die 
letzte Zeit seiner langsamen Genesung daia benotet hatte^ 
eingebender als früher ihm zu schreiben. 

Der Yiccköuig war am 24. März 1495 zum ersten Male 
selbst gegen die Uein^paniiehen Wilden ins Feld geiogwi 
und hatte karz zuvor Martjrr über jene Cuba-Fahrt unter» 
richtet. Damals erzählte der Entdecker, wie er das Opliir- 
land des Königs Salomo verlassen habe, um am indi<chca 
CSontinente entlang und dem Ganges entgegen zu segeln ; 
seine Toraussage sei auch eingetroflten ; wie denn schon 
Aristoteles und Seneca gchOirt hätten, da«s Indien keines- 
wcg» SU weit TOD £uropa eutfemi liege, als mau meisteus 
glaube. 

Martjr wiederholte diese neuen goographisohen Ernin- 
gensclwften nicht ohne Ausdruck der Verwunderung, aber 
unter getreuer Angabe aller von Colon beigebrachten 
GrüiHle, z. B. der Fussspuren gro.sser Säugethiere, der 
Anfsegcluug vieler bedeutender Str5me und SImllcber Irr- 
thiimer. Biebiig Tage bmg will Martyr's GewShrsmann 
an der a?iati<rhcii Küste entlang gefahren und endlich dem 
Gohl-Chfrsours, diMii Kndo Asiens, auf wenige Grade nahe 
gekommen sein. Der Briefächrciber berichtet dies, ohne 
tiefere Zweifel zn begen, wdter, ebenso wie die Behaop» 
tung, dass zahllose Inseln und sogar Pcrienbänke entdeckt 
worden fcien, und sclilicpst mit der Anzeige, dass Colon 
bald selbst nach Spanien kommen werde, was auch sehr 
wabrscbeinUeh war, da dordians der Nadiweis gdieibit 
werden musste, dass er sein Yersprecben erfBllt und wirk* 
lieh den Wci-twcg nach jenem Indien j:<"funden habe, 
welches ihm Macht und Würde eines spauischea Viceköuig» 
rechtlich bichcrte (°). 

Monate vergingen, bis der lioehgefOrstete Regent vwi 
Indien den Boden Spaniens wieder betrat; die erwühnte 
Heimkehr eriblgte erst am 11. Juni 1496. 



Aller bOsen Erfahrangen ungeachtet, kommt der fldbet- 

bewusste Mann mit neuen frlänzcnden Versprechungen ; 
aber Martyr, der für Ophir-Phantasien stets einpfänglich 
gewesen ist, schweigt über deren Urheber. Colon's ^ame 
kommt im leiner Correspondein Ars Erst» iiiekt wieder 
vor;' die fiberaedselien Ereignisse iriDd Ua com Jnnl des 
nachstrn Jahres yoUstfindig TergessoD, irie getäosehte 
Hofftiuri<;cn ("). 

Nach Verlauf von bo langer Zeit l>crichtetc Martjr aufä 
Neoe Ober "die fern Hegenden Dingo"; aber nicht etwa 
Aber den Fortgang der Eut«1eckui:gsfahrten, der so unge- 
heure Anstrengungen und Opfer erforderte ; die thatsiich- 
lichen Ereignisse waren seinem Blick entschwunden ; er 
fibcrsctzie nur akademiscli intwessante Bnicbsiücke aas 
einer neuen Sdifüt, welche von dem Aberglauben der klein- 
spanischen Wilden handelte. Ihr Verfasser, dor nicronymit 
Roinan(*), war 1495, um die Sprache dor Eingeborenen zu 
lernen, von Colon in das Innere Espanola's geschickt 
worden, namentlich dahin, wo sie angeÜlch unter den vio- 
Jen Mundarten am reinsten gesprochen wurde. Der Mönch 
war dort einige Zeit geblieben und hatte dann, soweit sein 
europäischer Tintenvurrath reichte, ein Buch geschrieben, 
welches vom Linguistischen nur Wenig, dagegen Viel über 
religiase Yorsteliungen der \mden enthielt. Diese Schrift 
von einem Ordensbruder des einflnssrcichen Talarera fiuid 
1497 in Spanien schnell unbestritt<^nen Glauben. 

Solches Ansehen gcniesst der wohlgemeinte, aber doch 
fragwürdige Aufsats auch bei Martyr, dw durch diesen 
neuen ünterhaltungsstoff selur gesprächig wird. Er er- 
zählt in Medina del Campo seinem Pomponius am 1.3. Mai 
1497 als Tbatsacbe, dass auf E^tpailola Hausgötter verehrt 
wilrden, die den römischen Penaten Ihnlich seien ; er be- 
Mtet Uber Höhlen als GebuitsMittai der Sonne^ des 
Mondes nnd der Menschett, sowie fiber ^e grosse Fiat» 
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welche, aus dem Trinkgdin eines Erzvaters ergossen, das 
feste Land in Inseln verwandelt habe. Die letzte Rnpro 
viedcrhült Martyr am 27. Juli dem Cardinal Carav^jal 
ausTübrlicher, ala Bei de toq kirehenpolikiaclier Wichtig- 
keit. Dann sehreibt er Ende DecemlMir an Poni|Kinias 
über die arzneiverständigen rricstor und lieilijren Gesänge, 
sowie über jene wunderliche Ccschichte von der Ent- 
Bicliung des Menschen, wckhc meldet, dass nach vielen 
Wandlungen anfiuigs blas mSnnliche Wesen Torbuiden g»» 
Wesen und dass nur nach und nacli auch weibliche enU«tan- 
den s< ien, aber erst, nachdem deren frühere Geschlechts- 
loüigkeit durch den Schnabel eines Spechtes beseitigt sei. 
Idartyr schrieb nicht, dass Matlninö die Wobnatätte der 
Urfranen gebildet habe; er hatte Ja bereits, gleich Coloit 
und Ghanca, diese unt>ekannte Insel in einem ganz anderen 
Lichte dargestellt. Am 5. April 14t>8 unterhielt er Peine 
Leäcr von den Götzenbildern, die auf Espaüola gefunden 
seien, von den ans Baumwolle und Thon, ans 8tdn und 
Gold gemachten Zcmes, mit denen gefürchtete Gespenster 
der Verstorbenen in dunkler Verbindung stehen sollten. 
Auch im folgenden Jahre schrieb er noch zu Ocana Einiges 
über die Sitte der naclct gebenden Wilden, die Gescldechts- 
theile sn TethflÜen, und dann sa Madrid tine Wiederholung 
seiner Nachricht über die Priesterfirzte. Das war Alles, 
was er 1499 zu berichten vermochte. Die Hofeinfliisse 
zogen ihn ab; er dachte bisweilen an diplomatische Sen- 
dungen; Ton den Jensett des Oceans sich ToIlidelieDdeD, 
praktischen Vorgängen ward ihm wenig lielcannt. 

Ciolon's langdauernder Aufenthalt in Spanien ist nicht 
ftusjrenutzt, um bessere Nachrichten von "den neuen Inseln " 
zu bescuaSen. Als der Vicekönig am 30. Mai 1498 zum 
swelten Mal nadi seinem Indien ansOttirt, enrihnt Marter 
dies Brdgniaa mit keinem Worte. Seine Briefe vcrMum- 
men fOr lange Zeit hinsichtUch der transooeaniachen Dinge 
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TDllBt&Ddig, seitden de den Reiz der Nenbelt verloren 

hatten. 

Die Folgen, welche die Westfahrten des letzten De- 
cenniums haben niusstcn, wurden entweder gar nicht, 
oder doch nur dunkel geahnt; die Berichte über sie trugen 
bat märchenhaften Charakter, sodass ihre Bedentnog 
Niemand klar erkannte. Selbst als die Ostfahrten der 
Portugiesen um die Mitte des Jahres 1499 neue über- 
raschende Einblicke in den Qang der Entdeckungsreisen 
gewährten, als Ttaeo da Oama an Uasabon in Bang, Titel 
und Wappen Ausseichnnngen empfing, die denen des Genue- 
sen bis auf das Ticekönigthum ebenbürtig waren : selbst 
da nnrh felilte die richtige Würdigung der jüngsten Se^ 
falirtä-Ereigmäse, fehlte Ueberblick und Yerständmäs. 
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Zehn Bücher vom Weltmeer. 



Zu Beginn des sechzehnten Jahrhunderts, mit dem eine 
neue Zeit tagen sollte, schienen die geschälUicben Intercs» 
8en der curopäiscbon HandelsplSts^ die kaofhUtniilachwi 
VnteniehnmDgen der fwa Hittelmeer bespHlten Hfifisn 
Europa's, von den Eatdeckungeu noch nicht berührt za 
sein. Diese hatten noch keine prakti'^chen Erlblge ans Licht 
treten lassen ; mit ihnen verband bich nur ein Gelehrten- 
Interesse ; war doch so Tiel Wanderbares von den fremdeu 
EQsten erzählt und nadienSblt WWden, namentlich von den 
jenseitigen des Weltmocroa, den angeblich indischen. Zu- 
erst erhob sich in der Heimath Cristoforo Colombo's, iu 
Italien, dem Ja auch Giovanni Gabotto angehörte, der 
Wunsch, Genaueres fiber jene WeatfUirten zu wissen, deren 
Ergebni^'se durch die zwischen Spanien nnd Portugal be- 
stehende NebcnbuhlerHchafl SO sehr verdunkelt wurden, 
zumal die höchste irauhoceanische Autorität Spaniens, 
der auf Espaliola residirende VlcekOnig, in Oralceln ideh 
ansdrficlcte, wenn er nicht in Schweigen sich hüllte, und 
sein portugiesischer Rival, der dem indischen Yieokönig- 
thum raschen Schrittes entgegen ging, für theoretische 
Fragen Tollständig unzugänglich blieb. 

Das Oelehrten-Intercäse, das zunächst noch alle prakti- 
sohen BOcksicht«! ttbervogi erfiuste im Jahre 1500 eine 
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geistigen Qröum ItallenSi welche Mer^ achoa «ih- 
ztad eeiaer rtmiseben Zeit kennen gdernt hatte, nimlieh 

LodoTico, dea AragonierC). So nannte man den Neffen dei 
spanischen KöDigs, der zugleich ein Neffe dea wacicern 
Fedcrigo, des neuen Königs von Neapel, war. Er war 
Cardinal und vertrat als geistvoller Sefördei«r von Wissen» 
Schaft und Knnst die besten Bestrebungen dee nnäehten 
Zweiges der Familie Aragon, eines persönlich sehr tüchtigen 
Gcschleciitcg. Octobcr 1409 kam er nach Spanien im Ge- 
folge der noch nicht zwanzigjiiiirigeu Kouigin-Wittwe von 
l^eapel, der Nichte Fernando des Katholischen, Giovanna 
Ton Aragon, nm den drohenden Stan dee neapolitanischen 
Xdnigshauses wenn möglich abzuwenden. In hoffnungs* 
losen Dynastie-Plänen ging der Cardinal nicht auf; er be- 
sass vielmehr offenen Sinn und war mit den theoreti.schen 
Problemen damaliger Geographie, mit all den wissengcbaft- 
liehen Bfithseln, wdche das angebliche Indien der qwni- 
Mhen Krone heranfbesohiraren hatte, ivohl vertraut. Er 
brachte ein Schreiben seines neapolitanischen Oheims mit, 
in welchem Martjr wegen der Westfahrten am Ausknnft 
ersucht wurde. 

Bald nachdem dieser ttsBenlsehe Kfrehoafttrst in OrsF 
aada Angetroffen war, riefen die neuen fiberseeischen Ge- 
schichtcn ein besonders lebhafles Iiitcn^sse wach, dem in 
Spanien Niemand sich entziL'hen konnte, weder Beamter, 
Doch Gelehrter, noch Gescliäftsmano. Daraals wurden zum 
ersten Male wirldieh namhafte Sehfttie, erhebliche Werthe, 
Ton einer Westfahrt heimgebracht ; denn von jenem neuen 
Indien kam ein Schiff mit reicher Perlt nbeute zurück. Um 
so lieber erfdllte Martjrr den Wunsch des Cardinais und 
sachte nach schriftUcben Quellen, nm der klassischen Hei* 
math ein Dolmetsch derThaten zn sein, welche Ton Spanioi 
in Jüngster Zeit aa^gegaognu waren. 
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In Qranada erhielt Martjr einen Bericht des Ticekönigs 
Oblon, der am dem Jahre 1495 staminie^ imd dictirte naoli 

dieser Vorlage einem Sccreiär des Cardinais in lateinischer 
. Sprachc("). Die Original-Schrift., die Martyr nunmehr 
sich verscbafllc, bezog sich auf die erste, im Juuuar 1494 
begoDDene ünteraaefanng des Innern Ton KleinrSpaniea, 
avf die Bntdedcnng der Insel Yamaj, deren Name in Ja> 
maica latinisirt war, und auf die BescliifTung der Südseite 
von Cuba, die für Festlaudsküstc galt. Die neue Quelle 
betraf abo theilweise dicRclücn Unternehmungen, über 
irdehe Hartjr rnhoo ror einem halben Jahrwhnt don Cai<> 
diual Carav^jal berichtet hatte ; sie war aber vollst&ndiger, 
obwohl sie erst ziemlich lange nach der Reise niederge- 
sdirieben war. Martyr kannte nicht die volistäudig au»- 
gearbeitote Beeelireibnni^ vdehe Ooloii sehe» 1496 sn Loa 
VaMoü an Andrea BemaMea gegeben halte. In sein Dio- 
tat flocht er einige rhetorische Sfitzc ein, welche die 
höchst gelehrt von der Nähe des Ganges und des Qold* 
Chersoncs redeudu Erzählung würzen koIUcu. Der grösse- 
ren Lebendii^idt wegea legte er auch einem enbaniedwa 
Wilden, mit dem die Spanier zusammengetroffen waren, 
eine Livianische Moral-Rede in den Mund und kam in sei- 
ner Erzählung, welche er einem in Blei gefassten Edelsteine 
Tergtich, chronologisch bis sam Ende des Jahres 1494. Am 
23. April 1500 fibersandte er die Arbeit mit besonderem 
Begk'iibriefe an den Cardinal von Aragnn(*') ; in diesem 
Schreilan findet i^ich, wa? Martyr's Schriften anbelangt, 
zuerst der Ausdruck: "Neue Welt," wenngleich mit dem 
einschrftnicenden Znsatz "so zn sag«i"(*). 

Dem giinz frischen Aufeatze legte Martrr noch zwei 
filtere Briefe hvi, welche als Einleitunj; und Anfang dienen 
konnten. Zunächst suchte er jenes Sebrcibcn an Ascanio 
8hn& hervor, wcleheB vom 29. April 1494 datirte nnd die 
Anareise der ersten Indien-Flotte schilderte. Hterdvreh 
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griff «dne KdUiliiiig in dinniologiBehaii Zasamineiihang 
Khon biB snm 18. October U98, bis snr AbAüiit von FeirOy 

zurück. Um einen Anfang dieser Ge!?chiclit('n licrziistollen, 
fehlte nur noch ein Zeitraum von wenigen Monaten. Murtyr 
blätterte unter seiDen alten Papieren vergebens nach einem 
Ar das ertte Capitel genügenden toefs. Da keine frflhere 
Epistel die eigentlicbo EntdeckuDgafahrt, die vordem nicht 
genau beachtotc Zeit vom 3. August 1402 bis zum 13. Oc- 
tober 1493, ausführlich darstellte, fügte er jetzt einem 
gclegentlicheD Schreiben TOm 10. November U93 allerlei 
Brläntemngen hinsa, irdebe nm so nnl>edenklidier an adn 
aehienen, als der Adressat des längst veralteten Briefes 
fiiat für todt galt, da er in die Gefangenschaft der nnTOf^ 
aObnlichen Franzosen gerathen war^*"). 

Fftr solche üeberarbeitung hatte Mar^ aneh noch 
1600 keinen genügenden Stoff, sodass ihm der Verlauf der 
ersten Entdeckung in allen Hauptsachen dunkel blieb, 
selbst hinsichtlich der Zeitangaben, von denen mit v\usnah- 
me der letzten keine richtig ist. Um demungcachtet sein 
WiawB nicht gar n dürftig ersobeinen ta laasen, Terflocht 
der Gelehrte Terschiedenartlgee mit dem alten Texte : Et- 
was aus der Geschichte der canarischen Inseln und aus der 
Geograpbensage von der Aotila, etliche Yocabeln der 
kIdn*BpanlMdien Wilden,- sowie allerld Scbavertiches ftber 
Cariben. 8o empfing Lodorico von Aragon drd AnfULtie, 
in denen von der "neuen Welt" zusammenhängend dio 
Rede war ; die Arbeit war schnell entstandon, da der 
achwerföllige Historiker imaufhorlich Tun seinem Gönner 
gedringt iroidnk war. 

In Folge dar politischen Wandlungen blieb der Cardinal 
noch länger am spanischen nofe, als er beabsichtigt hatte, 
und bewog nun Martyr dazu, dem Hofstaat der Königin 
OloTanoa sich anzuschliessen und dem ersten Yersndie 
solcher SehrifteteUerei alsbald weitere folgen zu lassen. 
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Die Abfletnrog des indlflcheii "neekiönlgi, der mit eel- 

nem jQDgerea Bruder gegen Ende November 1500 zu Cadli 
gelandet war, das Eintreffen von beträchtlichen Ooldmcn- 
gea und anderen Schützen, der Anfang einer qrstemati» 
sehen Cokmiaatioii, fttr die anch Franen and Sdsfen aaa- 
wandem musstcn : Allen dies eriiAhte das Infeerasw an sol- 
cher Schriflstellerci. Martyr verstand Pich Anfang 1501 
dazu, eine Fortsetzung zu verfassen; diese aber wucbs ihm 
bald unter den UäudenC). 

Die neue BrtKhlnng gebt nm Ende des Jalires 1496 
aus und beginnt damit, dass Vicekönig Colon zu Burgos 
erscheint, um in leichtem Siej^c die schon sinkende Gunst 
der Krone wieder zu gewinnen ; sie strebt dann so schnell 
irle mOglich m Odtm*» dritter Fahrt» wenngleich der Tdl« 
stIndIglEdt wegen noeh Mandierlet dagefttgt wird, was 
über die Geschicke Espaiiola's von Ende 1 iOi bi.-! zu jenem 
Zeitpunkt bekannt war. Vor Colons Ilcimreise (10. März 
1496) war auf Espafiola eine Reihe von Streifzügen erfolgt, 
die lediglieh den BetbeiUgten als gewichtig etsehehien 
konnten : tine Menge Toa Qewaltthaten gegen die T7rbe> 
wohner und von Zwang^mas^repeln, denen nur durch Be- 
hauptung von Vertragsbruch und Untreue seitens der Ein- 
geborenen das Gehässige zu Debmen war. i\u:^ser ao uner* 
quiddiehem Stoff bot sieh Ar M ar^ nnr wenig WerthTd- 
leres, obwohl er jede Gelegenheit benQtztc, um sachlich zu 
fördern ; wie er denn z. B. zum ersten Male einen jener 
Tropenatürme schilderte, deren indianischer Käme als 
"(Man" den modernen Spraehen Tcrblieben ist. 

Martyr lebt ganz in den Ansehannngen des V icekönigs ; 
er erzählt, da^s zu Hayna thatsächlich die Gruben entdeckt 
seien, denen ehedem das Gold für Salomo's Tempclbau ent- 
nommen worden sei, und berichtet die anmassliche Emen- 
nm^ des Bartolomd Colon, eines Italieners, snm spaniseben 
Addantado als etwas Gewöhnliches. Die Greuel, wdchs 
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^« Boropier mit ihren Fenenraflbn, StrdtmMii und Blut- 
hnnden Torabten, waüen jetzt durch die scliwaclie Behaup- 
tung verdeckt, dass die verzweifelten Gegner mit den McQ- 
flcbenfrcssern verwandt gewesen seien ; die geschlechtlichen 
Auäschweifungen, denen die Spanier in den Tropen Bi6iir 
und mehr verflelen, worden ideallsirt oder entschuldigt 
durch Verunglimpfung der harmlosen Töchter derWildnlsa, 
Hinsichtlich des Verkehrs mit den Eingeborenen ist Alles 
wiederholt, was die aus Espahola Heimgekehrten nützathei- 
lenfUrgat&nden; dann wird gehaaddt von der Qrtliidnng 
der Stadt Santo Domingo nnd mehrerer fester Hinaer im 
Innern, von dem Beginn der Reibungen zwischen dem 
italienischen Adelantado und dem spanischen Oberrlchtcr, 
welcher Theilnahme am Regiment verlangte. Genaue 
Knnde Ton den Einaelliriten fehlt ebenso^ wie riditlgea 
Yerständniss Jener tiefen Gegensätze, welche die RQckkunft 
des Vicekönigs auf den überseeischen Posten schon viel 
früher gefordert hätten, old sie stattfand. Der auf beiden 
Seiten des Weltmeeres machtlos gewordene Entdecker 
rflaiete erat Aafeog 1488 mr BUdnidae nadi aetiiem Yioo* 
königrciche. 

Mit der neuen Entdeckungsfahrt beginnt Martyr's zwei- 
ter Aufsatz Bei diesem Unternehmen kommen traus- 
ooeaaiaehe G^pendeik in Betracht, lllr welche die AatoritSt 
des yteekOniga nicht alldn ma&^gebcnd sein konnte^ wenn- 
gleich ein von ihm stamrncn<lor Rciseiwricht jetzt zugängig 
war; Martyr folgt diesem 1-198 abgesandten Schriftstücke 
in den historischen Hauptpunkten, auch in manchen Einzel* 
hdten, x. B. in der ScbUderoDg der Strömungen des Paria* 
Golfes und des Drachen^Sehlondea ; er benutzt seine Quelle 
aber durchaus frei; denn er verbindet sie mit fremd* 
artigen Nachrichten. 

Diese stammten von einem Manne, welcher erst im Jahre 
invor aus jener Paria «Gegend snrBckgekehrt war, von 
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Pedro AJoDBD Kllio» deastt Fabrt man w^gen der Peile»> 

Ausbeute io Spanien vor Kurzem so lebbaft besprocben 
hatte. Auf Niflo's P'xpeditiou waren drei NachbarlänJor 
TOD Paria, derca 2«ameQ Colon aul seiner Reise niclit geiiört 
liBtte» Cnmani, MaDacafMuia und Cnriaii^ bertUurl wontaL 
Martyr fügt dieae neaen Namen in die Enihlang der vor> 
angclienden Uiiterneliinung ein. Colon vcrschwoigt in 
jenem Briefe die Insel, welcher er sclb.^t den Perleunaracn 
Margarita verliehen liatte, Martjr aber erwähnt diese 
▼erheiamingflToile Taufe, wShrend er andereraeitB Namen 
von Gegenden auslüs.st, die Colon noch für aebr wichtig 
hielt, Felb.<t die auf Pcrtenfundo hezü [fliehen; ch i>t, als gci 
der SchriAstcller, Angesichts jenes Schreibens von 149S, 
das noch nicht drei Jahre alt uod doch schon so veraltet 
war, von HiUeld mit Jenem Manne ergriffen worden, wel> 
chcn 1501 bereits der Lanf der Ereigniaae ym der froheren 
Höhe herabstürzte. 

Ck>lon, vor Kurzem noch unl>e8trittcn die erste kosmolo- 
gfaohe Antoritit, wurde Ton dem Stubengelehrten, der den 
Ocean kaum gesehen nnd nie befahren hatte, in ent^cbei- 
dcnden Frairen anfrozweifelt. Martyr widei>trilt dem C*v 
lon'sclieii Pular-Problein und volkn«i8 der Theorie von der 
Birnenlurm der Erde ; er verwies die von Colon verbreitete 
Annahme, daaa d«r Sita de« irdischen Paradieses geftinden 
seil ins Gebiet der Fabel und bemängelte sogar die Bchaap> 
tung, Cuba bilde einen Theil des asiatisclicn Continente, in- 
dem er darauf hinwies, dass von den Seefahrern einige ver- 
meinten, Paria sei als Festlandakflste oicamity nnd anders^ 
Ouba sd als Insd nachgewiesen worden. 

Während die Behandlung des Stoffes einen grossen 
Fortsctiiitt in der liifitoiisselien Schreibweise bezeichnet, 
ruft die Vermischung der verschiedenen Ciuellen und die 
Monge der daraus sich ergebenden chronologtschen Fehler 
ein Terwirrendes BUd hwror, welches Jedenfiüls nioht das 
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vou Colon zu seiner Zeit Entdeckte wicdcrspiefrclt, sondern 
das, was Anfang 1601, also vielu Munatc spüicr, über dio 
Parta«Oegend und die BOgemumte Perleokflste In Spanien 
bekannt war. Nach dieser wichtigen Erzülilun;; spricht 
Martyr noch über die auf Espnfiola herrschenden Zu.stünde, 
er wei.-s al>er nur, dass die Colonisten zwei Parteien bilde- 
ten, und dass unter den Gegnern der Brüder Colon der spa- 
nlsclie OiMfricliter der ttcrvorragradste Miel». Yen den 
Beecliwerdc- und Verthcidigun^^s-Schriften, welche über 
die auf E«pa5ola herrschenden Parteiungen in den Akten 
der Sevillacr Behörden vorhanden waren, sagt er Kicbts ; 
tiestand doch die Qnolle alles Unheils in Jenem tiefen Wi- 
derspruch zwischen spanischer nnd italienischer National!» 
tfit, welchen Martyr wohl selbst noch erkannte, aber in seinen 
persönlichen Verhältnissen nicht mehr (uliUe. Er berichtot 
Näheres nur über Vorgänge, welche noch wfthrend der Al>> 
Wesenheit desYicdcdnigs stattgeftinden hatten und von ihm 
in die Zeit nach der Rückkehr desselben verlegt werden; wie 
er denn ('fTenbarnur einzelne Geschichten ohne eigentlichen 
Zuäauimenhang zu verzuichuenhat; er vcrwcchsult jetzt den 
Spanischen Spottnamen eines Ticl genannten Cazilmn mit 
dem seines Landes, schildert lebhaft Ueinlidie Binselhet 
ten, wie wenn er der Erzülilung eines Augenzengen gerecht 
werden wolle, und steht nicht an, Dinge niederzuschreiben, 
welche so, wie er sie darstellt, unglaubbar sind, z. B., die 
Spanier hktten zar Kraftprobe die doeh lierelts nnentbehrlidi 
gewordenen Indianer geköpft. Vor Colon's Heimkunft 
nach Kspu&üla (Ende August 1498) geschah das Wenige, 
was Maxtyr weiss j dem fügt er aber, ohne zu ahnen, dass 
er Tiemn^waadg wiclitige Monate flbersehlägt, die Gefkui- 
gennahme der Iwiden BrOder Colon hinzn, das entscheid 
daogsvollc Ercignisa von Ende An:ru-t 1500. "Ihnen 
Wnrde bekanntlich Ilah' nnd fint entrissen," — so beginnt 
er die richtige Angabc in. irrthumlichcr Erregung. "Als 



die MoDorchcQ hörten, Admiral und Adelantftdo seien In 
Ketten ni Cadis gelandet worden, da eebiektai rie mit BIp 

b-ten den Befehl, die Fesseln abzunelnncn, und erklärten, 
&da Unrecht tief zu fülilcn, als sei es ilincn selbst niigetlian. 
Der neue Statthalter, Francisco Ue Bobadilla, soll übrigens 
Brirfe ehngeaandt babcD, von denen es heisst, dtss der Ad> 
miral selbst sie in Gebeimlmcbstatwn geschrieben und sei- 
nem Bruder zugesendet, habe, um ihn aufzulonlrrn, mit den 
"Waflbn in der Hand sich zu scliüt/x'n, sobald der Stattlialter 
zur Gewalt scbrcitcu suiite ; aus dic^icm Gruudc crgriil' der 
Letztere Bdde, bevor das Volk hinmkam. Biß trugen 
Waltelf als sie verhaftet varden, halten aber eine Gcfan« 
jrennahroc gar nicht vorausgesehen. Was noch kommt, 
fallt der Zukunft anheirn ; die Zeit, aller Dinge weiseste 
Bichterin, wird es offenbaren. liebewohl!" 

Mit diesen Worten gedachte Martyr die Arbeit fttr den 
Cardinal zu beenden; in ihr erwähnte er mit keinem Wurte^ 
dass Colon seit Monaten iu Spanien sich aufliiclt und neue 
Pläne schmiedete. Jenes Ende der Ocean-Gcschichtcn wäre 
sicherlich ein tragischer SeUoss gewesen, namentlidi für 
italienische Leser; der schrelbcifrige Mann Aigte je> 
doch noch einen Anhang hinzu, welcher die Nachfolge Co- 
lon's, die P^utdecker-Arbcit von zwei firUhcren Qcf&hrten 
desselben (^), darstellen sollt«. 

Zunfichst bespricht Hart jr Jene Heise des Pedro Alonso 
NiBo, welcher er bereits früher wichtige Daten entnommen 
hat, in ziemlich ausnihrlielicr Wei?o, "wenngleich nicht in 
vollem Umfange ; er wiederholt die Namen Cumanä, Muna* 
eapana und Cariani nnd vervollstindigt die geographische 
Beihcnfoige der Ettatcngcbiete doreli zwei neue lÄndw ; 
Ilarnya und Cauchieto, von denen das eine an den Anfang, 
das andere an tien Sehhii^s jener Namenreihe gehört, in 
welclicr jede einzelne Bezeichnung eine nahe Beziehung zu 
den Perlen besas^ dem neuen vidverspreGhenden Handds- 



Artikel, den Spanien Jetzt dem Cristdbal Gnerra, mfio'a Ge- 

■chiftagenosscD, verdankt. Diesen Guerra kennt Martyr 
nicht ; er hat die Ei lchiiissc iiiümHich von Ni&o sich hc- 
Bchreibea lassen und weiss so zu erzählen über die Natur 
irad die Ifenaohenwclt, über Früetite uml Thieni über die 
Stellnng dex Frauen, den Terkehr auf Messen und die Be- 
stattiin;; der Todtcii. ITauptsachc blieben nalOrlieh die 
Perlon, von welchen er ein rrachtexcmplar sah, als er ei!u\s 
Tages in Sevilla bei Enrique de üuziuau, dem jungen lier- 
%og Ton Medina SIdonia, IHlhstückte. 

Mai t vr bczo;; die neuen Namen auf ein zasammenhfin- 
gendes Festland, zumal grosse Süugcthicro gefunden waren: 
Vierfü^sler, die auf den loscla ja fast ganz fehlten ; er 
meinte jetzt aber doch, dass dieses Festland einen Thcil 
TOB Aden bilden möge. 

Solche Ansichten wurden durch die Nachrichten, welche 
Über die Fahrt von Yineotitc Yanoz Pinzon und dessen Nef- 
fen Arlas Pdrez ciDgekununcn waren, nicht widerlegt; denn 
es fehlte noch ein znsammenhftngender IJeberblick über das 
grosse Seeuntcrnchmen dieser kraAvullon Männer. Durch 
sie erhielt Martjr nur neue geographisclie Namen, und 
zwar eiaestheils von Ländern, wie von Coquibacoa, das 
unmittelbar auf Oanchieto folgte, und tcii Marinalambal, 
CamomoTO und Farieura, die weiter südlich lagen, andern- 
tbeils auch von FlÜ!-son, wie z. B. vom Maraf\on. Martjr 
sah Vögel, Pflanzonpri)l)on und Ilolzmuster jener Gctrondcn; 
er betrachtete mit dem Cardinal den Balg einer Bcutcl- 
latte und manches GOtxenMld aus Espafida ; «r Terhan« 
dclte mit dessen Lstbarzt über die hdmgebrachtcn i:del- 
steine, die Topase zu sein schienen; ausserdem erfuhr er 
die merkwürdige Thatsnchc, dass jcnseit des Acquatora der 
Termuthete zweite Polarstern nicht zu finden war, dass 
dort aber milchstraflsenfihnlicfae Stemwotken am Himmel 
sifdi leigten. Tkota so vieler Neuigkeiten wiederholt Mar* 



— 46 — 

tjfr die nniiebUge Ansicht» bertftt Colon habe die jungat 
entdeckten Küsten, wenn nicht ToUständig^ K» doch tu 

grossem Theile, befahren. 

Ausser iSifio und Pinzon, Colones Qenotfen bei der 
ersten Entdeeknng, kennt Martyr kdne «öderen Seeftklurer 

von Ruf. Er hat wohl noch über sonstige Expeditionen, 
die in den Paria-Gegenden der ersten Spur gefolgt w aren, 
Einigen gehört, gesteht aber seinem Gönner: ''Weiter 
habe ich ISichtB erfahren, was Eores Geistes irfirdig wäre ; 
dcdialb gebe ich dieser Schrift ihren Schlnss, zumal Ihr 
mich wieilerum mit Eurer Abreise quält. Vm die Zclinzalil 
der Bücher voll zu niaclien, fu'^e ich i;(x;h einen Abschuilt 
über den auf der Insel Klcin-Spanicn herrschenden thöi ich* 
tan Aberglauben hinzn, nnd avar nach den spanischen Anfr 
aeiobnungen des Hieronymitcn Roman, der in Colmi'a An^ 
trag Häuptlinge jenes Eilandes zum Clu'iatenthmn in be* 
Itehrcu suchte." 

Damals ordnete ein umständlicher Gelebrtenbrauch nach 
der für die Werlte Ton Uvius eingeführten Metliode um* 
fhngreidie snaammenhftngcndo Schrirten in "Dekaden"; 
Martyr konnte dadurch, dasa er die Aufsätze von 1501 
ihrem Ilaupüuhalte nach in je zwei Cupitel theilte und 
diese Tier Abachnitte nebst dem von Nilio und von Pinzoa 
bändelnden Anliaage den drei vorangehenden Schriften liin- 
zutügte, auf neun Bücher kommen. Als Schluss, als zehn- 
tes Buch, diente ihm aufs Beste jene spanische Schrift, mit 
deren Brocken schon vor vier Jahren die Italienischen 
Prennde^ in Ermangelang reiclierer Koat, gespeist worden 
waren^). Martyr besass einige klein-spanische Götzenbil- 
der rohcstcr Sorte, nämlich aus Baumwolle gi fcrtigtc, von 
denen er vier dem Cardinal zur Ueberreichung an König 
Jederigo übwmaehte ; um so besser paasle also Alles, was 
der Münch Boman über solche Zemes mitgetheilt hatte. 
Jtaf waieo Ja aoob denlcwOrdige BUdnlaee ; denn es Ueas» 
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4am toln dulgeB Exemplar ältaaet dm Ohriaten so ver- 

hassten urnl so gefährlichen Teafelsbanner in der 2(äbe der 
ersten Ansicckluugeu übrig geblieben sei. So kommt denn 
Martyr aui allerlei Ifotizen, welche ihn manchmal an die 
kfindich io Floreas herauBgegebenen Ladanitdien 8chrlf> 
tcn erinnern. Er schreibt über Anbetung von Sonne UQd 
Mond, über eine der Myrraidonen-Mythe ähnliche Saprc von 
der Entstehung der Menschen, in welcher die Insel Mati- 
niod endlich die Stelle erhält, die ihr nach den Sagen der 
Wilden znkommt ; dann erwähnt er die Geschichte ▼on der 
grossen Ueberschwemmung nnd dem Ursprung des Welt- 
meeres, er bespricht merkwürdige Wallfahrtsörter und <leu 
Glauben an uabelloäo Tudtcngeapenstcr, welche Nactits die 
Lebenden Bchrecken. Femer bandelt er Ton einem an* 
löblichen Priesterstande der Wnden, von heiligen Liedern, 
tmnkenen Gones<lienstrFonneti und künstlichen Orakeln, 
von bevorzugten Tcinpelbildern, denen die Elemente ge- 
horchten, und zum Schluss von einer aufä Maya-Land hin« 
«eisenden Propheadung, welche Torkflndet, dass ebnt 
H aya-CochioB, d. h. bcddeidete HensdieD, ii» Land koiii> 
men würden. 

Somit hob Martjr jetzt aus dem Roman'schen Bericht 
mehr Interessantes hervor als Araber ; er gab aber nicht 
gerade dasjenige, was dazu dienen konnte, die neuen und 
fremden Untorthanen der spanischen Krone möglichst gut 
zu verstehen, nicht das praktisch Wichtigere. Das Wenige, 
was Roman über allgemeine Verhältnisse, über Stammes* 
Terfassnng, Geschlechtsverkehr, Annchannngen von Mein 
nnd Dein darbot : das lieas er fast ganz bei Seite ; die 
Ausrottang des HeidenthttiUB war ihm der massgebende 
Gedanke. 

IHe Zelt drftngtc, sodass Har^ ra dem gerade ftrtig 
liegenden Stoflls griff und dadurch seine Geschichte der 
Entdeokangsfohrten unterbrach. Bei ruhigem Weiterfüh- 



48 



reo der Arbeit bitte er erkennen mOflsen, dasB fttr die Qe- 

whichtebficber vom Weltmeer nucli Manches nacbzubolen 
■war, niiiiiuutlich eine grosse Ocean-Reiae, die 1501 viel von 
sich reilea machte, üiuo war im April, Viuzou im Sc|)- 
lember 1501 lieimgelccbn ; dazwischen fiel die Kückkunil 
einer Expedition, die noch gar nicht erwihnt war ; Mitte 
Juni 1500 ankerten nämlich vor Cadiz Alonso de Il jcda, 
Juan de la Cosa(*') und Amerigo Vcspucci nach mehr als 
einjähriger Abwesenheit. Martjr kam nicht dazu, dies 
groaee Untemdimeii anflniseicluicu ; ihm IWUte dafttr die 
Mneae. Lodovieo von Aragon, der mfidgloee Diplomat^ 
hatte Spanien endlich zu vcrla.«sen, und er selbst, der 
Schriftsteller, musste plötzlich zur Reise eich anschicken. 

Der Cardinal begleiteie die unglückliche Junge Kö- 
nigin hdmwirta, naelideni alle Hofflrangen entBchwnnden 
waren, dasa Spanien von der YernieliUing dea nnlditp 
hurtigen neapolitanischen Köriig.-jhauscB ablassen werde j 
Martyr reiste als Gesandter der katholischen Majestäten 
am 18. August 1501 von Granudu ab, um sich nach Aegyp* 
tan WH begeben(**). 

Beim Abschied war eine vom Weltmeer handelnde De- 
kade glücklich zusammengeschrieben. "Ist sie nicht Li- 
vianisch, so rührt das daher, dass dieser Euer Martyr dem 
Geiate dnea Lbina nicht gidebkommt; wenn aber ferner- 
bin Icrdaiende Berge gebiren, aoltt Ihr es er&hren. Yielea 
musste ich übergehen, da Ihr mich daran erinnert luibt, 
dass Ihr ganz hpstimmt morgen nach der Heiniatli auflirc- 
chcD und die Königin, Eure Verwandte, die Ihr im Auf- 
trage von König Federigo hierher begldtetet, beimwttrta 
führen würdet. Ihr seid reisefertig, idi bin abgespannt. 
So lebt denn wohl und vergessit Euren Martyr nicht, den 
Ihr in jenes Könige Namen gcnöthigt habt, aus der grossen 
llaase der Geschichten das Wenige, was Euch jetzt vorliegt, 
sasammen sa lesen.** 
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Wm Mtnyr besdiddeii den Abracben ErnteMp 
dos Tergl^cht, eiiwr «Mb Ftendoi geitettefcai Sammlimg 

Ton Achrcn und Halmen, das hat ihm den Namm eioflS 
Geschichtaschreibers des Weltmeeres eiAgebracbU 
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yerdffenÜichiiiig Martyr'scber SchriitoiL 

Das Mysteriöse, das im Bcgina des secbzehnten Jahrhon" 
derts den HoF- und Staats-Acüonen anhaftete, stand m dem 
nach Oeffentlichkcit strebcndea Drange der Zeit in einem 
chonso sclnoffL-ii Gegeusatzo, wie die üelieimschrift der Ge- 
sandte ti zur vullcsthümliclicn Druclietkuust. Die neuen 
Entdeckuugea der SeefiUirer bildeten den besten Stoff, der 
fQr den Jnngen Bachhandel rieh denken lieas, nnd dleier 
brachte es in wenigen Jahren dahin, dass die Fragen des 
Weltmeeres die Lesekundigen der ganzen Welt, namentlich 
aber die Gelehrten und die Kaofleute Italiens, intcressirten. 

Cardinal Aragon war der |n«ktiBehen Bedevtnng der 
tnasoceanieeben Nachrichten kann elcb hewniet gewesen ; 
alletn wenige Jahre nach seinen Bemühungen ward Alles, 
was noch von ihm als persönliche Mittheilung erbeten war, 
▼on den Erwerbsinteressen eines ganzen Landes begehrt 
und konnte nloht mebr wissenscbaftliehe Raritit bleiben. 

Enropa^B Indlen-Handel Uldete bisher einen woMenror* 
benen und noch einen kräftig verwcrthetcn Vorzug der 
italienischen Städte ; der neue Seeweg nach Westen, auf 
dem Lidien erreicht sein sollte, lag völlig im Dunkeln. Als 
er fai einigen Bedehnngen sieh bewthrte» indem wirUidi 
aber den Ooean Waaren hohen Werthcs nach Spanien ge- 
braeht woiden, niebt blos nackte Wilde oder Frohen 
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-VW Stflin, Holl and GewOn — gerade ds ward« die AvC 

mertaiaiDkeit der italienischen Kaufmannschaft durch die 
neuen Fahrten der Portugiesen auf das wirkliche Indien 
gelenkt. Die Diplomaten Italiens suchten auf das Eifrigste 
^'äberes über die grossen, Ton der pyreniuschen Halbinsel 
iMratammenden Brnrngeuehallen wa emtittdn. 

Solche Anätrengangen waren bisher erfolglos geblieben ; 
als aber der 8])auischo Vicekönig von Indien seines rasch 
gewonnenen Amtes entsetzt war, als er in Spanien sich so 
benahm, als ad er tief gekrBnkfe und aehwer miaaliaBdelt 
worden, da hoHten manche dieser arotllolien Kundaebafler 
TOn ilirem ehemuligcn Lamlsrnann einen wichtigjen Theil 
der Geheimnisse des Wclimccres erfahren zu können. Sie 
täuschten sich sehr - denn der Entdecker betrachtete sich 
^wiasemuunen ala den Eigenthfimer dea Entdeekten. 

*' Diplomata ** von der Überseeischen Welt sachte beson- 
ders emsig Angelo Tririgiano, Secretür der venetianischen 
Oesandtschall am spanischen Uofe(^); er Terstand daa 
jNraktiaohe Intereasa, das Jn adner Hebnath an geograplrif 
aohe Neoigkeiten aich knüpfte, und aandte alle Uber der- 
gleichen Dinge handelnden Schriften, die er erlangen 
konnte, nach Venedig an den eifrigen Domenico Malipiero^ 
der aucli in Lissabon seinen Correspondenten hatte. 

Inmitten aoleber BcatrebnngeD verapraeh Trivlglaiio 
-am 21. August 1501 von Qranada aus eine grosse Occail* 
Karte zu schicken. Er hoflle, so schrieb er, sie durch Ver- 
mittelung des abgesetzten, in Palos anscheinend dürftig 
lebenden TleekGnigs, der llun woblbekamit aal, n erlangen, 
and Termeinte wohl, daaa dieaer Jetat laitthenaainer gewor- 
den, oder dass bereits jeder spanische Seepilot im Stande 
sei, ein treues Bilci vom Ocean zu entwerfen. Zu gleicher 
Zeit schreibt Trivigiano, er werde auch eine von Martyr 
'verlbaate Schrift abermitteta. «leb nahm etaeAbaabrHfc 
fon der Abbandhiiitf Uber CUkaifa Eahrlan^ dto aa aaMbr- 



52 — 



IkSi iat» dtM ich rfebk» ataokwdae Msdea kann ; zor Zeit 
empftogt Ihr nar das erste Boeh, das ich, um Each de» 

Lesen zo erleichtern, in unsere Muttersprache übertragen 
habe. Der Verfasser geht jetzt als spanischer Gesandter 
mm Sultan von Aegypten und wünscht sein Werk dem 
Dogen so überrelelim, welcher dasaelbe xwelfelaohne 
dmclten lassen wird, sodnss Dir dann das Ganze besitzet." 

Tiivigiano pprach schwerlich Martyr's eigenen Wunsch 
aus ; denn dieser dachte gar nicht an eine Vcrüflfent- 
Uclinog und tbat daflir audi in Tenedig lidncrlel Scbritt«. 
Dortr traf er nach mehrwflchentlidier Landreise am 80. 
September 1801 ein (*). Agostiuo Harbaripn, der Besic- 
ger der Türken, war pcra<le pcstorlxni ; allc:? Interesse 
richtete sich auf die bevorstehende >'euwatil des Staats- 
Oberhauptes ; Martyr that deriiatb wenig mehr, als dass er 
der Signoria sich vorstellte und um Förderung seiner schon 
aus den Gesandtschaflsberichten bekannt gewordenen Reise 
ersuchte. Bereits am 2. October fuhr er nach Pola, wo ein 
für Alczandria besümmtes Schiff aegelfertig lag, das letzte 
. der periodisoben Levante-notte. Heftiges Unwetter nö- 
thigte dazu, den Hafen von Zara anzulaufen ; dann ging es 
über das Mitielländische Meer. Erst am Tage vor Weih- 
nachten war das eigentliche Ziel der Reise erreicht: 
▲lexandria, wo Iba Felipe de Partes ans Barcelona, der 
Coowd für alle fremden Kaufleutc mit Ausnahiiio der Ge- 
nuesen und Ycnelianer, beherbergte. Nach Abhiuf cincsi Mo- 
nats begann Martjr, begleitet von .«panischen Interessenten, 
den Nil hinauf zn schiffen. Nach vicrtfigiger Fahrt kam er 
In Cahro an und wurde am 2. Februar Tom Hamclnken-Sul- 
tan Eansza Ghacori empfangen. Es folgte ein Ausflug 
nach den Pyramiden, eine Besichtigung von Mataraca, der 
angeblichen Zufluchtsstätte des Kindes Jesus, und schon 
am 22. Februar die AbechledS'Audleia. 

Am 4. Ifta Terhandelfee Hartyr wieder In Alezandria. 
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mit dcD dortigen spanbchen Kaufleuten, denen er abermals 
Monate widmete ; er Aihr erst am 28. Hai nach Venedig 

ab nnd kam dort am 31. desselben Monats an. Am 27. Juni 
gelangte er nach Mailand, seiner Ilciniathsstadt, wo er bei- 
nahe ala f rauzoüüulL-iud vcrtiafLot worden wäre ; Ende 
Angnst irar er in Saragoca, Mitte September in Tcdedob 
So lange dieM Bcisc auch dauerte, eine YcröflfentUclinnig 
der Bücher Tom Weltmeer Itam dodi auf ilir nicht nur 
Sprache. 

Die diplomatische Aufgabe, welclu) Martjr während sei» 
ner igjptlsehen l^dut in erfüllen hatte, flbto groseen ffinfln» 

auf seine Auffassung der neuen Weltmeer-Fahrten. Seine 
Mission war eine panz besonders vertrauliche. Die Portu- 
giesen galten nämlich in Culicut seit ihrer ersten Aulcunft 
IBr Seeriuber, welche den Handel swiscben Aeiryptcn nnd 
Indien siören und namentlich Alcxandria's GcwLrzgcschäft 
schädigen wollten. Diese Feindseligkeit halte in Portugal 
2a starken Rüstungen geführt ; bald nach der Ilückkunft 
Yasoo da Qama'a wnr Pedro Alvnres Cabral Ton lissabcm 
mitdner grosaai Flotte wugegBagaBf nnd sciion tot des- 
sen Heimkehr war ein anderes Geschwader vom Tejo abge* 
fahren, um in Asien die Anfange der portugiesischen In- 
teressen energisch zu schützen. Dass diese denen der 
Indier, wie denen der Araber nnd Mamelaken, schroff 
gegenüber standen, wusstc die spanische Regierung ebenso* 
gut, wie die Yenedig's ; daher erschien der Sultan von 
Cairo als natürlicher Verbündeter Beider(*). 

Hiermit hing es zusammen, dan Martyr anf den alten 
Indien -Weg des Mittdmeer- Handels, nach denjenigen 
Lande gesandt wurde, wo man wirklich Etwas von dem 
ächten Indien wusstc: vom Indien jenes seit fast 200 Jahren 
verstorbenen Marco I*olo, dessen Berichte über das östliche 
Asien, ttbv Cipaogo^ Qnlnsay nnd Zaitcm, nr Zelt ins Poi^ 
tngleaiaehe fibersetit nnd in Lissabon verOlfentlicht wurden. 
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Acusserlich hatte freilich Mart3T's Aufenthalt in Aegyp- 
ten einen ganz anderen und, wie es Uneingeweihten er- 
gebenen konnte, weit höheren Zwedc. Der Hnmelnken» 
Sultan hatte n&mlich der epanischen Krone früher eininel 
durch Fi ariciBcancr-Brüder aus Jerusalem ankündipcn las- 
sen, er werde die Christen in Acgj'pten, wie in Syrien tödten, 
alle IDrehen lenUMmi «nd du heilige Grab too der Brde 
TertUfMif ftllB nicht In Spanien die Terfblgnng der Maaren 
dngestellt werde. Di« sor Kampf war aber fortgesetzt 
■worden, ohne dass der Mameluk sich gerührt hätte. Die 
Sorge, ob jene Drohung vielleicht jetzt noch — nachdem dio 
eroberten Lande nnter TendUla und Tttlarers berdts ehrW 
SÜaiüairt worden waren — Terwirklicht werden möge, lebte 
nur in auf{?crpj!:len Gemiithcrn weller, wie z. B. in der Seele 
Colon's, welcher sein Leben lang unklare Kreuzzugspläne 
gehegt hatte vsd nach seiner Amtsentsetsnng von dnem 
anf dem nenen Seewege anssuftthrenden, Bl^agewiBsen 
Angriff auf das heilige Land in krankhafter Weise träumte. 
Für praktische Polit ik waren solche Ideen nicht vorhanden. 
Trotzdem musste Martyr auch dcu äusöcren Aullrag seiner 
MlMlon erfSnen. Er «hielt in der That die ErlanbnlBB, 
dass dio den Abendländern heiligen Stätten in Jerusalem 
nnd dessen rmgcbung wieder in Stand gesetzt werden 
dfifften, und erlangte fiir dio in Syrien und Aegypten leben- 
*den Chrlataabekennar maatihe oene Torthtile. Wollten die 
Spanier wfarklich mit dra Tenetlanem gemeinsame Sache 
machon, um Alexandria, die Lcbcn?qucllc Aegyptens^ TOr 
den in Indien sich ausbreitenden Portugiesen zu ret- 
ten, so waren die Mameluken zu jedem Gegendienst gern 
bereit 

Wie Martyr bei seiner Orientreise nur den Interessen 
der alten Welt diente, so entfremdete er sich auch mehr 
nnd melir daheim, in Spanieni den neuen Fragen einer 
neoen Wdt. 
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Die Eatfremdong griff weiter, obwohl er eine Abscbriit 
dar bMi«r Terflustea AnfeitM u Papst Jaliiui II. eiii> 

8andte(*), welcher ihn 1505 zum Protonotar ded römischen 
Stuhles machte. Bei dieser Gelegenheit fügte Martyr der 
früheren Widmung einen Anhang hinzu ; allein Ton einer 
neuen Beriehterstattnng ftber die tnuiaooeaiiiBQlien Ed^ 
deckungcn, von einer Weiterföhrung des TäztCfl, war nicht 
die Rede. Mnrtyr pflegte sich in seinen neuen Kirchen- 
ämtern und erweiterte nur seine europäische Corre^pon- 
denz; seine Stellung als Brie&chreiber stieg immer höber 
im Anseilen. Der neue Tenetiaaiaobe Gesandte bei den 
katholischen Majestäten, Yinccnzo Quirini, der Flandern 
und England auf Kundschaft wegen der jüngsten Seefahr- 
ten bereist' hatte, empßng aus seiner Hand die Erlasse der 
SIgnorla und des Dogen, da sie so am sicliMvten anlcinieB. 
Martyr selbst war in der Correspondenz eifrig und uner» 
müdlich; nicht ohne Laune erzählt Juan de Ver^r;ira, wie 
sein Freund das Briefschreiben noch fortgesetzt habe, 
wenn der Tisch schon iürs Mittagsessen gedeckt gewesen 
seL Martyr folgte dem IcAnigliolien Hofe vcm Ort ni Ort; 
er war auch in Mcdina del Campo anwesend, als die 
Bchreckliche Naciiricht vom Tode des Thronerben eintraf. 
Damals verfielen beide Trager der Krone in schwere Krank- 
beit, die mr die Königin tOdtlicli wurde. 

Isabel von Oastilla und Leon starb am 26. November - 
1504 in charaktervoller Ruhe ; sie vergass bei ihren letzt- 
willigen Terfügungen auch die transoceanischen Lande 
nicht. Als allzeit getreuer Knappe geleitete Martyr den 
Xirielieiizag von Medina mr Alliarabnu Er empfknd den 
Yerlnst der geistesstarken und majestätischen Königin tie- 
fer, als die meisten Spanier, musste sich aber beugen vor 
der Thatsache, dass ihr Nachfolger im Regiment nicht ihr 
OemaU, der König von Aragon, sein sollte, soodem Caidi> 
aal Jimenes, der Vertreter ifarer IdrohUoben Stdarerei, so- 



wie ihrer staatsklogen Selbstbestimmung. Es begann eine 
schwere Zeit der Rcaclion ; Martyr ward während dersel- 
ben Mitglied des Staatsratbes und Prior des DomcapitelB 
ynm Otanada; die Flot der HoflrtnflflaM drohte Um sa rw 
sebliDgen. 

Um bei dem baltlos gewonlenen Hoftnann Schiffe rgc- 
Bchichtcn und Weltmeer-Nachrichten wieder in die Bahn 
ruiuger Beobachtungen za bringen, war ein starker Anstoss 
DOthwendig. Erst im Jebre 1610 wlblgt^ wie mlUttg, ein 
ftasserer Impula von genügender Kraft. Damals erbat 
sich nämlich Tendilla die vollständigen Martyr'schen Werke 
für 6<fiae grosso Bibliothek^"). Martjr niosste dem Gönner, 
den er Jetst bald ein Ylertel^Jahrhai^rt Icannte, Folge lel* 
■ten and anndte eeine besten Schriften ein : erstlich drei 
Aufsätze, welche unter dem Titel: "Gesandtschaft nach 
Babylon " auf die fast vcrpcpscnc ägyptische Reise sich be- 
zogen ; dann eine Anzahl kuusivoller Verse, die meist per- 
aOolldie Hnldignneen waren; drittena die oceaniaehe De» 
kade, welcher er als zehntes Buch ein neues SchfauBWort 
hinzufügte, nachdem er die Beschreibung der Pinzonen- 
fahrt und den Romanischen Bericht, zwei durchaus ver- 
BdiledenarUgo Stoffe, im neontMi Boclie znaamnicugefusat 
hatte. 

Der neue, 1610 an Tendilla gerichtete Schlups zeigt, 
wie dem Verfasser beim Wiederanschauen seiner fast neun 
Jahre alt gewordenen historischen Arbeit das Ucrz aufgeht, 
wie aein Auge beim Anliliek dieaea Ton ao groaaen Wttndw> 
dingen handelnden Geschichtswerkes lenchtet, wie sein 
erster Gedanke der Voraats iat) das Begonnene aelmeU und 
energisch zu vollenden. 

Martjr will 1510 an die Arbeit von 1501 anknüpfen; 
aber er liefert nnr eine llttchtige SUsie. Ohne daaa 
der inzwischen cingofretenc Tod von Cristöbat Colon Er- 
wäbflUDg findet) worden die neueren Pahrten, weldie nord- 
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wärta von der PariarOegend überall aaf Wilde mit Pfeilgilt 
flUtneo, oberlllGliUcb «ogedeolet DalMi Vimmi ilch ge> 
Iqgentuidi die flrOheren Festlands-Zweifel durch die Erl^lä- 
fong beseitigen, dass jetzt thatsäcblich ein Continent ent- 
deckt sei, der an Grösse £uropa übertrefi'e, und dass das 
OilMrLuid Jedtnflüls mr eiiie imel bilde. Dann folgt Einiges 
ttberBekebreag imd Tenreodiiog der Eing^Mnaeiit fiber 
die unfVeien Menschen, welche man bei ilincn angetroffen 
zu haben glaubte, über die PJrgeimissc der Minen und der 
Münzen, sowie über die neue Beiiörde, welche als Berufungs- 
Instan fir die 0oloiii8le& BspeÜolft'e elngeeetsl irordeo sei. 
Kuü nimmt Martyr noch dneil Anlauf, als Wllüe er wirlclioh 
die während iler letzten neun Jahre in der neuen Welt g» 
machten Fortschritte im Zuaammenbange naobbolen — 
piauUeb endet der Epilog, als sei die Ferteetwag demiben 
ilnreh ein oaerwarteteB BrdgnisB geiUM «ordeo; er 
kommt ntekt fiber d«n Obwakter ebiea CMeieibeittbrfflAa 
binaus(**). 

Tendilla gedachte die Schriften seines alten Freundes 
keineswegs blos für Bibliotbel^s-Zwecke zu gewinnen. Eine 
YerOflbDtlicbnDg derselben wurde beabeiehtigt, nicht vegen 
der Epigramme and eonstigen* Gedichte^ oder w^gok der 

akademischen Schriften über Aegypten, sondern liegen des 
letzten Theiloa, der zehn Bücher vom Weltmeer. 

In Italien war der angesehene Name, welchen der ver- 
trauliche Correepoudeut so vieler hochgestellten PerBönlich* 
keitea trug, arg gemiflsbraucbt, dort war unter Benutsung 
Martyr'acber SchriOen der Rpanische Rahm durch Verherr- 
lichung von Itulicuern und Portugiesen ungebührlich ge- 
schmälert worden. Warum sollte nicht dergleichen Irr- 
lehren eine aweifeUoe siegreiche Waffe begegnen, ein latei- 
idgehcs Werk ans Italieaiaeber PedcTy daa flpaniiwiB Bnhai 
.f«tic&ndigtei 
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Etwa idm Jahre früher hatte Trivigiano nldit ntnflODSt 
ietne Berichte nach Venedig geachickt. Bort war schon 
1604 das erste Sammelwerk über die transoceanischen Rcl- 
een der Spanier erschienen ; es umfasste die Bescbrcibung 
Ton Colou's drei ersten Fahrten nebät denen von Jsiho und 
Finaon — atoo If art^r*» Deikade ohne den Ansnig ava Ro* 
Ban, denen Original wahrscheinlieh fttr rieh ^gesendet 
worden war. Dies venetianische Reisewerk kam nicht nach 
Spanten ; es beschränkte sich auch auf Dinge, die zur Zeit 
fltfaM EmdMinena pvakthdi Ungat liberflBgell waren; 
wnaste man doch 1604 berdta von Tid interessanteren Un- 
ternehmungen, nämlich von Jenen Fahrten, welche Colon 
schon zwei Jahre zuvor veranlasst hatten, eine neue Expedi- 
tion nach Westen zu lühren, obgleich er noch immer des 
indischen YicekOnigthnms entsetzt war. Die Intereesen 
Italiens waren mit dem DruckTersnche von 1504 nicht bo> 
friedigt ; sie verlangten weitere Uebersicht über die jüng- 
sten Oce&n-Entdeckungen und genauen Bericht über prak- 
tische Resoltate. Qräfbare Sinzelheitai waren kaum m 
exlangen, wohl aber wneba mehr «nd ndir der Gesidita- 
kreis; Bartolom^ Colon war 1505 in Rom vnd wusste, mit- 
theilsam im Gegensatz zu seinem verschlossenen Bruder, 
das Interesse für die ferne neue Welt aui>öerurdentlich za 
heteben. Damals tiberaetste Cionatanao Bajnero ansR^ 
ida ein Schreiben des ehemaligen Vicekönigs, welches die 
von Bartf)lnm(< Colon begleitete Expedition betraf. Trotz 
solcher Mitlhcilungen hatten die spanischen Errungenschaf- 
ten in ItaBen weniger Interesse, als die portugiesischen, die 
wirklich den Indien-Handel berfihrten. Diesen wandte aicb 
deshalb auch 150T ein neues Reisewerk zu, das Pcchs Btt- 
cher von den neu entdeckten I-ändcrn enthielt und auf dem 
Titel einen Zusatz halte, ab sei die Benennung "neue 
Weit" Ton dem Florentiner Amerigo Tespucci, dem dmA 
80 hoch gesohfitxten ersten spanischen BeichspUoten, zuerst 
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ausgegangen. Der Herausgeber widmete dies Bach dem 
GioyaDni Maria Ansoleno, tiaem berühmten Perden^Belsoft» 
den, und gedachte nach und nach ein grosses Werk von 
den neuen Seereisen herzustellen, für welches er richtiger 
Weise mit den Portugiesen begann. Unter den Fahrten 
der letzteren hatten diejenigen besonderes Interesse, bei 
denen Italiener mitwirkten, wie Antonlotto Usodlmare ans 
Genna and Luigi da Moste aus Venedig, die Entdecker der 
capVerdi sehen Inseln. Für das Werk war auch sonst vie- 
lerlei Stoff zusammengebracht, namentlich mit Hülfe der 
▼enetianiseben Gesandtsohaft in Lissabon, sodass die poi^ 
toipemachen Leistungen immer kräftiger in den Vorder» 
grund traten und das vierte Buch, der Abschnitt, welchem 
Martyr's Dekade nach der vcnetianischen Version zu 
Grunde lag, recht vereinsamt dastand, als einziges, spär- 
liches Monnment apantsofaer OrOesei inmitten aller der Ter» 
herrliohnDgen der Ncbenbuhler(*'). 

Auch dieses Buch von 1507, das keinen AbschTnsa er- 
halten hat, gelangte nicht nach Spanien; allein schon im 
iblgenden Jahre gab es üeberaetsnngen deBaelben(^), na- 
mentlich eine lateinische von dem Mailänder Arduingelo 
Madrignano. Dieser Landsmann Martjr's kannte nur den 
Standpunkt der Mittelmeer-Interessen; er hob die Ent- 
deckungen in der alten Welt überall als das Wichtigere 
hervor ; eiiüge Ahechnitte tragen die ünteraohiüt Jomb 
Luigi da Masto, welchem bereits früher verschiedene Reise- 
erzählungen zugeschrieben waren ; das Ganze erhielt den 
Titel: "Reisen der Portugiesen." 

Schon dnreh solche Bezeiehnung seiden die lateinlsehe 
Bearbeitung herausfordernd gegen Spanien sn sein. Da 
wurden ja die Entdeckungen in der neuen Welt volbiiindig 
zurückgesetzt ; sie kamen blos noch nebenbei zur Sprache, 
and lediglich nach einer Schrill, die aus italienischer lieber- 
irbeitung irieder ftei ins Latelmwehe BnrflekfiberBetst war 



mA In dim vtam Qmade dem Origfaud gar BMit mkr 
ihalieh Mh. 

Dies Mailän'lrr Sammelwerk verfuhr wirklich diirchans 
ungcrecLt und willkürlich. Solitc denn durch Portu^^a], des- 
sen Ncbeobuhlerschan, voq Tag zu Tag mehr in praktischen 
Fragon flieh zeigte, doreh IteliM, dae inmier Miidedig« 
gegen Spanien sich benahm, die welthistorische Tlittsache, 
dass die grösstc Entdeckung der Zeit das spanische Wap- 
pen trug, in Abrede gestellt werden können? Solche Er* 
wftgangen lagen dem Grafen TtondlOa, ciiMin pttttiotiMlini 
Bicherfreande nnd Qetohrtenbeflchfltnr, recht nahe, als er 
Martyr's Schriften empfing. Er nahm mit dem Philologen 
und Ilofchrouistcn, Antonio de Lchrija, der in literarischen 
Pingcn für eine Autorität galt, Rücksprache, und alsbukl 
•wmde die TerOOhntMehong der Hanyr'ediMi Schriften 
schlössen. Lcbrija selbst sollte die Aufgabe leiten und 
allen Kennern der lateinisehen Zunge dr'n neuen Schrift- 
steller Martjr empfehlen; Jacob Crombergcr, der deutsche 
•Bttctklrncker in Sevilla, sollte den Druck in 'wttrUSger Weise 
«nsfilhrenC). 

So geschah es ; Lebrija schrieb eine tönende Vorrode, tn 
welcher er besonders den Werth dos oceanischen Geschichte- 
buchs herrorhob^"). Die Uaupithcüe des ziemlich bunten 
Werkes lirtdniete der Herausgeber den ■ogeeeheutan 
Maftne, dem er bekannt mur, den Oar^Uaal Fraaelsoi» 
■ Jimcnez de Ci^ncropf*'). 

Da.'* Gleiche that Martyr mit einem Anhang, den er den 
zehn Büchern vom Weltmeer nebst einem Druck feblerver- 
xelchBiw bdfBgte ; diesw Zosatx bestand In der Erklirang 
• ehier Karte, welche nicht blos die hauptsBchlichsten Inseln, 
die im gro;;?en Mittcluioere der neuen Welt entdeckt waren, 
sondern auch dessen Grenzen von der kaum bekannten Bi- 
]iiinf*Gcgend Ms nun viel besprochenen Paria-Lande dar* 
«teilte^ aoBierdem a«eh die "MhaHagntmioa dort Us 
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Bteh jenem Vorgebirge des heiligen Ereoses, das nnter 
•panisclier Flagge eotUeclct, aber längst unter portugiesi- 
scher In Besitz gcnomtnen war(**). Die Karte enthielt 
manchen Kamen, der in Martyr's Text vorkam, stand aber 
sa denselben in k^wr onmittelburen Terttodtinjr, ging 
wenigstens Mif ^e Biuxelbeiten der OeächichtsenUilung 
nicht näher ein und war wohl besonderer Oonst zu Tcr< 
danken. 

Amerigo Yespncci hatte die Karten für die transocea- 
iiisehe Sec&hrt zusammenzustellen, zu bcauftichtigcn und 
zu verbessern, damit die neuen Entdeckungen nicht gar zu 
sehr in Verwirrung gcrathen und wiiklicli prukti.-^chon 
Kutzen süilcu uiocüIlu. Der Kcichspilul hiuud der iu Sevilla 
beliebten Qeheimhaltuug sehr Turn; er erhielt aber 1511 rm 
der Krone den ansdracklichen Befehl, keine Karte an andere 
Personen zu Tergeben, als an «olche, welehe vom Indien* 
Amte, seiner vorgesetzten Bcliönle, ihm namhaft pemncht 
worden seien. Alsbald wurde ein Druck von Martjr's 
Werken veranstaltet, in welchem die Karte fbblte, deren, 
TerOtfentlichnng durchaus nicht den Regiemnga-ToidenseQ 
cnt.'^prach, da diese mit TendUla's Wünschen keineswegs 
fibercinstimmten. 

Martyr pah die Ausgabe seiner Werke aus einem ganz 
anderen Gründe ungern ; ihm war der Bndidmek noch sehr 
msyropathiseh, inmal er erkannte, dass in seinen Sdurlften 
TIeies für die TerOflbnÜicfanng nnidf geblieben war. 
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Zwanzig neae Bücher vom Weltmeeci 

Bin Yoifuig von groflser und allgemdiier Wiehtff^idt 

war es, dass am 11. März 1513 Giovanni de' Mcdici, deit 
florentinische Cardinal, welcher in seiner Vaterstadt die 
Wiederaufnahme seines Hauscä durchgesetzt hatte, Petri 
Stnhl besti^. Von Ihm, dem Papste Leo X., erwartete die 
"Welt sehr nedeutcmlcs : froilioh nicht für die Kirche und 
auch nicht lür IiLilicn — Ktli<j:ion uiii-l Patriotismus kannte 
der grosse Heide uud Kosmoiiolit nur dem Kamen nacb — 
gewiss aber für Wisscnscbaft and Knost. 

Als die Kunde von der Papetwabl mitten in der Naeht 
Valladolid erreichte, liess der junge florentinische Gesandte, 
Francesco Giucciardioi, der sie dort zuerst erhielt, Nioman- 
den eiliger rufen, als Mor^r. Mit diesem setzte sich auch 
der neue Papet alsbald in YeHMndang, und swar dnreh 
Befnen L^ton Galcazzo Butrigario ans Bologna nnd Gio> 
vanni Ruffo, den Erzbis'jhof von Coscnza, denen nach kur- 
zer Zeit der neue florentinische Gesandte, QioTaimi Cursio, 
als dritter Vermittler sich zugeselltel*). 

Der HedicSer Icannte Hartjr^s BQcber vom Weltmeer; 
er wünschte eine Fortsetzung ^eser inbaltrcichcn Aufzeich- 
nungen und intcressirte sich für solche Enthülhiiiprcn der 
überseeischen Dinge um so lebhailer, als die ihm und seiner 
Familie ftiadllehe BepnblikaneivPartd In Florens, nnd n»* 
mentlich die Jtlngere Linie eetnee Haneea, In ihnUchen, 
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Moerdings latetniBoh Teröfflentlichteii Schriften genaiukt 
▼nrde, nftmUch in den SchiflC&hrta-BClchern dnea fflorenUnt 
aohen LandsmannB, jenes kOnliofa Tentorbeoeo Amerigo 

YespiicciC). 

Die jiingsto Zeit hatte unter den Theilnehmcrn der 
ersten Westfabrten stark aufgeräumt ; verstorben oder 
TorBoboHen warm fhat aoniiahiiialoB die Urheber nnd enteil 
Leiter der spanlichen Seennternehmongen : die Oohm'S, die 

Pinzon's, die Giierra's und Nifto's, ebenso ein Alonso de 
Hojeda, ein Juan de la Cosa. Was von der ersten Genera» 
tion der Wcstl'uhrcr noch lebte, hatte grösstcnthciis in 
Sento Domingo sicdi nfetogdassen ; die neae Welt irer 
bereite die Mutter neuer Menschen geworden, ittr die in 
Bnropa kein Massstab gcrunden verdm konnte. 

Die AulTorderung des Papstes war deshalb höchst zeit* 
gemäss ; sie hezos: sich auf Begebenheiten, die sehr schnei» 
Icn Schrittes der Vergessenheit entgegen gingen ; betrach* 
tetedoch Niemand die 1513 erfolgende üeberfflbmng d«r 
lanche des ehemaligen Yicckönigs von Indien, des vormals 
SO Stotsen Cristöbal Colon, von Yollndnlid nach Sevilla als 
ein EreigDiHs von hi.storisciier Denkwürdigkeit! Die neuen 
Entdeckungen halten längst Alles überholt, was mit der 
Person des ersten Indienfl&hrers in Besiehnng stand ; die 
Ton ihm erhobenen theoretischen Ansprüclie ■wurden kaum 
noch bonchtct, oi)\vohI sein Sohn ü\c Rirndic!» und gcriclitlich 
wiederholte ; ein ueucs Geschlecht hatte raschen Sieges das 
Torangehende Terdrttngt. 

Bei so nngehenren Wandlnogen, inmitten der grossen 
handelspoliiischou fiüruit^ron in Italien drängte ein directes 
Interesse der Modioüer nach genauerer Auskunft über den 
Fortgang der West führten, als von Florenz aus verbreitet 
worden war. Für solche Berichterstattung sdiien^ Mann 
wie Mart/r ganz besonders geeignet wa sein. 
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Leo X wurde, auch yrenn persönliche Impolse gefbUt 
bStten, durch bedeutende kirchliche Rücksichten dazu be- 
stimmt worden sein, die moderne Schiiflstellerei auf die 
überseeischen Länder zu lenken. Eb war uämlich 1Ö13 dem 
Tömisah«! Stahle bereite von Wichti^ceit» die Jeneeit des 
Occans sich vollziehenden Ereignisse klarer zu übersehen, 
als bei der in Sevilla herrschenden Geheimhaltung mü;ilich 
gewesen war ; gab es doch auf der anderen Seite des Welt- ' 
meeree eehoa fOnf BiMbünittr, swei auf E^fioUk, Je dne 
auf den Ineeln San Juan und Onba, und das fünfte auf dem 
Fcstlaiidc am plötzlich violf;:cnannten Darienc - Flusse. 
Mochte aucii die Wirksamkeit dioner Diucc.~on zur Zeit 
uoch eine problcmati:<chc i>ein, so war ihre Existenz doch eine 
realere, als sonst Sprengel in Parttbus zn haben pflegten. 
Ausserdem wurde in Si)unien der Plan verfolgt, dass der 
filteste Indien-Rath der Krone, Juan I\o<lri;;ucz doFonscca, 
Erzbischof von Rosauo, zum Putriarcbcu von Indien erbe« 
bon werden möge ; der römiaohe Oesandte der kaUiolischen. 
Hajestftten, Gerönimo de Tich, Tertrat anft lebhafteste diese 
Idee, welche die Curie der getreuen f^panischen Krone nicht 
abschlagen mochte, aber aus Rücksicht auf Portugal nicht 
ausführen konnte ; war doch der König Emanuel ausser- 
ordentlich bestrebt, die Genst des Papstes iür seine ünber> 
nehmungen zu gewinnen. 

Zu all diopon Momenten kam nun, dass die jüngsten 
über das Weltmeer dringenden Nachrichten weit und breit 
das grösste Aafsebea erregten. 

Die erste ans jenem Dariene kommende BoCsdiaft be> 
traf die Entdeckung eines ungeheuren Flusses, welcher in 
vielen Beziehungen dem Nil zu gleichen schien, nicht blos 
wegen der Deila-Mündung, der Krokodile, oder der periodi- 
schen üebersehwemmnngen, sondern auch wegen der merk- 
wQrdigen Richtung des Laufs und wegen der Hcrkund aus 
einer Wnndeigegead. Von dem Dabtfib&-Lande, das bei- 
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nahe unter dem Acquator liegca sollte, ergoss sich ein Rie- 
■UMtrom nordwlrts in gerader lAnS» bis san HeertNiBeii von 
üralML Diese Nachricht vom späteren Atrato, dum ersten 
gro?8en Flusse des neuen Festlandes, welchen Europäer 
stromaufträrts Meilen weit befahren haben, änderte alle 
TonteUangen, die bisher über die Geographie der Übersee!- 
sehen Welt sich gebildet hatten("). 

Die andere Kunde betraf gar einen Ocean, nn dessen 
Ufern Perlen des scli(>n?ten CJlanzcs gefischt und Goldnilcrn 
iu rcicliätor Fülle gefunden M'ürdun ; sie erzählte von einem 
bUber ganz unbekannten Heere, das oflbnbar zwiselien dem 
asiatischen Indien und dem Lande, welches neuerdings In- 
dien hicss, seinen ruhigen Spi<'gcl ausbreitete ; sie sprach 
von einem stillen Ocean, welcher südlich von dem stürmi- 
schen und gefahrvollen Cariben-Meere die SchiffTahrt ansser* 
ordentlich erlelditem wmleC). 

Solche Nachrichten führten in Spanien zu Anstrengung 
gen, die olles Bisherige in den Schatten stellten, selbst die 
letzten Rüstungen, die Portugal zur Fortsetztmg der asiati- 
schen Entdeckungen antemommen hatte. Ttaende Namen, 
wie Gold<Ca8tiIla und Neu-Andalusia, wurden Itir die Da* 
riene-Wildni-s amtlich vcröfTontlicht. Nun drängte sich 
zum ersten Male die Blüthc der spani.-jchcn Lande zur Sce- 
fobrt; der Adel, der in rorlugal bereits den Sceuntcr- 
nebmnogen sich angewendet hatte, hatteanch in Spanien Last 
iiber das Weltmeer zu ziehen. An die Spitze der närhstm 
grossen Fahrt wurde ein Grande des Königreichs, Pedro 
Arlas de Avila, gestellt, ein in den afrikanischen Feldzügea 
ansgezelcbneter und trots sdner sedudg Jahre noch krfiftl^ 
gcr Mann ; sdne Gattin, die mltznlhhren beschloes, Isabel 
de Bobadilla. war el^nfalls vornehmen Geschlechts; der ersto 
Biscluif des neuen Festlands, Juan de Quevedo, genoss gros- 
ses Ansehen ; über dreitausend Menschen wollten sich an« 
addiessen, alle ohne den geringstoi fidd. Die Eiqpeditloii 
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Ihilur eist am 11. April 15U ab, nachdem nandie Streitig* 
keitea Aber ihre Zweckmässigkeit durch Fooseca beseitigt 
WMdMl waren. Sie zählte freilich nur 1500 Mann, allein 
aaeb dna solche Menge war früher nie zu einer und der- 
adben Zdt Uber dcit Oceaa gegangen ; die Flotte wurde 
TOD nicht weniger als 22 ächlllbn gebildet 

Das waren Vorgänge, die wohl den Ruhm verdienten, 
dem Gedächtniss der Nachwelt erlialtcn zu werden, und 
zwar in solchem Sinne, wie Papst Leo es wünschte, nämlich 
in gesebiditlieb-znsammenfanenderWdae, M Uaadaeher 
Form. Um die Mitte des Jahres 1514 begami Martyr die 
historische Arbeit mit viel Lu>t und Liebe, wenngleich er 
der Medicäer-Idee, ein zeitgeschichtliches Werk mit grossen 
UstcHriBehen Gedchtspnnkten an schreiben, keineswegs ddi 
gemmibaen fQhlte(*). Beim Niederachreiben Terirrte er dch 
vielfach noch in den Briefstil und in dir» Krzählunp: von Ein- 
ZL'Ihcilen ; er hatte gro.~.-c Sor^e, ob uuch seine Latinität 
die kntiäche Probe in Rom aushalten werde, und Üocht 
über die Sprachen der Wilden mißlichst viele Notizen ein, 
ura philologischer Gelehrsamkeit gerecht zu werden; die 
Hauptsache war ihm jedocli Saiiunlung, Sielitung und Zo* 
sammcnrügung der verschiedenen Nachrichten. 

Nachdem der Tod Oo1od*8 kon Termerkt Ist, schildert 
Martyr eingebead die denkwttrdige Geschichte jenes Unter* 
nehmens, das vor feinen Angen sieh entwickelt hat. Dabei 
greift er bis zum Jahre 1508 zurück, bis zu den Rüstungen 
von Alouso de Uojeda, Juan de la Cosa und Diego de 
Nlcnesa, von drei Minnem, die lierelts im Kampf oder 
Elend geendet haben ; er nennt eino Menge neuer L&nder- 
Namen: zur Rechten des ürabä Oolfcs Caribann, Caramairi 
mit der an Carla gona erinnernden Bucht, Gaira und Citurma, 
zur Linken Coiba imd Ccrabard mit dem St.-Mattb&as-Strom; 
namentlich berichtet er die Wiedoranfflndnng des Darloie- 
Gdfiss, dessen erste Entdeckung ihm ftdlicb nicht bekannt 
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geworden war. Daran scbliesst sich die Bescbreibang 
der Ffthrten Ton IfaiÜn Henumdes de Bnciso und Bodrigo 
de Oolmenircs, bis endlich die grossen Unternehmungen 

von Vasco Naiiez de Baiboa besprochen werden. Dieser 
Urheber der neuen, aufregenden Nachrichten war ein in 
Spanien durchaus unboicanntcr Mann, der erst jenseit des 
Meeres seine Laufbahn begonnen hatte. Ohne PriTUegien 
der Krone, olme amtliche Stellung schwang er sich empor, 
lediglich weil er einer früheren wichtigen Entdeckung zur 
rechten Zeit sich crianerte und im Augenbliclc der Noth 
thatkräftig zn handeln wasste. In Spanien konnte man 
derartige Pionnier-Charaktcre nicht verstehen, und Martjr, 
der ihre Entwirkclung historisch beschreiben wollte, sah 
sich von den Mittheilungen weniger Personen abhängig. 
Diese waren fast säinmtlich Feinde Balboa's, den er deshalb 
noch nur einem Gladiator vergleiehen Inmnte. Ansserdem 
zeigt sich die Mangelhaftigkeit der Quellen Martyr's beson* 
dcr3 darin, dass er wiederum, wie früher, eine Reihe von 
Entdeckungen, die dem verstorbenen ersten Admiral des 
Ooesne gaoz unbekannt gebBeben siad, diesem zmehreibt 
Die Ers&blung jener in derWUdniss anegefDhrtentJntei^ 
uehmungen, die zeitlich in getreuem Zusammenhange bleibt 
und sachlich lebendig verläult, bildet wohl das Be.'^te und 
als Geschichtsschreibung YoUeudetstc, was Martjr verfasst 
bat, namentlich der schwungvolle Berieht über die Gomo- 
grc-Expeditlon, auf der die neue Kunde von einem zweiten 
Occan vernommen und der Name Tubananiä zuerst gehört 
wurde, sowie die Darstellung der ersten verunglückten 
Dabfibe-Fahr^ die eine nngelienre Wasservildniss, rin Ge> 
whr von flbeniehtremmten Wildem und schwimmenden In» 
sein cröffhrte. Martyr erzählt fliesseud und lebhaft bis zu 
der ersten Nachricht, welche über die grossartige Expedi- 
tion in Spanien eintraf. Pedro Arlas sichtete am 3. Juni 
1614 die Insel Dominica und ward dort von einem der SebUlb 
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Domingo und Sevilla fuUrea. 

So hörte Martjr von den ersten Erlebnissen der Flotte. 
Da das jedoch nur wenig war, fügto er Aileriei hinzo, was 
■oott paasUch m sein schien. Wie er sohoa frUier IiTiani> 
■ehe Beden eiogaechaltet hatte, so schrieb er Jetzt ebie 
neue, für welche er die Gattin von Podro Arlas auftreten 
liess. Dann erzählte er Einiges über eine Fahrt, welche Juan 
Diaz de Sulis und Vincente Yaüez Pitizon vor Jahren go- 
nadit hatten ; der Anaehronismiu §duea ihm nieht bedenk* 
Ikdi zu sein, da eben anderes Material fehlte. Ferner sprach 
er, unter Heranziehung von Plato's Allautis-Sago, über dio 
Nebenbuhlersuliaft von Portugal und entwickeile dabei 
seine Anatdit von der die neue Welt dnrcheehneidenden, 
vom Papste festgestellten Scheidelinie. 

Solchen Inhalts ging die erste neno Sehrift über die 
transooeanischen Gcschicliton nach Rom ab, s ilKild sie voll- 
endet war. Der Medicüer-l'apsl las sie am Abend des 2S. 
September 1514 selbst einem anserwShlten Ereiie ror, 
Biffilich seiner Schwester Contessina, der gefdtetten CtoltiB 
von Piero Ridulfi, wclehe bei jener Vorlesung von einer 
Schaar der höchsten päpstlichen Würdenträger umgeben 
wnrC*). 

Martyr begann die Fortaetnnig s^ner eraten iriftlidi 

historischen Arbeit noch im Jahre 151!("\ Jenes Schiff, 
da? im Juni die Expedition von Pedro Arias pofi offen hatte, 
brachte nach Spanien die Kunde, dass Uall>ua das neuo 
Weltmeer, dessen Exlstens von ihm bisher nur gemeldet 
worden war, in Besitz genommen habe, als wäre eseln Ter> 
ritoriurn. Der sonderbare Staats-Act halte schon am 29. 
September 1513 itn Mecrbudcn des Calcnderheiligen, des 
Erzengels Michael, stattgefunden ; aber ent am 19. Jammr 
I5U war Baiboa vieder aar Odonie am Dariene^Flnsse En- 
rtflfcjetohrt} ent Anfiuig Min ging tod dort ein SdbM 
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Mdh BipalUda ab, «kl erat an 28. JoB, langa nadi-der 
▲bAilm von Pedro Arias, frelaogto der B«iolit Ton darBa^ 

altxergreifViQg nach Valladoliü. 

Hierüber hat der Latcin^secretfir des spanischen Hofes 
UMBOohHIcbta erfahren; Um litailAdla wichtige Knude 
Monate lang Tarbmiea. 

In der neaen, für Papst Leo bcsttramten Schrift be- 
q[»rlebt er mit lebhaften Worten Alles, was er von den Fest> 
lands-Reiobeo, von Gtold-Castilla und Neu-Andaiosia, bisher 
erfiliTea konnte, beschreibt ihre battHdvllUrten Bewohn«*, 
die Flrfichte der Urwälder, von denen er einige, wenn aucb 
•■ur verfaulte, selbst pesehen hat, und redet über ihre 
nisse, so gut dies die Karten des Indien-Hauses geätattea, 
dIeErzbischof Fonseca ihm Im Yertranen geaeeigt hat; er 
ahnt aber noeh Nichts too der wirkltoheo Entdecknng einee 
aweiten Weltmeeres. 

Die Karten, die Martyr damals studirtc, waren die Auf- 
Zeichnungen der Oebrüder Colon, sowie die von Juan de la 
Cosa und die too Amerigo Veepucd ; dleeen Arbdten bereite 
verstorbener Männer schloss eine neuere DanteOong von 
Andres Morales sich an. Nach solchen Icartofrraphischen 
Schätzen wurde die erste Beschreibung der Kütten des 
neuen Festlandes vom Drachenschland bis zur Chiriqui-Ge> 
gmd gelieferte»). 

Am 4. December 1514 beendete Martyr in Yalladolid 
diese zweite Schrift, die mit der ersten zuparamen eine neue 
Dekade bildete ; ihr letaler Theil redete mehr von Land- 
Ikhrton, als von Saenatemehmungen. KamD war ^e abge> 
sandt, so erfuhr auch Martjr von dem letalen Berichte Bai« 
lH>a's, dessen Ankiind so viele Anschauungen vcrämlcrt 
hatte; war doch eine Reihe neuer geographischer Namen, 
wie Careca, Porque, Chiape, Cuqoera, Tumaca, Pacra, 
Paooniaa, aelir Interesaant, and vor allem <ye Entdeckung 
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Der Istbmia'irebeTgang des dahetm nabekaiuiten Bal> 

boa erBChien wie das Torschreiten eines Halbgottes and 
erinnerte an den erhabenen Mythus von Herakles. Martyr 
schrieb hierüber in gehobener Stimmung ; er hatte, da der 
anafSbrllelM Bericht des EBlde<dierB TOrlag, meist nur sn 
ftberaetsen und D^ienbel anf Aasadimflckiiiigen za denken. 
ZusStzc waren nicht schwer ; denn Manches erzählte ihm 
der Triiiccr von Halboa's Bericht, Pedro de Arbolancha, der 
mit dem Kduigsfünllcn, mit Perlen und Muscheln, dem 
enten Tribut des zweiten Wdtmeeres, nach Europa gerdst 
war ; aiis8crdem befand rieh in Yulladolld ein Baiboa per- 
sönlich nahe stehender, ausgezeichneter Seefahrer, Juan de 
Ledcsma. Hartyr schrieb Alles oacb, was ihm erzählt 
▼nrd^ und prüfte durchaus nicht die Wahrheitsliebe seiner 
Gewihrdente, edbet wenn sie von HegerridaTen nnd Ffd* 
crastie erzählten. Er beendet die Erzählung von Balbna 
mit einigen Worten über diesen plötzlich so berühmt ge- 
wordenen Mann, den er nie gesprochen und nie gesehen 
bat ; dann greift er anf einen ganz anderen Gegenstand 
zurück, nämlich auf die Geschiclito von Colon's letzter 
Fuhrt, während der vom August bis December 1602 Ciamba, 
Cariai, Cerabarö, Aburema, Yeragua und viele andere EQ« 
stcngobietc entdeckt und angeUich bereis dunicle Nach- 
richten vom neuen Heere erlangt worden waren. Den 
kranken Admiral hatte damals sein kraftvoller Bruder Bar- 
tolomd begleitet, welcher längst das spanische Bürgerrecht 
unter Anerkennung des Adclantado-Rangcs erhalten hatte 
und Anihng 1614 sieh anschickte, die Statthalterschaft Ton 
Veragoa zu übernehmen. 

Miirtyr's Einschnltiing beruht nicht auf dem vom 7. JqK 
1503 dutirtcn Brief Colon s, der bereits 1505 in italieuifcher 
üeberactzung zu Venedig gedruckt worden war; sie ist 
rine Oombination toh Alton nnd Neuem, von HittheOnngen 
der beiden Oolon'e und von EriSuteningen der um^fick- 
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liehen Begleiter Bieiiew'B: eine T«rtrindaiig gawTandüe» 
denutiger MaterfadieD, die in geichiekter Wdae liergesteUk 

ist, sodass ein grosser Fortschritt in der historischen 
Schreibweise sich bekundet. Neben dem Admiral wird der 
Adelanlado Culon mit lebhailen Worten geschildert, ob- 
frohl der «n 12. Angntt 1514 m Santo Domingo erfolgte 
Tod desselben bereits in Europa bekannt war. Zum Schlüsse 
seiner Schrill erging sich Martyr, da Neuigkeiten felilten, 
in allgemeinen Betrachtungen und Wiederholungen über 
all die neuen Länder mit den wunderiichen NamenC'). 

Sobald diese vier ersten Bficlier der dritten Dekade» die 
dem Jahre 1515 angehören, vollendet waren, wurden sie 
nach Rom geschickt, fi-isch und unabgoschlossen, wie sie 
waren. Martyr blickte stolz auf sie ; denn sie besprachen 
irirldich grossartige Dinge, veltldstoriseli« Ereigirisse, de> 
ren Tragweite ein Papst wie Leo X. vollauf würdigte. 

Am 30. Juni 1514 war die grocpo Roichs-Expedition Spa- 
niens im odcn Daricnc-Flusse eingetroffen ; der Würdenträ- 
ger der katholischen Majestät hatte den H&upUing der Uin- 
terwUdlw in Santa Maria ei Antigna begrtest, dem sor 
Hauptstadt von Gold-Castilla ausersehenen Indianerorte; 
noch nie zuvor war der Gegensatz zwischen neuer und alter 
Welt so schroff hervorgetreten, wie damals. Die in seinen 
QoeUen nicht ausdrficldieh herrorgehobene tiefore Bedeu- 
tung der überseeischen Torgänge blieb für Martyr verschlos- 
sen, der kein Leben in der Wildni^s und keine Colonie ohne 
obrigkeitliche Leitung eich vorstellen konnte— der die von 
Baiboa angeführte Auswandererschaar nur mit altäpani- 
Bdiem Maesstabe an messen Terstand. Mitte 1615 wird die - 
Ankunft jener Expedition in Sevilla bekannt ; Martyr sieht 
die Berichte des Gubernators Pedro Arias und des Gcncral- 
Capit&ns Juan Rodrigo Serano ; ebenso erhält er Schreiben 
TOB d«n Führer des Flaggenscbiffes, Gioramd Yespucci, 
den er als geistigen Erben seines Tcartrefflichea Oheims Arne* 



- w — 

rigo schätzt, endlieh Mch ron Gmiztlo Hennudei de 

Ovicdo, dem Scbatzbeamten,in dem erden späteren ertteD 
ludicu-Cbronisten Spaniens noch nicht ahnen konnte. Ak 
Martyr nach diesen Quelleo die verbeissuugsvollo Flotte 
Ui nr Baebt ron OtTtasena tMg^taitet hat^ brii^ ihn ein 
dort erfolgender Schiffbruch auf physikalische Erwägungen 
über die der Seefahrt so bedrohliche Strömung im cari- 
biechen Meere. Hieran knüpft eich eine Notiz, die Seba- 
■tloo.Oabotto betrUR, den luUener, weloher, ver Kuieai 
in apawlaehe Dienste i^etreleo, Tielailt den «taebegferigen 
GhrooikaDten verkehrt ; dann erst wird die ursprunplicbc 
Errählung weiter gctütirt bis zu jenem Zosammentrefibn 
von Alias un(i Baiboa. 

litt diesem Alieehnin ist der Stoff tbernalB enegeguih 
gen ; Mar^ sagt selbst, dass er die Erzählung gerade mit 
dem Vorgänge pchliessc, welcher gleichzeitig mit der Ab- 
reise der ersten Boten von Arias geschehen seL Trotz der 
Brschöpfung des Uaherigen Materials wird Jedodi wdler 
geachiieben, wenagieieh fiber einen ganz anderen Qegen- 
Btand, nämlich über die Insel E?p:if5ola nach einerneuen, 
auf Grund eines amtlichen Auttrages Ton jenem Andres 
Morales angefertigten Kartc("). 

Bis hieriier ist die Arbeit von MailTr eine lebhafte 
und anziehende Oeadiichtsenfthlung. Sic hat auch ihren 
Verfasser Befrieiiigung verpchnfft ; erklärt er doch dem 
Papste am 26. Dccember 1515, jetzt könne er sich nicht 
mehr entaehliessen, die neaeH^matli mit dem Qeburtslande 
an Tertavsebeo ; denn in Spanien ströme die Qnelle f&r die 
grossen Nachrichten über das neue Indien. Als Marler 
80 schrieb, dachte er schwerlich daran, dass diese Nach* 
richten hinfort mehr und mehr von Kampf und Krieg 
reden würden, statt ron Entdednng nnd friedHeheni Ver- 
kehr; schon bald daranf erliMt er Uer?on die entea 
Fvoben. 
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Ctegen Bnde des Jabres 1515, ds miii den Tod des Kö- 
nigs Fernando von Aragon voraossah, kam als Abgesandter 
seines in Flandern lebenden Enkels, des Thronerben Cärlos, 
Hadrian von Utrecht, der Erzieher desselben, nach Spanien 
mad erwählte, unkandig der Landessprache, Martjrr za sei- 
nem DdUnetoeber. Am 26. Jennar 1515 itai)> der König 
zo Madrigaleja bei Tmjillo and ward dann in Granada b^ 
stattet. Die Unruhe, in der Martyr damals lebte, zeigt 
eich in dem letzten Buche vom Weltmeere; denn das- 
•ettie tragt dnrehans anderen CSiarakter als erineTorUUilbr. 
Kann mehr als sprachlich verbanden, folgt eine Notiz aof 
die andere. Die Zersplitterung, in welche die Erzählung 
gerätb, wird ausserdem auch durch den Gegenstand und 
durch das Halerial antachuldigt. Der HissgrUT, dass an- 
derthalb taasend Bnropier naeh Dariene» der nnissand»> 
Bten Tropen-Wildniss, geschickt waren, führte zu anderen 
unbeilTollen Schritten. Wegen der Lebensmittel und dea 
Unterkommens mussten die Eindringlingo zahlreiche Streif- 
sflge Ulden ; diese Bttessen, da das OoibapLand weit nnd 
breit gut bevölkert war, auf eine Menge kleiner Ortschaften, 
welche die Beutclust anreizten. Eine ähnliche Vertheilung 
der Kräfte hatte bisher nie stattgefunden ; ein so reicher 
Anbau in so ausgeUehnlem Laads m früher nie angetrol^ 
Ihn Verden. Innerer Zmammenhaag bestand fBr die vsr* 
ecbiedencn Vorgänge gar nicht; überall drang man auft 
Geradewohl ins Innere hinein ; jeder Zugführer hatte für 
sich an Arias zu berichten, und aus diesen uncontroUrbaren 
Anfteiehnangen von Ctaspar de Mortftes, Diego da Oorralf 
Juan do Ayora, Gonzalo de Badi^oz, Gaspar de Bsplnotti 
Francisco Becerra, Alonso de Vallcjo und Anderen machte 
Martyr seine an einander zu reihenden AuszUge über sieben 
Terscbiedene Land-Expedttlonen, nabmi dsnan ^ anglück* 
liehen neoersn Bssnntemehmnngep von Jnan Diai da Odfi 
«nd Jnan BoBfls da Leon Ihst gsns vanehwanden. 
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Auch die müncnielie Andcimlt, die Uutjr erlüelti er- 
mSgUchtt nicht die Hentellang inneren ZaBammenhaitgi. 

Vier Leute, die bereits aus dem gefahrvollen Goldlande zu- 
rückgekehrt waren, sprachen bei Martyr vor : Francigco de 
la Pueate, ein nur wenig hervorragender Mann, Rodrigo 
de Colmentoe, wel<Aer noch Ootober 1516 Yorzüglichen Stoff 
lieferte, der mehrfach genannte Eartogrefdi Andres Mo» 
räles, der seine Ansichten über die Strömungen im Caribcn- 
Meere Martyr raitthcilte, und endlich jener Oviedo, welcher, 
selbst mit historischen Aufzeichnungen und biographischen 
Kotisen beadiiftigt» gewiss nicbt Terkannte, wie schwer* 
fällig der enropSlsche Gelehrte die Indien-Geschichten auf- 
fasste, wie wenig ein Lateinsclircibor seine Phantasie über 
ein Weltmeer und in ein Tropcnlaud versetzen konnte» 
Martyr fligte den Nachrichten, die er auf solche Weise er> 
hielt, nur wenig Anderes hinsn. 

Alle jene Vorgänge auf dem Festlande hatten Diego Co- 
lon, der des Vaters Titel ohne dessen Machtvollkommenhei- 
ten f&hrte, im höchsten Grade eifersüchtig gemacht. Im 
Jahre 1515 luun er Mch sechsjfihrigem Aeft&thelt auf 
Espafiola nach Spanien rarück imdlietrieb nun seinen gegen 
die Krone gerichteten Process wegen der Eutdeckungs- 
rechte auf das Lebhafteste ; trotzdem redet Martyr über 
dessen Angelegenheit niii keinem Worte ; war doch der 
Tom Olflck getragene Sohn ebenso TerseUossen, irie der 
unglückliche Vater. 

Ende 1516 fand das dreissig?te Capitcl vom Ocoan Fei- 
nen Abschlüsse*). Wie das letzte Buch des grossen Werkes 
eilig geschrieben wurde, so empfing auch das erste, dessen 
Mangelhaftigkeit nnrerkennbar war, einige dlige Znsätae. 
Martyr mussto zu täsum Ende kommen ; denn seine drei 
Weltmeer- Dekaden waren bereits unter Lebrija's Einfluss 
für die Veröffentlichung in Alcalä de Hcnäres bestimmt, 
aachden Giovanni Buflb, der päpstliche Nontina, einige 
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IvoUgemcinte Verse hinzugefügt hatte ("). Das Werk war 
ecboo am 30. September 1516 als Ganzes dem König ge- 
widmet worden, obwohl jeder seiner dreisslj; Abi«cbmtte 
«mdrlleklich an eine andere Persönliehkeit gwiditet war. 

Von diesen seinen Gönnern hatte Martyr alle diejenigen, 
welche in der 1511 voroironilichten ersten Dekade genannt 
waren, durch den Tod verloren : Ascaoio Sforza, Lodovico 
Ton Aragon nnd TendQla. Die alte Zeit war dahin» Marljri 
aelbst schon 61 Jahre alt, wandte neh an eine nene Genera- 
tion und begrüssto in Feinem Vorwort den jungen, noch in 
den Nlederlaniien leljcnden Tlironcrbcn, der iu seiner neuen 
Hauptstadt Madrid als Carlos I., König von Spanien, aus* 
gemfba war nnd die Heimath mit ganz neuen Ideen und 
ganz fremden Ansclumtingen betreten nnisste. Der Vcr(ha> 
ser sprach sich in seiner Widmung mit voller Freiheit aus, 
in persönlicher Bescheidenheit, aber mit wissenschaftlichem 
SelbstgeflihlC"). 

"Als idi Tor Jahren ans meiner Yaterstadt Mafland 
nnd aus Rom, mdnem zehnjährigen Aufenthalt, hierher 
nach Spanien verpflanzt wurde, wollte es mein Geschick, 
daas ich die neuen Wunderdinge des Weltmeeres, welche 
die an^;ezeichneten spaniachen Qeschichlsschreiber nur 
ganz allgemein erwähnen, schrittweise sammeln nnd der 
Vergessenheit entziehen konnte ; nicht mir persönlich ge- 
bührt Dank für die übernommene Arbeit, sondern Männern, 
wie Cardinal Sforza, Cardinal Aragon und Papst Leo X. 
Jetzt wende ich mich an eoeh, dnrdilaachtigster König t 
Kur Alles was eell Beginn der Weit geschehen und be- 
schrieben ist, kommt meines Erachtens gleich dem Gedanken 
an die ncum Lando, die neuen Mccro. die verschiedenen 
Volker- und Spracb-Gemeiuschaftcn, die Goldfelder und dio 
PerlengSrten, die enrem Boepter gehorchen werden. Drdp 
mal zehn Schriften ^\ erden euch zeigen, was, wo und wie 
diese Dinge sind. Kommt wa nnsl B^er.Iisgt (ttr enoh 
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Ihst der gum biih«r anbekaiiote Gifartd der Tif^ und 
Nadit^leiehe bereit: ein stark bevölkerter, UebUdier, üppi- 
ger, und gc?egnetcr Erdstrich, eine Unzahl von gold- und 
ptTlcntrcschmücktcn Inseln; dem einen neu vcrmulhcten 
FcsUauüc werden wir drei Europa's gegen iibcrstelieo. 
B^mmt^ vm die nene Welt zn mnÄueen I Hier, dnreli» 
lauchtigater Junger König, werden die Hebel bereite^ die 
euch den ganzen Erdkreis unterthänig machen." 

So redete Martjr, mit dem Weltmeer beginnend nnd 
aiit den Denen Festltade evIliQrend, zu dem aoeli luteilUk 
xenen, allen fiberaeelaobeii Fragen fern eteheoden Mooar' 
eben, der in späteren Tagen, nach den Entdeckungen von 
Mexico und Peru, zu behaupten wagte^ da8B in aeineoi 
Reiche die Sonne nie untergehe. 
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Schluss. 



Martjr's Boch, dessen Druck am 8. November 1516 in Al- 
cald glücklich vollcndcd wurdc^**), handelte nur zu geringem 
Theile von den Geschichten des Weltmeeres; nach und 
nach waren die transoceanischen Dinge, die auf einem 
neoen Festbmde erfolgten Ereignisse, nur Haoptsaehe ge> 
inndeii. Der Geedüchtasclirelbar bdkutd sidi M der Yer- 
Ofl^ntiichnng in allerlei WidersprttdMs; in Gesammttitel 
sprach er von einer neuen Welt, in einzelnen Abschnitten 
vom Ocean, in anderen von einem angeblichen Continent. 
Im^re Harmonie folilte den dreissig Büchern; allein es war 
ftr ito beidclmenrt, dasa ihr fonEBgUchates Aogenineik auf 
daa Waaaer und nidit auf daa Land geriebtefc war. 

Als die Südsee noch nicht von Enropäem befiahren wnrde, 
als die alte Welt noch Nichts von Mexico, geschweige denn 
Etwas von Pern, wusste,^ bestand das Hauptinteresse der 
spanischen SchiHsuntcrnchmungen in der Erforschung des 
Ooean^inderYerfolgung der fanmer noeh naeh dem wahren 
Indien v^senden Seewege. Damals erschienen wilde Kfisten 
noch als die zum Ziele führenden Strandreviere des nicht 
mehr endlosen Weltmeeres, aber kaum als die Grenzen 
eines neuen Erdthcil?, als die Marken einer grossen, von 
Menschen laewohnten Landmasse. Das zweite Weltmeer, 



78 - 



das australische, war soeben wissenschaftlich erkannt, aber 
noch nidit prakUadi erprobt. 

So beiteht zwlachen dem Titel des Budiee und den 

TJeberschriften seiner drei Theile ein Zwiespalt, der tta 
Martyr charakteristisch ist. Der wissbegicrigc Mann Ist bei 
neuen Nachrichten, welche seine europäische Anschauungs- 
weise veränderten oder umsticssen, immer sehr behutsam ge* 
veaen. Er q>rieht adbet noeh 1616 lieber rtm Bode des 
alten kluaiwhen Ooeenns, neben dem ee kdnen swdten gab^ 
als von dem Anfange eines Welten theilenden Festlandes, so 
klar er denselben auch erkennt. Achnliche Vorsicht zeigt 
sich in allen seinen Ausdrücken über wissenschaftliche Pro- 
bleme. So gleichgültig Martyr Dinge nacherzählt, deren 
Wahrheit oder Unwahrheit weder grOesere Fragen betfllir^ 
nodi an doh nrtilUhafter Katar za aein eoheint: eben» 
kritisch ist er in allen Sachen von Bedeutung, namentlich 
bei kosmologischcn und i)hy?ikalischcn Räthscln. Derselbe 
Mann, welcher bereits 1501 Colon'schen Phantasien entge- 
gen trat uud den Namen "Indien" nur fingstlich ge- 
Inraiicbte: dendbe, weldier Jabre lang blos von dem "aii> 
jpenoounenen dem "vermntbetea** Festlande redete voA 
die verschiedenen geograplüecbenOonjecturen bedächtig^ Ja 
schwerfallig erwog: er beobachtete auch noch später gegen- 
über der wunderbaren Thatsacbe, dass bei der ersten Erd- 
umsegelung die Zeit eines Tages abhanden gekommen war, 



de Solfi^ Udt Marljr, der Tericttndlger des anstraliacben 
Wdtmeeres, 1516 noch an der Mflglicbkeit einer mitt^ 
amerilianiBchen Durchfahrt fest, an einer damals durchaus 

berechtigten Annahme. Wie er noch in späten Togen die 
Nachricht über die Umsegelung des Vorgebirges der guten 
HufTnong in seine alten Briefe einschaltete, so widmete er 



kritische Vorsicht. 
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spiter UageOan'B TJnuelüAmg der ganien Erde ein reges 
Interewe; den spanlseh-portiigiesiaeheii Melaoca-Str^t 

durchlebte er vom wiseeneehaftlichen Standpunkt aus voll* 
ständig; es gab keine grosse Frage der neuen Erdkunde, 
die er nicht lebciidiir, in seiner Art begeistert, aufgefasst 
liättc. Nacli und nach läuterten sich seine Anscliauungen ; 
denn melbr und mehr lernte er die See&lirer tto die dgent- 
Uchen Entdeeker der phjaUcallaclien UerkwOrdtglceitea 
aeUltzen, ald die Plouniere ^er neuen Zelt. So nannte er 
Juan de la Co-n, den Kartoirraphen, dessen Arbeiten ihm 
erst spät bekannt wurden, hernach nie ohne ein Wort der 
Anerkennung ; aber erst seit etwa 1514 verlcehrte in Mar- 
tyr^e Haoae Alle^ was in der neuen Wdt Etwas twzuBtel* 
len oder Etwas gelernt zu haben vermeinte. 

Die Frage, wie ein Tropenland sa eolonUren sei, war 
damals noch nicht reif. Das alte Europa hatte noch Iceine 
Tolks-Elcraente für tran=oceanische Länder übrig, am we« 
nigslcn Spanien. Martjr sah den ersten Colonisations-Ter- 
such auf E^paüula völlig scheitern, ohne die Gründe des Mise- 
fingens an erlcennen. Dann acUagen aneh anf dem FesÜande 
lange Jahre hindorch alle Anaiedlungsirersiiehe HbUi bis end> 
lieh in Mexico ein grosses, völlig neue Aufgaben darbietendes 
Culturlanci entdeckt war. Martyr stand der Idee, dass die 
alte Gesittung als Iloidcnwerk verdammt sei, nicht ganz fem; 
allein er achtete doch die fremden Leistungen in Gewerbe 
nnd Kunst und warnte namentlich tot dem Zerstören der 
Baaten. Dass höhere Bildung der Efaigeborenendasaflihreii 
SOUt^ fiMUldien Verkehr zu hen;inncn und der Eroberung 
2U entsagen, war für einen Sohn der mit den Mohamme» 
dancm kämpfenden Länder ein zu hoher Gesichtspunkt. 

Für das Yurangehen der Tortugicsen hatte der ehemalige 
Gesandte in Oairo kein freies YersläadniM. Die Haupt* 
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tadis schien ihm zu Bdn, dass Länder geftmden wflrden, 

welche Eneognlsse anderer Art lieferten, ab die bisherigen 

Handelskreise. "Was gebrauchen wir Producte, die voll» 
ständig denen des mittleren Europa's gleichen? Nach Sü- 
den, nach iSüdcn ! Wer Keichthümer sucht, darf nicht nach 
den firosUgen Boreas-Gegenden sich wenden." Die Idee, 
dasB nur die tMisse Zoo» SehStxe darbiete, die filr Enropft 
«irUieli begehrenawerth iden, xeigt Bieh fiberall in uotk 
virter Gestalt. Zu priesterlich-väterlicher BevormuDdung 
geneigt, vertritt Martyr die Ansicht, dass die Wilden nicht, 
wie das göttliche Recht gebiete, als freie Menschen zu be- 
trachten und za behandeln seien, sondern nach der welt- 
liehen Ordnung, ähnlich den Mauren, ala SUaToi, namenfe> 
lieh aneh dämm, weil de sich ao Ihrohtbam Sttnden eif^ 
ben hätten, nicht blos dem Menschenfrass, sondern zugleidl 
der Sodomie und der Päderastie. Martyr's Vorstellungen 
von den überseeischen Völkern sind durch und durch von den 
Vorurtheilen seiner Gewährsmänner abhängig, wenngleich 
er seine Ansichten nie ohne Znthat emster ITclMrlcgung 
ansspricht. Er ist nie Wvoi, wfirde Jedoch viel enexgU 
scher sich bewährt haben, mm ihn nicht die latemische 
Methode zu einem Idealismus verführt hätte, welcher die 
Dinge nicht immer beim rechten Namen nannte und gern 
eine Art klassischen Gewundes suchte. Hartyr versteckte 
die Unrichtigkeiten seiner (Quellen erheblich durch gelegene 
liehe Ansschmücknngen ; er gab wider Willen den meisten 
Anschanungen von der neuen Welt etwas Unwahres, z. B. 
wenn er nicht blos hinsichtlich Mexico's, sondern anch 
anderweitig von Rittern und Königen, von Schlössern und 
Palästen, ja von Argonauten-Fahrten und von Herakles- 
Thaten sprach. Sogar der gefährlichsten Ansaehreitnng, 
die in den l^open möglich ist, der geschlechtlichen, Terlieh. 
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er, der Priester, poetischen Anstrich ; denn ohne Verstand- 
Dias für die Culturideea der Wildeo, ohne Begriff von der 
Seh o uw l tekeit nMkt«r und oflbner WoUqst, schrieb er sebie 
GeBchichteD von tarilostiger Njmphenfiebe imd geoptarler 
Frauentagend, als kennte er gar nicht den Durchscbnitts* 
Charakter jener Männer, die von Europa zuerst über das 
Weltmeer hinüber gcabciitcuert sind. 

Petrus Martjr war uuch bei heimischen Fragen, troti 
•inee geistreichen Zuges, einseitig und ungcredi^ Ein sei» 
ner Bmslgkeit deh freuender Pedant, erkannte er ide, dasB 
all die Cultor, in der er sich bewegte, ein reiches Gesammt» 
Leben zur Grundlage habe. Den klassisch gebildeten Ita- 
lienern seiner Zeit war nicht blos das Nationalgefühl, son- 
dern auch jeder Zusammenhang mit der Masse des Volkes 
terloren gegangen ; sie staiiden nicht In den vordersten 
Bdhen einer grossen Einheit^ sondern auf vornehm isoUr^ 
ten Posten. 

Martyr's Wirken war fast nur ein intellcctuellea ; in dad 
praktische Leben griff er gar selten ein. Bei der Beurthei- 
lung dessen, was geschah, konnte er scharf und schneidend 
sein, warn irgend eine Ideenrerfaindung oder andi nur ein 
SaUgelllge m eoldier Aeoaeanng idch darbot; «r stand 
aber nie frei aber den Ereignissen und erfasste nur gele- 
gentlich deren tiefere Bedeutung. Wenn man \yci der Be- 
trachtung dieses Mannes von seinen letzten Arbeiten aus- 
geht, so schadet das nicht ; denn er war früher, im vollen 
Maunesalter, gerade so greisenhaft, wie später; er var eben 
da Gelehrter alten Schlages, ein Wesen voll Eigenheiten 
und Be&ngenheiten. Demnngeachtet ist Martyr doch ein 
strebsamer Charakter gewesen : ein Mann, der seiner Zeit 
den ihm gewordenen Platz im Leben mit Liebe und voll- 
Ständig ausgefüllt hau An seinen Kamen knüpft sich nicht 
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das Andenken einer Wendenden Bmhelming oder «Iim 
gUbuenden Qeniei, nohl aber die Anerkennnng redUchea 

Fleisses und ehrlicher Arbeit. 

Martyr hoffte auf Nachruhm; wie denn auch bereits 
1617 eine kurze Bc5chreibung seines Lehens veröffentlicht 
murde. Auf Dankbarkeit hat er in bescheidenen Qrenzen 
bereciitigten An^mch. Ana adnen BDdiem vom Ooeui 
«id TOD der neuen Welt, wie aneh ans seinen Brieflsn Ulckt 
emBthaft ein oflbnee, ehrliches Gealelit anf die Nachwelt: ein 
Antlitz ohne grop?artipre 7!>i?f, aber mit klngcn Aujren, mit 
feinen Lippen, mit hoher Stirn und mit des Qedankens ülässe. 
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Yorbemerkung. 



IMe in den Noten vorkommenden Seitenzahlen bezleben 
sich, sofern sie keinen Zusatz haben, auf die jetzt bekann- 
teste, wenn auch keineswegs beste, Ausgabe der Ocfo Der 
oadea Fetri MartyriBf deren Titel folgender Maassen lautet; 

orte «000 BeMMaiiyTi» AngkrU, MedlolcmentU, 
proUnuttaHiHCkmatqvinaaauMMtydeaMdaoe^ 
fS ttn^KTUm observatione et titUissimis annotationibua WUr 
ttroiiat, auoque nitori restittUce labore et industria Richardi 
Stücluyti Oxaniensit, Angli, Farisüs apud Guillelmam 
'AuTray, 158t. 

IHM Budi iit gtwidBMt "SDmM. et nagmiiiiiio vlro 
Ooalteio Balei^ eqidll IJil^ Oomabise et Ezonis stan- 

nifodinamm omniumqne re^s majestalia castellorum in 
iisdem provinciia prsfecto generali." Die Widmung 
Bchliesst mit : "Yale, Tir magnanime, et dos, at &cis, ama. 
Mfliis 8» KdendM HarCiL» 

Die Yerbindnng der Namen: MutjTf Baleigb «ad 
Hakluyt ist für den historisch -geographischen Werth des 
Buches ein bedeutsames Zeichen. Die Citate aus demselben 
sind in den Noten möglichst abgekürzt, also nicht immer 
irortgetran; irie denn andi die im Text gegebenen üeber> 
Mtnnifen M nidit na den BediBtdMn gddanimai luben. 



Note 1 (S. 4). 

BiograpUen von Petru« Kartyr gibt es bia jetzt nicht, ob- 
wohl die meisten Nadbächlagebücher ihn neben seinen dm Isameos- 
«nd ZeftgOPOWOT kan «niiluMn. Onlan Ute fln flndan liok in 
loggenden Schriften : 

Maks PAflCAL d'Atbao, Xat iUcades eh Fierre Martyr, et la 
«oBedtim» dr VmimdB Vktnet, dt Ißtam et tb Bdh fanBuUin d$ 
la SociiU de Qiographie, IV«« Serie, Tome XIV. (Pari«, 1857), 8. 
806—3 1 4. Trotz mancher brtbfiBNr iOr die TcoEtkatik wklit^ «od 
des Yeriaaaets würdig. 

Jaim Oamov Bnvoov. Vtrrtumo, As Xtntgdkir (N«ir Toik, 
1874), S. 83 — 90. Unter Controlc der AbfaasungBzcit sind Auszüge 
ans den Tier letstea Deksdon von Martjjr mitgetheilt. " Tfaere is ■oma 
«onfaaion in bis aoodants «i gh«ii in tiwse Deeadta, nd Asj miise b* 
Wap s rad irith his leiten in order to understand them." Es werden 
Tprachicdenc Briefe aus der Zeit von ir)19— 1524 geprüft ; siehe auch 
ti. 73. Leber das Bach selbst ist Ukmby C. Mobtht, The Voyc^ 

Henst IIallam, Tntroduction to ihe Lüeraiure ff Europe (Paria, 
1839), L, ti. 250 ff.; Mart3rTa Schriften werden am Schluss der Periode 
Tou 1500 — 1520 behandelt, aber nur oberflikhlicb : " It is sevenl 
jears sinoe I read Martyr's epistlos." Trotzdem ist Haixam's abspr^ 
dmdes Urtheil in der englischen Literatur vielfach wiederholt worden. 

Hbhiit Habbissb, Biblioiheoa Ameriorma vetutlistima : a do- 
Mf^pMo» if worft», rtMmff 1o Amariea, pMüM Mhm» ihe yenr$ 
l4S/i and 1551 (New York. 1866), sowie AddUion» (Paris, 1872). 
Die biographischen Notizen über Martyr in dem Hauptwerk finden 
sich axif S. 123—126 ; 150—154 ; 260—282. LUkkishk sagt : " 1 he 
fin* DaMdet «f FWv Martyr lonn, m il wtn, ibt baris aad mir 
terial of all subscqucnt publications on thc Subjekt Tt wnuM pnjve 
interwUng to compare them with the letters of Martjr, which treat of 
tlM mm troild and dated to tiie yaar 1516, for tbe purpoee of aiear- 
laining whether tbere are any yariations in the Statements of ftuAHt" 
In seinen Xotr's ort Cobimhux (New York, 180(1) bezeichlMt HaRIMB 
Mart^ als " the moet iutunatc friend of Culvimbus." 
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Arihcb Hilps, JTie Spanith Conqtieai in America cmd its 
rtiaHon to the Hitlorjf tf Slantnf amd k» Ae OoMmment qf Cotomim 
(New York, 18GT), sagt : " Mar^ wu a nidier (T), a schoolmastt-r. an 
embMBftdor, a atatoBoiaii, a priest, a biitoriaii, and a gpasiping man of 
leMei«. «Im» nmindi the E^lish nader oecMionaBy of Honue Wal- 
pole and of Hr. Pepys. — Nobody kncw niore of tlie Spamiib Court 
than I^Ltnis Martyr. Hc was a remarkablj Mnoon iMiit a man of 
etruug luipulMua " (I., ä. 3 ; Ii., S. 16). 

AvBuxvMM. fv» HoMBOun', De» LeUree de PUm Martjfr 
d Anghiera ; Anliang luni Examen critique de l'histoire de la giogra- 
j^ie du nouveau eonüttent (Paria, 1837), 1L,&. 279 ff. IiuiiBou>T, der 
Ifartjr's Opttt epüMartm mAahA dareligeleaeD hat, basirt anf den 
Verfasser die ersten Erwägungen seiner kritischen Untereuchung 
(I., S. 4 ff.) und spricht ttberihtt üMihrfach, a. B. anoh im Koenu» ifL, 
8. 299 ff.) auaf ührlich. 

WAiBiirafoir Itfim, Lffit tmd Voyage» <f CftrMopiler CUbnn- 
&US (Philadelphia, 1835), hat ebenfalls einen Anhang über Martyr 
(III., S. 327 — 33*2). Da finden sich ansprechende Proben aus Martyr'a 
Arbeiten, aber ohne Kritik. " He is a fountain from which otbendraw 
and from which, witb a little precautiou, they may draw aecurdy; 
Martyr 'a woite boar « ■tamp of candor, |Wolntyt and jnfonn»* 
tioa." 

Joflunr Obom Kobl, Di» U/Sdm tfleata» QmvBrvXkartm tom 

Amrrilca, nusg/'/'ührt in den Jahren 1527 und 1529 (Wennar, 1860) : 
" Daa ZuTerläangste, Intcrewaotcate und bei Wdtem W jditigate ontor 
den iltaaten Woifcan über die amerikaniaciieii Fntdedningen truide 
Ton Peter Marijr geschrieben, der ein lebhaftes Interesse für das von 
Columbua begonnene Werk fasste und in Sevilla mit RwifahTpni Und 
Aogenzeugen der Ereignisse verkehrte " (a. U., S. 38). 

Gioramn Mabu ILubdcbsu, Ott Scrüloii tPlUHa/ nelM» 
ttoriclie e criiiche intorno aüe vile e ogli scriUi dei letternti lUdiani 
(ßrescia. 1753 ff ), I., 2., S. 773 ff., ist eine nur mit Yosicbt zu be- 
Dutaende, aber datenreicbe Compi]ation. 

Jvaa BavTTorA MoHoa. SUkria dd ITum» Xwuh (Madrid 
1793), I , 1 1 ff : '• Mnrtyr era hombre docto y aficionado a escribir 
memorias historicaa, pero era descuidado y fltyo per estramo." bolch 
ein UitbaQ iat dnciutiia nug^ieehtfertigt. 
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ILunn FndusDB vm Vxrjaaan, OoBkoUm dt im viqja y 
detcubrimientoB de (Madrid, 1825 ff ), I.. S. XVIU: «liwtima « qw 

Un hombre, tan docto y aficionado a escribir, fueue tan descuidado y 
nqgligente pua recüficRr bub mmaooet j oorngt wob obni." Yeoq^ 

dM VOIHIg|Bll6lld0 Cltrt> 

Omak Peschel, GtttAUMe des Zeitaltert der Enldecktm^m 
(Stuttgart und Auj^shurp. IfTiP), sagt fS. f72): " Die zu Dekaden g«y 
ordoeten Bradistücke ('j gewahren Tollfttüadig fiiacbe Eindrücke and 
dM traue Spiegelbild der EreigniM in einem den WiennBdiaftaD lefn 
efgebenen Geuiütbe ; wer zum Uenuaae dieM Schatzes gelangt ist, 
dürfte aich wohl dem BüsBen Trug überlassen, tun drei Jahrhunderts 
aich veijüi^ m fühlen. Kein späterer (leschicbtMchreiber spricht 
Ibrtyr^NnnienoluieeinribrdklMiBeiwwtans.'' DiepoeOnmeAna- 
gäbe des PMCHiLMieB Wettai (8tattittt»1817) irtdnnnffvivlttt« 
Abdrnck. 

WnuAK H. PnxBooTT, Bldany if the reign (/ Ftrdinemd 
and JsabeOa, the CathoUe (Flukdalpliia, 1860). U., S. 74 ff., 507 iL 
■owie History cf thti Cemquest Mudeo (Philadelphia, 1874), IT.^ 
8. 9fi— 98. Ueber die letzterwähnten StetDeo TeigL Note 10. Im erst 
genannten Wetke sagt Psnoon %. B.: "Martyr^ WiAarj Jk RAv$ 
OceanicU et Novo Orbe has all Htm vnlae which eztenaiTe leaming, n 
reflecting philoeophical mind, and intimate familiarity with the jnin- 
dpal acton in the soenea he deecribea, can give ; the hones^ of the 
aatbor who seems io hn« htm iaOftmMM nf Ui own imperfe^knu^ 
and bis liberal spirit, are ao apparent, as to disarm critidam in reqiect 
to oomparatire^ venial erzors." Ohne die Anf ühroDgen aua Manm 
'Wflide PBM ootr l i Werfe Uber Spanien nidit bloe einen Haapi-Beii^ 
Mildem auch einen Haupt-Halt verlieren. 

LaoroLD Toa Ranks, Zur Kritik neiicrtr Oetckichiuchrtibtr/ 
Beilage ro dessen Romanixk« und Otnmemitcks Oeackichtm 
(Leipeig und Berlin, 1824), 8. 110 ff. : Petrus Mm-Ujr. Tergl. Rah- 
Ti'a Sämmaiche Werke, XXXITI. und XXXIT. (I^ipzig, 1874), 
8. 101 ff. Ton den en^^iach scfareibeoden SchrifUtellem ist RAMu'a 
nieirterlMfl>SkiMe.irieMidicint,niehtbeechtet norden. Sieiitftr 
din kritische Feite der Aufgabe ebenso charaktoristi?^h, wio für die 
gebtreicbe Lebhaftigkeit des Yerfaüen, a. B.: " Martyr'a Briefaamm- 
Inng kann ab eine der toniehnwien ÜAnndm für die Oeaeiiichte die* 



Digitized by Google 



•er Zeit betrachtet werden ; aber — d«r YeiÜMKr beinahe ein Prophet 
— hoU Fbwmmb mit We g if wfi i iig btlMnddk — genami y*wainnnm- 
greifen dea an Verschiedene Gerichteten — endlich Verletzung der 
ZuiÜoigfi. .Hinwiederum iat nicht cu leugnen, dtm viele Schreibea 
MutfA Mm und gut« Nicihrichten mittlieilen und da« alle von 
derselben Hand sind." Raaa bat mv «iM Seite teMaK^iMn 

Note 2 (S. 6). 
Der apaniache Indien-Rath (vergl. über den Anadmck " Indien" 
Xote 21) möchte wohl eingehende historiache Erörterung verdienen ; 
«ine solche Arbeit würfe aicher auf die Entwicklung der wirthaehafi* 
liehen Ideen und namentlich auf die Grundzüge des modernen Cclo* 
aialwesens mehr Licht, als die Behandlung irgend eines andern Stoffes, 
Au n BoaonBls neltteiliafte GrandiQga rieh MMoUüBseii kSnntok 
Die spanischen Historiker führen das Institut nur bis zum Jahre 1524 
mirück; veigl. Hekrera, Historia general de lot hechot de los Castelkh 
not en las islas y tierra firm« dd Mar Ocenno (Madrid, 1730), Deo. 
nL, 8. 203, wo Martjrr im MitglicderTerzcichnias an drittletzter Stelle 
genannt wird. Einipj (Jesichtspunkto gibt Prescott 
JiabeUa, III» S. 445 — 156) für die frühere Entwicklung. 

Dm oato cpadeD Ittr AaMrikAbatiiuate «Bi^liadM Aal 
Anfangs nur eine Rcchnungs- und Contral*8teIIe, die an die ZollTer- 
valtung in Senila sich anachlosa ; rtaf^ Hnuiu. a. O., Dec. I., S. 
117 md 187. Dto Namen der entan Indien49eoratire und Iteelmung»> 
f Ohler sind erhalten. Eine Ausdehnong der Befugnisse ergibt die 
Urkunde Tom 15. Juni 1510 bei Natakrcti a. 0., II . S 3^1. Hierauf 
bezieht sich Makttb's Bericht über eine Bemfungs-In^tanz für büiger- 
liohe StKitigkeitn der OolonUa anf EqpallQl» (8. 101). Der An» 
druck " Caaa de contratadon " findet eich bei MAitmim Jahn 1516 1 
«Dornum vocant Indicsa contractationis " (S. 153). 

Vom afMA 15S0 utwiDklliiieh m, tü» haha ar adM» aalt 
lingerer Zait dkaar Behörde angehört : "Anno 1516 in noetro rerum 
Indicarum regio senatu" 287); allein erst im Jahre 1518 trat 
Martyr in dieselbe ein. I-ls sagt näralich Las Casas (Teigl. Note 6): 
" En estoa diaa negodö Pedro Märtir que le hid^sen del conaqo ntino 
de las Tn(lia.<i y na\ lo alranzo. El ano de 1518, eetando yo a la sazon 
^ps presento ä su ptoTiaion real en al mkmo cooaqo presente, pro* 
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Tejöle de este oflcio el Emperador, queTioo a reinar eo la dodad 
de ZuragWA." ViMgm» trM Martyr anadrOckUeh tob Las Cuum 

nur bei den Verhandlangen von 1 520 erwähnt. Vergl. Las Casab, 
Sittoria de las Indios (Madrid, 1875; U..S. 112; IT., S.213,Y.; S.&4). 

Mabttb nennt aich in den von ihm aelbat Terdffentlichten Schriften 
anr CondKarius Regius ; in den poethumen heiwt er Ccesartus Sma- 
ior, 8< hon früher in den an ihn gcrichkton Rricfen. Wichtig ist> 
dasB Hadrian Ton Utiecht 1519 rräaident daa Indien-Üathea war; ihm 
tetto tbstyt kui wntK ulw gMlndn« 

Note 8 (S. f). 

Enciso'a O e Og li qpihte-Bnch ist daf erste seiner Art, das Ämerik» 
bespricht ; es benalit den Anad n i d L " Westindien " und trägt den Ti- 
fAi AeiMt A fftoffixiphio, ^us Irokt toAu los pofUtbu ypnviHcloK 
tU mundo, en especinl de las Indias. Serilla, por Jaroho Cromberger, 
Aleman, 1519. Die Dnick-ErlaubniaB ist datirt Saragoza, 5. September 
1518. Ein Auszug aus dieser Ausgabe ist bei Acocta, Compendio Ai> 
tÜrioo dsl detcubrimienio y colonizacion de la H'ueva Oranada (Pip 
ib, 1848), S. 444 — 453. al^edruckt. Per Abschnitt über Indias occi- 
dtwttdm ist in den Aui^;aben von 1530 und 1Ö36 nicht verändert. 
Yo]^ Uber dn Yarf— tr, hinaiditlidi deaen Hswert Angaben 
(8. 166) ni^t genflgeii, die Note 64i 

Wote 4 (S. 7). 

Martyr'a Enchiridion de insiäis nuper r^pstiis simulatqus in- 
wOanm moHbtu bOdeb JeM die irhrleltei»» (8.287— 829), tideiM 

noch in späten Abdrücken durch den Titflmsatz: nunc primtmi et 
nata et excussa sich anaieichnet. Die älteste bekannte Auegabe, di» 
Tcm Baed 1521, benteteof dem THdUatidiienHolaiditiitt von Hol< 
bein. Der Auadruck Enchiridion ist nichts üngewShwlMw Der 
Baseler Druck, welcher der Wittwe des epanifichcn Kronprinzen Juan, 
der Piinoeas Maigaretb« tou Flandern, Maximilian s Tochter, ge- 
widmet ist, wild «obl aicbt die orijgiiiab Ycrtienllidraiig mia« 
wenngleich Habbisse's Annahme (a. O., S. 125 und 188). er bilde nur 
einen Auszug aus der ursprünglichen vierten Dekade, keine Begrün» 
dnag findet, nemwrtliffh wach nidit im An&nge. der an eine im letstea 
Buche 6» äOam Dekad« (8. 273) befiadlidw Stelle ueeUiMk 
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ITm m «eigen, dass lediglich eine Fortscteting de« trüberen WerkeB 
IjeabncbÜgt wird, besiebt sich Mabttb mehrfach auf vorhergeheode 
"tntdMSidM'*; 8.287, mitdem ZuMte; •"qm iaitiam •umimrant 
abiano 1492, desterant autem anno 1516." Das Handbuch hat ein 
«^geoM Vorwort nebst Inhaltsangabe. Za beachten sind die 1520 
unter dem Namen tod Juak db Akoliara in deutscher wie in italieni- 
■iier Sprache heraoagogcbencn Bearbeitungen der Pskadli die Hak- 
OKE (a. 0., S. 177. \m<\ Additiona, S. f-n) anführt. 

Die Hauptquelle des Euchiridion wird im Vorwort deutlich ge- 
iMDui^ * " in uoslw nrani IwdtwHUtt i'^gio ssutn i^widn iinlMig^bni 
epistoinc. ab ineptis quibuaqne laktm, q[DOtidie legebantur, e quibus 
sooci partim ooUigebamus " (8. 287) ; ferner heust es im voriietstea 
Bndie: "BzvHtii et nraltu indicibns et priritiB Bin hme pmo» 
OoUegi " (S. 318). Die Zeit der Abfafisung des SddnM mgH 
nsder Stelle: "eaperiore anno ISIS" (S. 321). 

Als Haupt-Yeranlaaser wiiü (ä. 287 und 322) " Pater ^dius Vi- 
ts rtd s M fai Angw tfiii a w B prafoHionis BnuitsiuiB Mori ndiiiM Oudi* 
nei lucidum r xrn plar " genannt ; das ist der durch seine Jugendge- 
dicfate ( Caccia di amorej bekannte Cardinal von Santo Matteo : einer 
dar 81 CaTdiDiIe,dia FlqMk Leo 1516 enaimtou LeMom M dl* 
Schrift gewidmet ; Yei]gl. Note 49. 

Der Kritik Bind folgende Stellen wichtig : "Fx larvis imam Se- 
cam attulit Franciscus L'bieregatua, tuse Beatitudinis nontios, apud 
Mtram Ommmh; «xcft«oil%aM B«Att»^pHli f6BmA ingenio'' (8. 
302); dies scheint sieh auf Florida zu beziehen. Sodann: " Interro- 
gati a me Alaminos nauderus et Franciscus Montaus sc Portacarro' 
Tim nontü, qui mimem fsgl attahnmt^ de. (S. 303) —«ah Almi- 
nns" (9. 808) — > *Iibm .attolerunt una cum ceteris mnnerib» Iii 
Coluacans novje procuratore« nuntii " (S. ni2): " a<3 reliqua Teniamn* 
■Uata regi munera " (S. 315); "nulle flgiiras et fades mille jnoepadf 
qowsorilwn miiimo'' (8. 817). FOr di*Mrt«B HittlMaaiigHi «lier 
Baiboa (S. 319 — 321) werden besondere Quellen nicht genannt : übrigens 
lebte derselbe nach einer Urkunde über Espinoza'a Fahrt ( JJocumetUos 
inSdUoi, rdaHvot nl daeubrimienio, oonquitta y organimKkm de Ist 
antiguas pofsinves e.^pm'inlas de AmMca y Oceania (Madrid, 1864)| 
H., S. 520 und 521) noch l.')18, was bisher übersehen worden ist. 

Die vierte Dekade i£t in späteren Auigabeu meist mit den drei vor- 
«qgahendta vartraadn wnidMi; bsioadM» Amgfiimtmin Ml».B, 
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im Novus Orbis (Baad, I532,«im1 Antwerpen, 1536). Eine frintfliirhii 
VAamdmg 6m Brno» m CoLom (Paris, 1532) und dne dentnh» te 
Hfivion TOR KömoBnorKK (Basel, 1582) und bekannt. Die Nflinb» 
ger Ausgabe von 1524 gibt zugleich die lateinische Uebenetzuag TOm 
zweiten und dritten CoBns'acbeu Brief ; die von Melchior NovbUi* 
im beddrt die Dekade inüiflinlidi «nf P«pit Ghntn YIL Y«q^ 
Hannak ».0« 8. 2M, 286 ft.aowie SM und S9S. 

Note 6 (S. 9). 

Martyr*« Epitaph lautet: " Berum etate noetra gestarum et novi 
orbifl ipnoti hactenus illustratori, Petro Martyri, Mediolanenai, Csesareo 
aenatori, c^ui, patria relicta, bello Uranatenü luilcs interfuit, mox urbe 
CKfU primiim Caiu»{oo,defDde Priori btyu eoeleate, Decanna ei Oa> 
pituluni, cariadnio collcgtC, posucrunt sepulchnim ruino 1526."Yergl. 
Cancblukri, Ditserkuümi epiitolari bibliograficke »opra Crütt/oro 
CWemfto (Boott, 1809). S. 212. Der Tod da GeaebidHaMb» tat 
Dach Ort und Datum nicht genau festzustellen ; er erfaßte abei med» 
1525, noch in Yalladolid, wie vielfach behauptet ist. 

Fereonlicbc Besiehungen su Amerika hatte Martjr ei«t spät, und 
zwar blos durch die Abt-Pfründe Ton Jamaiea. Von dieser sagte er 
1525 (8. 532): "Insuls Jamaicte abbatialain antisteam Cxtiaris beni* 
gnitas mihi nuper impartita est" OniDQ, Bütaria general y natwd 
dli los Jhdtot (Madrid. 1851), L, 8. 582, iMBSikt: "EnhUbdeJ»* 
mfiyca hai dos viUas pcquenas ; la principal ae dice Sevilla, donde I» 
ig^ena principal esta con titulo de abadia 7 en los tiempos aträa ll^gö & 
aar de buena renta,en tiein po del Crouista Pedro Martir, que la tUTO i 
ia.6 abad allf. Abora no renta tanto." Hmnu, a. Dm. IV . 8. 28, » 
wiblitdie "abadia de Jamäyca. quo rac6 por muerte del protonotario 
Pedro Uirtir de Aogleria" zum Jahre IÖ27. Wunderlicher \\'eise findet 
tUb. dicHlbe Notfa dort «neb adM» mm Jahre 1514 {Jko. L, 8. 29^ 

Die Angabc, dass Martjr veTSchiedonc, spurlos vUtllHIIDdNW 
fUaUbm hintfirlaMTm habe, scheint unhaltbar n sein. 

Note 6 (S. 9). 

Bartolome de loa Casos, der " Indien-Apostel " (geb. zu Sevilla 
1474; gest. zu Madrid ir>(;ti', wird in den I>ekaden nie erwähnt ; er 
■ah indsM Mar^ in den JalMn 1618 «od lUd. Von adam Wariten 
atnd hier sa nennen : 
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Hütoria de las Indias, angefangen 1552 und beendet 1561, jetzt 
ImmgegdMll : "porel Marques de la Fienba.nta dkl Vauli J O. JO' 
Banciio Rayon" (Madrid. 1875 u. 187C 5 Bände). 

Apolog&iea HUtoria cuanto d las cualiUades y cottumbres de 
b» gtiUa$ de loa Jkdfat oeefdmftil» y iMridfondlw; ebonda, Buid 
V, 8. 237-555. 

Die UrkupdeniMunmlungen für dieae Arbeiten, namentlich für die 
erstgenannten, aind \Wl begomieD und iww in direetem ÄnachluBB 
an Marttb. Ton diesem sagt Lab Cmam : "Cerca <]t«tas priineras oo 
•as d ninguno ae debe dar iiuis fe quo ä Pedro Märtir. jiorqiie lo quo 
en auB Pecadas dijo tocaute 4 los principios, fue cun diligcncia dci mi»- 
mo Alimnuit«, deacnbridor pciaien», & 4|nien baUÖ machM vec», y de 
loa que fut'ron en su cotnpaAia, inquirido y de los domas que aquellos 
Tiajes ä los principioa liicienni — «n las otras que perteneoen al dia> 
corao y progreio dcatas Tndias e^gimae Habedadee soi IMcadie «ontie- 
aen**. — "A Pedro Märtir .so le debe mas credito que a otre «ftignw de 
los que escribit-ron en Latin, jvorque ball«' cn ('astiüa por nquellos 
ticmpos y habiaba cou todoe y tudos bolgabati de lu dar cuenta de lo 
9U ütn y beOabaii, eomo k bombra de eiitoridad y cl que teni» eni- 
dldo de prcgunüirlo" {a. 0., L, S. 33 ; Tl.. S. 272. 391). 

Las CaSAB verbesBert Martvr mehrfach in Kleinigkeiten ; r, B. 
Undcbdicb HojedA*» Expedition gegen Cemutee (a. O., IL, S. 88), 
det Spottnamcna Cabron (a. O., IL, S. IG,')) und der zweiten Fahrt 
Ton Valilivia fa O., IIL, S. 484). Kr gibt alxr ant li oftmals Martvr'b 
Worte unverändert wieder, s. Ii. über die Entvölkerung der Jucayi'- 
■dien Innb (s. On m., 8. 285 ff.), über BiIboB^ Yeffthvni mit dem 
Carcta- Häuptling (a. 0-, IV., S. 71) und ül>er Juan de Ayora's Schlech- 
tigkeit (a. O., IV., S. 179). Herkeba's groeaes Werk (1576 begonnen) 
btnibt der ^mptadie ludi auf dieaer Aibeit Ton Las Oabas, vielfacb 
aqgar wörtlich. 

In der ITisloria npolrxi^tirn citirt Las Capa.s dio Mabttk 'sehen 
Schriften zuerst nur einmal (a. 0., V., S. 509), um dann später ein 
guiiai Gapitel RegBH Habttb m riobten (Cap^ 248): ■* Erta digreiioo 
incidentalmcnte bictmos por lo que cecribiö de iltaBgBDtcs de Chiribi- 
chi Pedro Mortir. por haber sido coea de poooa aabida y en ai muy 
aeflalada" (a. O., V., 8. 543— SSO). Einmal greift Lab Caras eefaen 
Voi]^üiger Icbliaft an, n&mlich wegen des Bcricbtcs über Oonxalo do 
Badi^joa und den Hünptliiig Paraa: " Auaque no dadamoa qua Pedro 
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fe qne dedu cn Gutilk Or HO k) qua 41 por 

BUS ojos Teia), por cso en todo lo que dice cn sus Dccadaa, cuaudo 
ooncuire favor de los P^spanoles oon peijakio de los Indios, ningun 
«Mito H b debe dar ; porquetodokiBMwblMdady nenAin. Qm 
B«diuoz fueae el infonuadorde IttitirottlonO'dkliO^ttcilciMftiid» 
am" (a. 0., IV., S. 213). 

Helts, Li/« </ Las Cosas, the apostle </ Üte Indies (London, 
1M8). fafc Wwifhtlifli der ThtamOm für die EiMk nageBOgand und, 
midie liLstori.scLe Auffassung anbelangt, oft tendcnziijs. J. A. Txo- 
BMTE, Otutres de Don Barihflani ds la$ Cosas (Vaii», 1622 ; zwei 
Blöde) gibt nur sp&ten Bduiftiak; ttlMT dan TtAmt dnd mdi db 
Bemerktugen n TBij^flidifln, db bei HiMW, Selm «16, 8. IB ft. 
Mcli findeOa 

Note 7 (S, 10). 
Vamando Colon, der auMerehelicbe Sohn des Yicekünigs (geb. 
1488; gest 1589) wird ron Mertyr ent mm Jabre 15S4 (8. 459) genaimt, 

früher nicht, weder 1502 ah Tlioilnehiner an der letzten Kntdeckungs* 
reise des Vati-rs. noch 1 "09 als Ikgluiter von Diepo. Die anf^blich 
TOD ihm herrüiireude und vou Alouso Ulloa aus dem Spauischen ins 
It d bnfa e b eflbei rtw gepe Bdaift bctiteiteidt ; HithHat vera rdatüm« 
deÜa Tita e th' fniti iM Ari\rnir ifjlio D. CJ/rixlnfi/ro Colnmbo. Mit 
dieser YeröfiEeutlichung — Venedig, 1571 — beginnt für die Ueechicht»' 
künde über db Entdedniiigneit dne neoe Periode ; db Sduift bi w 
ToU von Fehlem aller Art, dass sie in ihrer jetzigen VcifuraBg den 
Sohn des Entdeekcrs unnir>glich zum T'rheU r Italien kann. 

Die spanische Rückübersetzung der italienisc hen Ucbcrtnigung 
wBlbntTiöbte Andbbb Gokialb Bamcu, BisUmadores primiHwM dt 
hu ImBa» oeadminh-i;. T (>fadrid, 1749): La Bitlaria cht AkKtroHk 
C CUflit, quBoampuso F. Colon. 

üeber dco iifokiTplien Cbuakter dieaer Bebiilt und Uber db Bi« 
bliothek tod Fernando rergl Harrissr, 7). Fernando Colon, histo- 
riador de tu pndre; entayo crifico (Sevilla, 1871), sowie Fernand 
Oohmb, ta pie et $es csuvres ; essni cridque (Paris, 1BT2). Las Casas, 
der aeine Qoellen gctretilidi nennt, benutzte zwei Schriften von Fi»> 
KASDo roix)X. Die eine handelte über die fünf Gründe, welche die 
erste Westfahrt veranlaast hatten : " todo lo cn este capitulo contenido 
M 4 b htei, oon a^niMMi pdabcM utttididiii da D« Harnaiidft Ob> 
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loa" 0., I, S. 55 — 57); die andere betraf dio letzte Heise von Co- 
lumbus, die Fernando als dreizehnjähriger Knabo initiiiachto (a. 0., 
IIL, S. 119 — 153). Ein Hinweis auf die biagraphiache Arbeit ündet 
«ich nkhi. 

'Dem Fernando Colon wird von KOSL da* Kvte Mit dam Jdm 
1528 xiigenhiieben (a. O., ü. 14 ff.) 

Note 8 (S. 10). 

Oriedo'aiwtlirviaMnschaftliche« Werk, daa eiste seiner Axt« 
inddiMtllMr Amerika baitfaH. trögt den Titd: ßumario dt la natmvi 
3f gmtaral hittorta da lat India» und erschien zu Toledo, "s ooetai dd 
«ntor por induatria de macstre Remon de Petras ; se arab6 13 del mes 
de Febrero de 1526." Das Manuscript ward erst 1325 beendet, wie 
Oipitel 87 wigt. Im Jafa» 1584 woide die Sdnrift In «iaem Bude 
mit M asm'h «taten drei Dekaden zu A'eiiedig in italicniacher TTeber- 
aetBoag mOftnllicbt. VeijjL HAJtaissK, a. O., S. 313 ; auch Not«* 
0k., 8. 12. Im Bnmario wordeii die AlMdmitt« ton ffildtafeln beglei> 
tct, die zum Theil mit dem späteren grosseren Werke herausgegeben 
aind. Eine neue Amigiabe venumtaiteto Baacu, a. 0., L, AbadmiU 5, 
fi. 1—57. 

Entaeoba Jahre nach dam Tode TOD ICai^ wvcde Onado ^pbb 

1478: gest. 1557) amtlicher Indien-rhruiiKt ; noch später vcröffciitlichte 
«r die eräteu zwanzig Bücher seiner Jlisloria general de las Jndias; 
SUbbuse sagt . mit Recht : " Aa to the oompoaition of the woA. it 
aaema to date as far back as 152G " (a. 0., 8. 340). Die erste Ausgabe 
dieses gri'«»eren Werkes erscliien zu " Sevilla en la imprcnta de Juan 
Crombei]ger el postrero dia del nies de tietiembre de 1535 " ; eine 
«reite 1847. Tw^J,JLiimiMBaim,BUoHafftHtraljfmriureid$ 
las ludias. /';/ ;.'; ?/ lirrra firme del mar oceavo, por el cnpitan Gnn- 
zalo Femandez de Oviedo y Valdäs (Madrid, läöi); vier Bände, mit 
aincr hiogiaphnehen Einkitmig. Der gcc^raphiadia Abadmitk, Baoh 
XXI. (IT., S. 111—1.52), stammtaus dem Jahre 1548. 

Als seinen Vorliiufor in der imüscht-n < n Schichtsschreibung nennt 
OviBDO nicht blos Martyr, sondern ausserdem auch Bemanlo Gentil : 
«imboaftidNmhiatorid^ai de Sa tügmtad 7 hahliron an «oaaa da 
]bdias." lieber diesen atia ^^icilicn ptatumcndcn Zeit- und Bemfa-G©- 
aoaMQ TOD Martyr.der dem Dominicaner-Orden angehörte, ist Nähana 
aiohtlMkaimt ; TeigL Mofioz, a. 0., 8. XTV, and "*"T". a. 0.,B. 840. 
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Santo Domingo, den IIerrera, A. Oi Dec I., 8. 194, nennt, identisch 
lei, wie denn die Doroinicamer adboa. 1510 ihrMiakoiwerk in Amerika. 
httfuatea. In den Uteran Thdlen der Htaloria gemmrot wird Mab- 

TYK vielfath von Üvikdo benutzt, aber nur selten aoBdriicklicb genannt ; 
Tergl. r. B. I., S. 34 u. 49. Wenngleich es selbetverstUndlicL iat, da« 
Maktvb so wenig Ovieuo's AS'erk, wie Uomara's Ilistaria geiierai de 
la$ ItuUm voa^gfäßSunAm hat, mag dieM Thatnefae doch hier erwihnt 
werden, weil IIi MBoi.nT (a. 0 , II., S. 81) darüber falsche Ansichten 
entwickelt, and noch Asueb, Henry Hudson, NuvigtOor (Loodoo, 
1860), es fOr benoden tanakeuwerdi owditot (8. OCXYII), tliat 
we leam to consider Uomaras book as a compilAtion made up from 
Peter Martrr." wobei bauptaicliiich an die GriHiead»la2fti»9aJSjpa/kt 
gedacht sein mag. 



Lu Caaaa baorfhent OmDo oft adir MlMifi s. B. «. 0, 1, 8. ISS» 
IL,8.117,IIL;&3Sii.387. 



Die Alcali- Ausgaben, die ir)30 von Marttr's Hauptwerken 
eracbienen sind, ataauaca aus einer sonst wexiig bekaonten Druckerei, 
deren bedevtenditee Weik irdil dia Amgabe der ipeniKhen ücImf* 

Setzung von Marco Poix) war, die 1529 zu Ijogrono erschien. Der 
Drucker Kguia, der iti Alcald noch 1533 vorkotiunt (vcrgl. IIarribsb, 
Additions, S. 109), versah die beiden Werke von Maktvr auf dem Ti- 
telblatte mit einem und dem e e l ben Bolaaolmitt too Holbein. Idi neig» 

mich der An.siflit ru. da-JS sie vor dein Drucke von einem unbekannten 
Herauageber oder Ceusor noch einige Aenderungen erfahren haben, 
fBrdie Hinn aidil TemntwOTtKch so madien tit; übrigens sagt 
Brktoort (b. 0., 8. 83) mit Becht : " Tfaey do not seem to Uye left 
8pain for many y»ira and were perhaps jedooilj goaidedfrom ftnenl 
circulation for more than fif tj years." 



nenti$,protonolarii, Casar ei senntoris. — Comptuti qpud Michaelem de 
Bgvta. Die Ausgabe erfolgte im Deoember 1530 ; die Karte, die ibr 
bisweilen beigefügt ist. scheint fremden ri-symings zu sein ; dag^gpn 
gehört dem Original das Vemiehiiiie der Yocaimla barbara wb» 
Yeigl. IlA&itissB, a. O., B. 275. 



Kot« 9 (S. 11). 





INa BoMefanogii^htdiidits diMMBociiM UMet den banpWbb- 

licben (legenstand vorliegender Abhandlung. In Spanien aiod ivvitMW 
Aufgaben der " achtxig Bücher roa der nouen Welt " nicht endiiencii; 
die NotiMD über Dradu Ton IS36, 1540 oder 1557, die eich viel&ch 
wiederiioleii, haben keinen Grund. Die etndge neue Teztamgabe ilt 
die von TTaklctt 1587 in Faa» beMfgle^ vekhe die Yortwnietfcang in 
diesen Noten erwibnt. 

Eine «pftniache Uebenetnmg iak ungednuM gebBeben. Lkw t 
PisEix), Ejntotne de la BihlicAecn OrienUtl y OccidenUdt Ifaitiea jf 
Oeogrufica (Madrid. IG29), S. C9, führt nämlich an: "Juan PaUo 
Marli r Rizo ticne traducidas las decadas de su bisabuelo en Castellano 
per» dnriM 4 k eetampo." Kiue ToUstSnd%e eng^he üebenetnng 

erschien ir>12 in Ijondon als S'ij>p!emenl In TTnf.Ii'j/f's Vouagrs 
anter dem Titel : De novo orbe äeciiäes, by Eoe.v, vehereunlo Ote other 
fiüB are newly added by induatH» and paini/ull travaäh tf IL 
Lock ; dien An^gidie wiederholt nämlich die ersten drei Dekaden 
nach der bereiti 1555 m London erschienenen üebenetzung Ton Ri* 
CEASD Rdk», sowie die viert«: nach der 1577 in London Ton Ricbaiid 
Wnxn herausgegebenen. Dieae beideii früheren englischen Arbeiten 
boten aus »li-ri letzten Dekaflen nur Auszüge. Eine Aufzählung der 
Ticlfacben Kxtracte, die der (Jcsamnitauigabe entnommen sind, ent* 
■iwidit keinem pnktjseben Zweek> ^ 

h) Opu» ^itMarum Petri Martyris Anglcrii, MediotanentiSf 
protnnotarü apoitoHci atque a eonsüiis rerum Indicarum — nunc 
primitm et natum et non mediocri cura excusaum. — In celebenrima et 
in omni literarum genrre maxim^ßf>rente academia C<nnj>liUensi, in 
cedibus MiclufÜ.^ <A' E^ptin. Es berirlitot Antonio, liiMioffura Hi- 
spana nova (Mathli, 1783), IL, S. 373, dasa dies Werk schon 1C30 sehr 
«iten tgewew n ad; bald daranf entatand die 1670 ▼oDDaiim.EbiBnni 
Tanni!{tiltet<> Ausgabe, in der die Reihcnfol^v und Xumcrirung iVr 
Briefe nicht ganz mit der früheren übereinstimmt. Sie führt den 
Titel: Opta EpiMotarvm Petri Martyri» AngUrii, MkBdanmailM, 
pnknuolarii apostolici, priaris archiepiacopatug OranOtentii, iütf 
Otque a consiliis rerum Indicarum Iliapanicis. 

Die Correctur der zahlreichen Fehler, die durch die Ueberarbci- 
tong älterer Briefe entstanden und mm Tbefl schon too ELKimft be- 

rürksicht igt Bind, hat manchmal ilazn pt'führt, dasa der ur^priiiv^lii-ho 
Werth dieser Materialien verkannt worden ist; mit Hecht sagt aber 
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BOLDT (». 0., IT., S. 279 und 284); "Lä fnii li. ur des Souvenirs 
aorait dti depnia longtempe engager quelque litteratear, venö dans 
llÜBfaHn da ukle d'Alezaülre VI., de Juloa II. et de L&m X.: de pu- 
bliar an ssbait de oat oimage dana uoe langun moderne — j'ai rcla 
plusicurs fois res monumenta historiques les plus curicux flrs äcux 
x^ea de renlinoud k Caiholique et de Charles Quiat." l-*as9 die 
Sammhuig noch dnidi eine fremde Hand gigugfUi kt» icbeiDt mir 
de.s.<ihalb wahrnphwinliBh SB imdaii, «loa de tmi an Ifar^ gpriditste 
Briefe enthält. 

Es (pbt jetzt nor iranigB Briefa tod Mavitb, die nicM indem 

0/>us oder in dea Decadet sich finden; vergl. ü1x-r einen wichligea: 
JjUotLZSTZ, ITistoire crüique de rintjuisition d K^iHnjnc ( Paris, 1>-17), 
L, S. 349. Auch wird Martjr in anderen Documenten-ijammlungea 
iuirMitan«rwUmt; ddM(Usi%en8 BsnoBnnni, CUendBr ifkOtn, 
dHpcOcJies, and Kkitapaptn,preserv«di»ih$ardUmalBmtmea»,^ 
(London. 1862). 8. 823. No. 882. 

Kote 10 (S. 11). 

Die poathumen Dekaden bilden Dumeriadi die Ilälfte dei 
guiien MABTTR'acbcD Werkes, nämlich vierzig Bttcber und Tertheilon 
■ich folgender Müssen: 

Decait quinta (S. .12.1 — flem Taj^t ITadrian Tl. gewidmet, 
1519 und 1520 geschrieben. Hie wendet sich erst in einer späteren 
Einadutltong desVorwortei an den Necbfailger von Hadrian, an Papak 
Oemens VII., und war schun auf dem Wege nach Rom, bevor 
Hadrian 's Tod in Spanien bekannt war. Martvr sagt hernach (S.4C2) 
dem Ilenog Sfona : " pneeuntia cnncta nno fasce Jaoobos Picrios ad 
yt» eqportavit. Adriano Pontifici offerenda, qo» partim opcra chalco- 
gmphonim crant in vuljirus cniiasa. yiartim Rua manu a nicis arch.'typis 
Bcripta." Das sechste Buch (S. 377) trügt das Datum: Segura Fronte- 
la, Oetober 80, 1520, md liat nrai Anhinge : " perpendicnlti dnoboi 
daudetur hoc opus" 377 — 436). Für Martyr's Quellen und fol- 
gende Sätze beieichnend : ** A Fernando Cortesio vencrant litetse, in 
quibus res novm et inandtt» mazimeque mimbilcs ocmtineutur" (S. 323); 
"Genuas ait,Be repcrL^c. Floridam esse non insulam; indicem nicmbra- 
nam a Oarai pictoribus allatam coUigimus" (S. .128 Karte 
edieint bei Navabrets, a. On Ill-i zur Urkunde No. 45 wiedergegeben 
naein. Anden oharaktetiatiKbe SteUen dod: " Alt Cortesius faten- 
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tgi^w ywAmIm ab « iKOviBek" (8.S2»); "Imw iprf Ntolwal" 

^. 833) ; " ait saccrJos quidam BwMdietui Illltfal0li^«tl1im tOTHlim 
■uudmas indagator " (S. 345). 

Da die Dekade faet gans tod Mexico bandelt, «in bier einige 
Worte der uaMigebenden Kritik angeführt In Prksooct» Omguest (f 

Mexico, lieisaf w übtT Martyr ; " Iiis iiiqiiisitive inind was Struck with 
tbe evidcuce Üxvy affunied of a puiuüve dvüization ; pre-emioent aboTe 
Iiis «ontempoiiaite ior tiw enHghtened viem be took of tbe aefir dii* 
«OfUriee." — " Martyr devotes half a chapter to tbe Indian Tnannecripta, 
in wbich he recognized the evidenoe of a civilization analogous to tbe 
EgypUan." — "Martyr's eulighteoed mind reepected the vustigcsof 

ciiltim.wbereTer found tbe ioqniiitive Martyr. who examined theae 

trca.siitx>8 carefully. rcinarks yot mom eniphatically " etc. Ueber die 
Drucke der CoRTKsacbca Berichte, welche Mabtvb'b Werk bald übor- 
IkoIteB, ftnaian, a. 0., 8. 233; djawlben tmdn wn MaanB 
bereits in der folgenden Dekade (S. 437 ff.) erwähnt. 

Mabttb's enter Anbang (S.377 — 395) betrifft nur Magellia% 
Beiw und hat den Spedaltitel: De orte ömMto. Ee scheint die Schrill 
n sein, weldie ▼ielfach, z. B. auch Ton IIarrissk (a. 0.. S. 229), ab 
Terioren bezeichnet ist. In ihr heLsst es i'.S. 378): " Ex urbe Barchino- 
Xta. cnm Caesar iilic Laietanis iutenderet comitüa, toa beatitadine in 
aostrorermn Tndloamm Cteasieo seoata puasMisiliü, data fttit» utt tne- 
minissc oftortct, Fern.inilo .Ma^a^li.ino. . .de Molnchia inaulis. . cura. 
Dimiasus a noetro aenata ifeo, cuius erat frino^ toa beatitudo, ex 
BunuBsda 20« Bqitanbris 1519 Tsla htS/t" Hühl, fitsadUdU» ehr 
EiitdeckungsreUen und Schifffahrten zur Magellan'a-Strasse und tu 
den ihr bennchburOm TAindern und M-'crpn. in Zeilschri/t der Gesell- 
schqft/Ar Erdkunde (Berlin lti77), XL, iässt Marttr's Bericht gans 
unbarOeUdiligt. 

Der zweite Anhang 'f-'. !^9r»— 421 : in den Seitenzahlen grofflc 
Terwirmogi ich citire die gedrackteo) bandelt sunächst wieder 
▼OB Mezioot "Ad me Teuer unt dno viri. . .noadne Discos Oidsdos 
mm BenoTidcs alter " (S. 399). Dann folgt (S. 401—417) : " Pauca 
nunc a Dariene per litcraa Pctri Ari^," wolH>i folfn-nde Stelle bezeich- 
nend sein möchte : " Id quod tua beatitudine asaisteute ssepenumeio 
tsBtetwn est in nostio reram Indicaram eonsiUo, none cat f"**«««!** 

«t üben unt ubiquo Tndi." Schliesslich folgen : " Pniira daiaiBBi'* 

(8. 417—421) : " Yaleat feliciter toa beatitudo, ante cv^us padaa |M> 
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riniM tandUoMn diw MTfitolan.'' Bath X (a 4SI— 4M), gi- 

Bchrieben "noro nuntio superreniente," betrifft Mexico ; doch siud w»« 
der Notixen Uber Danen und Malacca-Geschichten (S. 429 — 431) ein- 
gBwhritc* Dafür itt Juan da Sfim (8. 435) Haupt-Ciewährenunn. 

JDeoat sexta (S. 436 — 460) entstand erat mehrere Jahre später. 
Sie wendet sich an M aktvr's alten Gönner. an (liovaniii Ruffo. über den 
Kote 60 zu vergleichen ist. " iiabui abs tc litcraa, manu loannis Pauli 
Olhrerii milii raddHaa, dataa in Urbe nooia If^i, quibus inter cetera 
inquis suninium pontificem dementem hin »ignificationibus non Uiinus 
delectari, quam Leonem patruol^ aut AdriaDum, pnedeoeasorcs per 
anaa Ivefca membnauu, imperantai milri, vt eai oooicrtberem. CoU^ 
ad t« pauca e moltis, nOD ad atuun beatitudiucui dirigenda, quie ei utt 
Leo patruclis. Ri uti aucceseor ojiig, A Jrianus fecerc, suis mc imjioriis 
impulerit ad acribendam, paivbo libcns" (ä. 437). Martyr bezieht 
deli m Aakaganf einen Bericht, den Jfl tionaki am 6. Min 1524 
auf Espanola vcrf.'isst bat (S. 437), und folgt rlcmselhcn durch acht 
Gapitel : exoerpsi qus digna" (Ö. 438). Dann lieginnt der too Bui- 
gos 14. Joli 1624 dntirende neottte Abedioitt (iS. 45,')) mit den Wor> 
ten : " Poet haoMripia, tabcllario fei« petaaato morante, venit ad me 
Diecus Anas, »ccum duxit lii^entiatum Spinozani." Ferner hat Papi- 
tel 10, das die Malaoca-Fragc und die berühmte Coiifcruuz von iiiel- 
ond Badi^ bcapricht, Myoide Sidle : " PHdie Kakndaa JvUi 
ccnsuimus in scnatu nostro rerum Indicarum, a Csesare decemcndum 
eaae, ut. priusquam proximtu veniens Augustus menais evadat « ma- 
idba8,naatni daHia TeÜa hÖAt " (S. 459). Beaditenawerdi iat aneb 
die SteUe über Esteban Gomez, der noch zwischen dem BaCtBlO^ 
I^ttldc und Himini eine Durchfahrt narh Catni puclien sollte 

Decfu seplima (ä. 461 — 531) knüpft nicht unuiittcü>ar an dio 
w n gdwde Dekade an, aondem an die fflnfte : "pnecontia eoncta 
usqne ail hri'; narralioiies Adriano offeretula " f!^. 462), und geht bei 
der Besprechung der Antillen von einer Karte aus, welche im Jahre 
1628, alao aehon nadi dem Bekanntwerden von Hadrian^ Tode, ■^m- 
griegen bat (S. 463). Die Zeit der Abfassung ergibt sich aus: "Anno 
proximo 152")" (S. A^F>) ; charakteristisch ist die F'.inschaltung einer 
ge{^ die Wilden gerichteten, spanisch geacluiebcnen Anklageschrift 
TOD ToauB Omi ^. 465), deiMi AngÄen fetneililn (ver|^. S. 484» 
5f)9, 563, .'»71) für M ahtyii inaa«<4''lH'nd wenlen, obwohl sie oft zweifel- 
hafter Axt sind, äodano hcisst es im siebenten Buche : " Extra ordi- 
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Mm mtno pftnea r efe iMiUir, quB GiDmaa grata fai« teilitai «k" (8. 

499); " Gilliiium habeo, tarn quod nt ezoeUentisa Um minister, tum 
ob ejus mores mihi pratofl, perpetuum contulx^malcm " (S. 519) ; " Ca- 
miUo Qillino, exoellentisB tum aecretario apud Cseaarem petente, haa 
nanmlioiMB td «EedkntiM» taam, nd iifttiilbdoiiiiBM>,4hmto" (8. 

462), Ich vormag nicht zu entscheiden, ob dieser Carailo Cillino 
ideatiach ist mit dem IJeberaetzer einer italiepiachen Arbeit dea ti«- 
iMM Dogn Battiato Frigoeo, die ISO» itt IbOmd «Dd 1518 in IM 
gedrudit wurde ; vergl. Harbibsr, AddiUom, 8. 46 und 69. Martyb, 
der seine siebente Dekade dem Herzog Sforza widmete (vergl. Note 12), 
aagt voD sieb selbst : " Mihi septuagcoario proximo memoriam setas et 
«ans bebetevanmt'' (& 493). 

Decas oclara 532 — 605) hat am Rchlugs des fünften Ab- 
•cbnittflB die bezeicboeodeD Worte : " L'nam raatat, quo fiscm bujoa 
Nom HlqMiidntdnMfiduin»'* (S. 557). UdHrddiadbat sagt der 
YerfaBer : " aeptuagcsimus qaippa aanm statia, eoi noua ^nartv 
Febmarii anni 1526 dabunt initium. sna mihi epongia meraoriam con- 
iUoando dclcvit" (S. 576). Daa neunte Buch ist unterzeichnet : " Ex 
«übe Tohto OupntiM «I Ommm «uria IS« KiL NovMobrb waaä 

1625" (B.590). Der Pchluasabschnitt spricht von der kaiserlichen 
TlnnhiBhi,dtotia 10. Män 1526 in iSerilla atattfand: "Dum in boo 
f i iaare f oorollario, tobartun clangoribot hqjoa mbii tnd^jrtte Tis nao- 
aabant pne bctitia sponsalium " (S. 603). 

Eine Karte, die Martjr boaciMen bat, erwähnt McRPirr fa. 0., R. 
126): " One of tbeae marine charta of the Spaniards belonged to Don 
FialR» Ifaitire, ObiiBdlkv of ^ Rogrd CVnii^ 
made by the pilot and master of marine Charta Nifto Garcia de Loreno 

in Sevilla tbe special map of Hi^paniola iraa nodoubtedly taken 

Ibom tiiat of Nifto Oareb in the poaarion of PMor Ifartjr and «« 
therefore made in or bofore the year 1526." — Diese Mlflyr-TtllMqwit 
beflndatiidiia der Leooz LilMary zu New Yodc 

XotG 11 (S. 13). 
Die Americana im Opus Xlpiatolarum hat zoent Scbl5zsb, 
BrüfwttJM meüt hUtariatAm TnhtOt, Tl. (Oottingen, 1777). S. 207 
bia 227, ausgezogen und veröffentlicht. Si ih.özkr's Ueberschrift lau- 
tet: "AlltTiTstf N'achrichtot) voti der Entdeckung Amerika'«, aus Pri» 
Tatbneien dea l'etrua Martyr, emca l^reundes und üoneapondentea 
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des Christoph Colon, zwischen den Jahren 1493—1496." BcblOsb 
gibt Stelkn mm tf*****" Briefen von Makttk, jedoch ohne die sp&teren 
Zusätze .lusztuondem. Tn den ächten Briefen ält<>ren Datums sind 
die ooeuüschen Dekaden nicht erwähnt Der angeblich au Caraviytd, 
d.d. "Barga», 5. Ootober 1496, gniiditato Bti«f (No. 168, B. SNS), m 
welchem es hciast : " Hsec latiua in libro, qw» de hm tantum inventii 
Bcribo ", ist nicht original. Ebenso kann in dem an Borromeo adres- 
Birten Schreiben vom 20. Oc tober 1494 (No. 142, 8. 78) nur eine spär 
tm EfaudMitaiig ngen : " libras caspL de teilte Mi iunoto panai- 

bcre ; m dalntur vivefO, nil mcmoratu dijjnuni prnstennittam ; qua- 
leeconque decuui evadeotk iUorum ad te mittetur ezempJar." Marttb 
bdunddt«, bis 1511 die ente Ooeuh-Dekede deh ToHeOiidig gestaltet 
hatte, Bcino sämmtlichen Schnübereien gleichmässig ab Briefe. Ale 
später füt die Veröffentlichung bestimmte Aufsätze über die neue 
Welt entstanden, lag deren Stoff seiner gewühnlicbcn Correepondenx 
BO ÜBiii, dass diese mit iliin ger uidit in Berilhiung kam. Es ist nicfal 
anzunehmen, dass Martjrr oder der ncrausycTxT einen Oolumbus be- 
treffenden Brief, der noch vorbanden war, unterdrückte, obwohl es 
Qserklärlidi ist, dass der Entdecker niemals, gleich seinem Sehne "pro- 
xex", sondern nur "almirantut" genannt wird. 

ücber die drei ersten Oolumbus bctn>flrcndcn Briefs finden sich 
beachtenswertbe Bemerkungen in der Einleitung, die Jans Lkwox der 
HnDigstt^HdMik AMgU» von Nn. Siuacwls Scfaiifl wmMjgpdikli 

Kote 12 (S. 20). 
Asoanio Knrln flibns, Viockaoder dee Pspstas, fat valttr 
lisriTTll italienischen Gönnern derjenige, welcher in den Dekaden am 
meisten erwiUiut wird. Das Haus Sforza nannte sich, gleich Martyr, 
ab Anghiera, in Nachahmung der Titulatur der Visconti. Die Details 
der Besielnuigaii Ifartyr's m den Sfons's werden beeooders deslialb 
klar, weil enrteror, wie in Xnfc 10 erwähnt ist, Beine vorletzte De- 
kade dem Neffen des Cardinais, dem Francesco, Sohn von Lodovico 
Ifsria Sforsa, widmete und 16M ein Freond von ihm, Marino Cun- 
doli, welcher chetlcm Geheimsecretär des Cardiuals gewesen war, den 
Oesandtächaftsposten in Spanien bekleidete. Ucbcr die Uefangen- 
nahroe des Cardinals spricht Marttr's Brief vom 2ü. März 1500 {£j^ 
814» 8. 122); Tei^L ancb Sirmondi. Hhtoire d$$ r^j^ttbUqtm MHmn» 
dv DMy«» «9» {Ft^ 1840), Y UI, S. 176 M. 
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Im Jahre 1503 ging Cardinal Sforza zur franzOeiadien Partei 
-Uber. 8ein Bruder Lodorioo Terbrettete zweifelsohne die «itan 
Nachrichten über die tranaoceanissthen Fahrten in Italien ; ir stiber 
aber besus auch penönlicb Keantnias Ton deoaclben, wie l. B. 
ILumnt'h Notb «ber Staimmlbii «gibt (8. 450): "nequa hqjoi mi 
o^AiitAMMiiMGHdiMdta.'* Y«qii. mmIi Ifoto SO. 

Hota IS (S. 20). 

Tendilla's und Tal«v«ft*l MtltütW blbn lbl(^ Bbäko^ 

in Spanien geschaffen. 

Teodillft (tl51S) irt eine in der GeKhichto «iiwr Wt nbr 

«Oihlbekannte und oft glBoauite Persönlichkeit ; besonders beachten»* 
Werth scheint mir eine ihn betreffende Urkunde von 1470 zu Bein: 
" Merced hccba por el Key cn rcmuneracion de aus aervicioa " in der 
Oatteeb» dt doeummto$ iniditm para la historia dt &patta XZXY 
(Ibdrid. 1859), S. 388 ff. Uelxjr Tendilla sagt Prescott (a. 0., IT., 
8i 196 ff) : "He waa the brigbteet ornament of his üluatrious houae. 
Hii fiunityt icodend jct morB ilhiitrfoaB hf its loeHtB tliao Hs birtli, 
il worthy of specification, as aüording altogcther the nocet remarkable 
combiiiation of Uterary talent in the enlightcncd court of Castile." 
Martyr s (und auch Oriedo'B) Gönner war ein Enkel des berühmten 
MavqpMi dB SintiUaii» und «in Neffe deaGrofla-Ctedimli; leiiiSolm 
wurde der Salust der Maaiea-Eiiege ; iBiiM T<icfater mien in der 
Utenuiacben Welt gefeiert 

TUsTem, Prior nrn Suit» MiHa dd Phido, Bbdnf Ton 
Avila und Erzbischof von Granitda (flSOT), bekOmmerte sich, als 
ßtaatabeamter, auch um die täglichen Geschäfte der VerwaHong ; 
▼eigl. die Urkunde s. d. in den Docufnento» in6dUo* elc XXXYI 
(Madrid, 1860), S. 566. Sein persönlicher EiufluM mr «hr gnai. 
"Hia hoapitablc mansion was itaelf an acadetny for nipn of lotfore." 
sagt Prsscott (a. O., IL, S. 205). Seine Opposition gegen die falfche 
Lidifln-Tbeoile von Oolambiia M Mmml; ve^gl. Humou» «. O., I., 
8. 103, Note ; Prrwwt, a. 0. IL, S. 120 v. 404 ; MrSoz, a. O., S. C3. 

Beide Männer werden von MARrrn am 13. September 1493 
(J^. 133, S. 73) folgender Maaasen angeredet; "Ifenbiiitii Ook>> 
nom ligorem institiase in caatria apud re^L>.s de percurrendo per 
occiduos antipruli^fl novo ten-nnim heini.siihario ; meminiaae oportet. 
Qua de ra vobiscum aüquando actum est ; nec sine vestro, ut arbitror 
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couaDio ram hie $ggitmim «rt." Briefe an Tcndilla und toq 1488 Ui 
1513, Biiafe au lUww» von 1488 bn 1606 im Opml^maanmn^ 



Note 14 (S. 23). 

rom üaxtft können mv in dvai Jähran 
; fflr sie und ähnliche Schreiben ist der SchluBB des MiKmt'Bchea 

Brief« vom 29. Deo. 1494 charakteristiach : " Scribo iata noo quando 

accidant, nd qoHodo a to de nea evocantur officina". Ja» Briefe fio- 
4iaii äA mit swd AwryJimun in Opua Ji^MofarwN» nlmlidi: 
Jahrgang 1493. 

Ilm 14., Barcelona, an Borromeo. I^p. 130. S. 72. 

fiept 18. «• " TendflkondTMaTm. « 133, • 73. 

" Sforza. " 134, " 74 

Octb. l. - " Ingbirami » 135, " 74. 

Horb. 1. * « Sfoixa. «• 138, " 76. 

«1«. « - - JDn.AOap.1 

Jahrgang 1494. 

Jao. 31., Valladolid, an Talarera. JS^ 140, S. 77. 

ApraS8. " « Sfio«. Ike.UCkp.2. 

Ootb.20., JUcali, " Borromeo. .Ep. 1 42, S. 78. 

" 31. " ** Carillo nnd InghinnL 144, " 79. 

Decb. 6. * Fomponius. " 146, " 81. 

* ». « u u « 168»« 84. 
Jahrgang 1495. 

Jan. 10.. AlcaUt, aa Pompomui. " 156, " 88. 

«15. ^ •* TUftTon. « 168, " 89. 

Juni 11., Sangon, " CanmjßL - 160, « 90. 

Aug. 9 . Tortosa " " " 164, " 92. 
Sforza, Teodilla nnd Takvera aind bereit« früher boeprochea 



Gioranni Borromeo steht unter den italienischen Weltlichen 
oben an ; er wird als " nostne familisB benefactor, Arom et Verbani 
lacus oomes, auratos equea " faeseidmet (vergl. Ijft. 28, 8. 9) und ist, 
via mir aoheint, der Vater des berühmten Heiligen, Oario Borromeo. 

Julius Pomponiua fc'b. 1425 zu Ainenddlara; p>^t zu Horn, 21. 
Mai 1497) trägt den beioamcn Lsetus oder äabinus und ist, obgleich 
SeUflkide. vis ieiiM UUbmgm noch sieht au^dtUrt 
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•ein mögen, eine wohlbekannte Figiir. Er möchte dem neapolitaai- 
«hen G«Mdileelite der San Senrini mgdiBreii ; Mabttb nennt Um 

treffend : "antiquitatis inagister doctissimus." An ihn ist der iti Xoto 
20 besprochene Brief gerichtet; vei^l. über ihn auch Tibaboscbi, 
8kfriadeUaleaeraturalbäiana,Yll. (Firenze.l809),3.I4l nnd 1011. 

Bemardino Caravajal (gi-b. zu Placencia um 1456; geet. 15SS 
oder 23) ist der Verfasser einer ani 19. Juui 1 in3 zu Pom gehaltenen 
Bede, in welcher die " aim incognito) versuB Indoa insuUc, quiD maxi- 
tarn ao plene omnibos nuodi pretioda existimantor,*' berrorgebobea 
werden (Harrisse, a. 0.. S. 33 ff.). Aehnli» lie jxelegentlichc, an sich 
-werthlon ErwähnongeB finden sich in rhetorischen AoMtaen Ton 
GiüLuiro Dati, AiORSo Oant and FnHairDo ra AuniD*. Caravigal 
empfing die Cardinalswünlc — Santa Crooe— 1493 vom Pajjet Alexan- 
der YI. uud ging als dessen Vertreter zum epani« heti ITofe, der ihn 
■aia seinen Gesandten nach Uom zuniduclacktc. Als Voraitzer des 
Piaaer OonoOa iit er leit 1611 lidunntir gewovdai ; lidie Oioccui^ 
DiNi, Tstoria (VltaUa (Pisa, 1810), III., .S. 177. An ihn geriehteld 
MARTva'ache Briefe sind aoa den Jahren 1495—1502 vorhanden. 

Giovanni Areiinboldo, Enbiiehof Ton Mafland, aneh GMinal, 
ist im 0pu3 Epistolarum nicht alt Empfänger von Briefen, die über 
Amcricana handeln, verzeichnet ; die an ihn periebtelen Schreiben, dio 
dort aich tiudeu, gehören der Zeit von 14&ä bin 141)2 an. Maktyr sagt 
1^ adbafc, da« «r auch mit ihm Aber die neoe Wdt oomapondiit 
habe: " Ascanio isf.i quondam et, dum vixit. An^imboldo, Cardinali 
Mediolonensi, schbcbam " (Ep. ICO, S. 90). Im Jahre 1514 erwähnt 
JLuTTTB "im meto deeadia pHmoe UbeDoa ad Gaidinaki Aaeanimn et' 
Arcimboldum Bcriptoa, quibua erani conterraneus " (S. 154). 

AlfouBO Carillo steht unter Martyr's Pchülem obenan. Dies 
YerbältnisB kann nur in Italien sich entwickelt haben, nicht später ; er 
war bis 1506 Bischof von Pamplona (Teigl. £p. 368, 8. 192). 

Pedro Inghirami ist der einzige I'ortugiesc, mit dem Martyr 
Gorrespondirte. " üum Fortugallico, qui hic assidet, oratori familiaria 
emiow". ingiiinmii war ein Bmder dm ** Claidinalia Poctogalenais ex 
claro Portugalcnsiuni genere" (vergl. Fp. 116 u. 18.'i.S. 81 u. 105) und 
wurde qiater Krebiachof von Braga. Kin Verwandter von ihm war 
Alvaro de Portugal, 1503 Pribddent des spanischen Staataratbes ; siehe 
NAVARReTE, a. 0., II., S. 292. Die FwBilie ytAmad rieb ipiter dmdi 
Beiiatli mit der von Columbna. 
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Kote 15 (S. 24). 
Ibrtyr^ Briaii von 18. Bqptanbw 1408 entli^ 

gende, für die damalige KenntnisB von Amerilcn cbarakteriBtiscbe 
BteUen {Ep. 133 u. 134, Seite i3 a. 74) : Occideutem aecutiu a 
Gtdiboi millia iwunm, nti pnediciitt qoinque miUü, in phuw inddit 
frimTiw Milliaria supro quinque niillia tres et trigitita continuuH dies 
adnaTigaut." Ueber das Verhültnias der eponiachen Meile zur itaiieni- 
achea veigl. Peschbl, a. 0.. S. 130, Note. " luaulas percumt ab a^quore 
MX dieie waren San Salrador, Santa Maria de la Coooepeion, laa- 
bela, Fernandiiiri luaria uud EspaAola getauft. Auf letztere bezieht 
lieh die Notiz : " iuter eas iuaulaa anam captavit, qnam m^oria em 
mMtoM, quam HiniiiMn tiiiiv«Mu»«MefndNit." Bwrichnwid ■nd Cot- 
gande Sätze: "QnadiapeB nallam iusiila gignit pneter iinmfMM 
laoertas, minime tarnen noxiaa, et cuniculi quoddam parvuli genug, 
quod noatrue murea semulatur." — " Begea habet gena bsec — uxore» 
dncoiii.'* — " Menm ac Tuum, veluti inter um, inter «ob iw ww e t i u. '* 
— " 38 viros in insula reliquit." — " lloniines rcperit natura contentoa, 
nodoa, dbis depastee nativia, et paae radicali, ex apU<»oatibu8 qoiboa- 
dam froliceti intaniodiii ptakii, qua ipd tenrn Mtii eootcgaiit tetn- 
poribus, ex quorum interuodiis »in^nilia ainguli turgeecunt globi in 
piri aut cucurbitulia aimilitadinem. lloa roatoroe, uti noe rapas et 
imphanos, eraont, ad aolem aioeant, tdndunt, terunt in farinam, pinsunt, 
«oqunnt, cotnedunt ; vooBut boe globoa "agieft" 0»tan ez wboriboi» 
ut plurimum «luHa, a nostratibuB divcrsa Aurum, goesampium, 
arouiata oblonga in cinnamomi forniam et iu piperia teretia, arbores 
ooeciiMMt MeolDnin, ooloniin i^aocinn, imdtanioHjiio iwnun apiid bob 
pretiosanim copiam tcrram illuiu suapto natura gj|glMn WWUf fl f Ii» 
qnacamqua re inaigntnentum tulit tantillum." 

Note IC 'S. 25). 
FUr Golon'a sweite Auareiae bisher ab bwte Qoello der 
Brief tob Dr. CHaaciA, wehsber bei NATaaura, a. O., L, 8. 198—234» 

und bei Mi'LLmaS« Jficolau» Syllaciug de irisulis meridiani atqut 
InJici maris nnper inveitlis {St^vr York, 18C0), App., S. 1 — 14, ab- 
gedruckt ist. iüue Ueberactzung dtaisclbcn findet eich bei Major, iSe^ecC 
LiUtn if GbM«* (London. IM). & IS— 68. 

Dass dies Schriftatück von Martvr niclit benutzt ist, erp'bt ecVion 
der eiste Blick. Die £ntfcraung xwischen Ferro und Dominica beträgt 
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nach Cbakca 800 oder 780 Icguas, nach Makttb 820 ; die Landung 
Bnf Mari|$alante kennt letzterer nicht. Ueber die ^lebDisse auf Gua- 
dahipe bat Chakca Wenig, da er diew Landung nicht mitmachte ; dik 
gegen sind Martyr's Notizen : S. 1 2) ausführlich : " duas ligiieasstatuas 
■imnian*, quie colerent, arbiirati sunt ; innumeros, eed 20 taatum aut 
HOdomonun aingolM vkoa inTeniunfete. Nadi Obanoa (8. 204y 
hicss Guatlalupc früher Turu(jueini ; nach Martyr (S. 13) Carucucria 
oder Caracueria, wahrend Oviedo (a. 0., S. 347) Cibuqueira als 
alten Namen von Santa Cruz angibt Bei Chanca (S. 204) beiait 
Mangduite, bei Marttb (S. 14) Santa Cruz ursprünglich Ayay ; leta> 
terer kennt nicht den alteu Xanien für Dominica : Ccyre oder Cayro 
(CaAMCA, S. 204 n. 206). Mabttr datirt die Abreiae von (iuadalupe 
«od enrilmt hfcniif (8. 14) die nenen Namen Hoaeemlie.SaaM M*- 
ria ]a Retlomla, San Martin und Santa Maria el Antigua, während 
CuANCA (8. 20G) nur vier namenlose Lnaeln erwähnt. Nach letzterem 
fand das Zusammentreffen mit den Fabneogen der Wilden vor der 
Tierten Insel statt, nach Mabttr vor Ajij; dabei redet nur düeer 
(S. 15) von GiftpfcUtMi. CiivvrvR Bureiiqucn (S. 208), d. i. Puerto- 
rioo oder C'olo.n's äau Juan Bautista, bdeal mit italienischem Anklang 
bei Mannt BnricMna (S. 16). Dieeer etwihnt »lolit die liinl Uom, 
spricht hinsichtlich Kepanolas nur von der Prorini B*»— akbfc 
Auch, wie Cuanca (S. 209), von Haiti und Bobia. 

Der angeführte, von Mcluoait herau^egebene Beisebericht, vel- 
dien NicoLo Sillacio nebil einer Widmung an Lodorico Maria Sfom» 
d.d. Pavia, 13. Dec. 1494, verfasste, zeigt am Besten, mit wie grosser 
Ueschwiudigkeit den neuen Nachrichten ein balb-Uaisisches und halb- 
Mhliedw Gewand aagengen wunde ; SitJUCKAi QaeUen {vet^ a. 0., 
8. 35) bestanden nicht blos in Nachrichten, welche Guglielmo Cioraa 
am Spanien 1494 eingesendet hat, sondern auch in Mittheilungen Ton 
Pedro Maigarita. Das absprechende Urtheil, das Makttb über diesen 
fällt (S. 38), datirt erst von 1501 und begreift xogleid) Bemaldo Bdi, 
den Hieronymiten von Monserrate, ohne dasa zu erkennen yrtirv. wess- 
halb die beiden sonst gut beleumuudetea Männer " corrupto auimo " 
ge wewn eein eoBtea. 

Note 11 (& 28). 
Xartyr'a Brief vom 29. April 1404 (S. I0>-23), über dea> 
•»«piteia Scbickeale Note 30 m Teigleidian latibüdet fOx die kritl' 
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■cbe Untenachang keine Schwierigkeiten, wenngleich er als zweites 
Buch der araprünglichen Ooean-Ddude nicbt gaos w, wie er loent 

geschrieben wurde, wiedergegeben ist. Insbesondere ist zu beachten, 
daasdur Ausdruck "uovutorbis " zu der 15IU geecbh«b«iueD Liulei- 
tung gehürt ; eine ilbnliche Aewierang ist «p&ter im entCD Ijtti dm 
Briefes vom 10. Januar 149.i (Ep. lö(>, 8. 88) Torgeuommen. Hallak 
(a. O., I-, Iiat für die Annahme, daas jener Hricf güfillscht sei, 

niebt das Ueriufpte beigebracht, und Natarkktk verkelirt den i::ach- 
veriialt ToUtttnd^. wenn er mgb (•. 0., I., S. 198) : Elte Mgimd» 
Daveguciun cscribiu Pedro Mdrtir en Latin ä Homa ; pongo tiM eilo 
el traalado de la carta del Dr. Clianca, aunqun todo sc yicno a nno ; 
pero el uno lo cucnta oomo lo oyo y el otro como lo viö y oo ae coQtr»- 
dicen." Haubm (iVolM, S. 12«) wiederiiolk dieMD Bali, ohne ihn m 
ktiUsiren. 

In dem iwiachen 1512 und 1524 vom liieronjruiiten Antonio de 
Aspa geadiriebenen Codex, weldiem Natabbrb (a. O., I., 8. 224, Note) 
den Tat des CiuxcAldien Briefes entnommen hat, fand sich auch 
«ine spaiiüiolie Uebersetzung der fraglichen I'"])i.stcl. die fast wortlich 
war. Die Natürlichkeit und Originalirische des MARTvaachen Briefes 
mOgen ffoIgMide Stdhn ehankteriiiren : " Vidi cgo ipat aibtam n- 
dem fluviali jwtr:e similem globum pjnderis undarum 0. nb ipro IIo- 
jeda rvpcrtum " (S. 21); " ut poesis dignoeouro, quid regiouea ULb fe> 
nmt. «t gnuii omoii generis, es libro et medulla 
«taMUai eeae automuit. ad to mitto " (.S. 22) ; ■■ ex frutnento, quo pft> 
nem conficiunt. grana quTdan» alba et iiirrnv talx-llarius mco no- 
mine dignationi tuu> dabit; li^^ni, quod aloes esse dicunt, truncum 
«Saft, qood ä jameiis aelndi, niavem aentiee ex eo odoNm emanara'* 
<S.23). 

Mavttb's Gewäbzamänner sind bedeutende Persünlichkeiten. 

Antonio de Torrea wird in einer zu Mcdinadel Campo am 13. 
April 1494 ausgestellten Urkunde enriUmt; er war aber an dieaem 
Tage dort noch nicht angekommen, hatte auch ('(mx>s'b Briefe noch 
nicht gcaendet ; die Krone rief ihn damals, weil liartolom^ Cok>n seine 
Schiffe cor ersten Anafahrt nach EapaAoIa fertig hatte. Schon in 
cinir Crkunde vom 2. M.ai 1493 wird de Torrcs von der Krone: 
" nuGstro fiscal e dcl nueitro Cooa^ "genannt ; reigL Xavabmtb, a. 0., 
& 265, Note, aowie IL, 8. 23 vnd 8. 115. 
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Meldior de MiMonado, der 1487 liehofi AaflcIiniBg ülier die 

Mauren-Kricgc nncli üoiii gm-iidet wiinlf, ist ein bisher nicht pcnü- 
geod beachteter Mauo, der übrigens von Chanca (NAVARRBTE,a. 0., I., 
8. 2 IG), von Lm Cabab (a. O., I., S. 49S) und von Hbrrkra (a. 0.,I., 
S. I i 3). orwilmt wird ; Martvr sagt u. A. (S. 21): " Melchiorius re- 
tulit, diein esse apud Canibales iiiensc l'cctinbri noctibiis nqualem." 
Eine Krun-Urkuudc vom 3. August 1493 ruUct über ^Idouado ; \etgL 
VAXAmn, «. II., 8. 87. 

Kote 18 (S. 29). 

Bfe Amasonem-Vaehrieht, die in der «»eiifaaiisdMm Bot* 

dwAnngweit eo viel Unfug angestiftet hat, erscheint un-priinglich als 
eine Ausgeburt der l'hantasic von C'olimhik, die wolil von Marco 
PuLO beviuflusst worden ist. Auf Columbus beruft sich Martye in 
dieaer Fnge noeh 1515 (8. 26?) «nsdrikekXdi : «milii pemueie Alml. 
ranlus ipw ". rVn.ox sf hrribt auch !=.rhon 1493 : " cn la primcra isla 
particodo de P^pana para las Indiaa, que ae haUa, no hai hombre niu- 
guio; he tni^|ens mm naan gnddo femenil, eolo arooe y lledxie, j 
•e arman y cübijan con laininnä de alainbre, de que tieiieti mucho"; 
sodann nohn ibt er : " quxdam feminis solx iwipiUm MatJiytin 
iuiiabitant ' (Xavarrete, a. 0., S., 173 und 192). 

Der Enideoker bnacbt aidK das Wort der Heerieehen Mytho- 
logie ; dies thut Mabtyk 1194 hinzti, intlcni er sagt : " Qui prima navi- 
gatione in Hispaniam vecti faerant et qui a Canibalibus redcmpti, 
▼ocari innlain ab iitooUs Madaunisa affirmaruDt, quam eobe tDaUeraa 
inlielbitant — ad eaa haud secna Cmibelee oertk aoni temporibus oon- 
oedere creditum est, atqae ad Amazonas Lesbiacas transfrctaae Thraces 
retolit antiquitas" (S. 13 und 14). Die Geschichte der amerikanischen 
A matiM fn I Qi g p j|( In abetoeeeoder Wdee nufiolitig. 

Note 19 (a 29). 

m^paiitola, latinistit aoi Eipafiola, die jetat mit den Kamen 

Haiti oder Pan'o Domingo bezeichnete Insel, wird von Marttr zuerst 
am 20. Octobcr 1494 genannt {Ep. 142, S. 78), obwohl der Xame 
Kleis-SpaDien bereits in dem OoLtHr^dien Sdufbbndw Über die enta 
Fahrt sich findet (vergl. NAVARniTR, a. 0., I., S. 81). 

Auf diese Tiifsel lu ziehcn sieh die ersten Rcographischcn Daten, die 
jemals über ciiieu i heil von Amerika gesammelt worden sind ; aus 
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MavtbIi Briden ^ 29. DeeonlMr UM vnd von 10. Jainiar 1415 

{Ep iinil i r>f. ; S. 85 und 88) seien dcsslialb folgende Stellen her- 
Torgebüben : " llupomoJa ionila, folü castaueiu fonnam «eiuulatnri 
ijont a Mptentriooe ■letieam dorari poloia gmtUbui 26, » nwiidi» 
yero 21, ab orieoto ad oi-oidcntem produci iuquiuat et elongari splueri- 
ca" lonpitudinis fmuUis A (jwlibus per occiduuui distat gnuliis, 
ut lyunt qui u^curat« rem dimetiuntur, 49. — HcrijMU latiludiubui, 
qnanta dJatare i^ant a Gadibaa per kn^ttudioon crieotalwn, em gia- 
dw 49, BOO recta tanien {«■uitus .nl (XviiK-titcin ; clcvatnr fuitn Oadita- 
nit pohn gradiu noudum 3G, iusuixixibua vero illis 21 a meridie, a a»> 

][)okris motnm CRomtn iitam arbitror enutriia ; Mint naniqiM qnt toi* 
lant. quique aiigeant rationt'iii ntrarnque." 

Im Jahre löUO sagt Maktyr (.S. •• lii^ula liispamuia latitudi- 
idi aot gndmnD amtraltom 5, davatur anin a aeplautoioM gndni 29, 

a meridie vero 22 ; lotn^ituilo nmom nh orii tito in cxH'identera passnam 
1780 ; distare a tiadibua insolam gradua praxlicant aliqai 49, alii am- 
pliua ; neqoe eniia oatam adhue rationeni reperere." 

Ob der Nanio Haiti ursprünglich aaf die Insel sich ImM^ iot 
höchst zwrifollmft; übrip^ns beruht IIkrrera's Hthaiiptunp f f'-r I, 
8. 29), Cijluuibiu habe erkürt, Uispauiola »ei grueacr ali Knglaud, auf 
«faMm Iirtliiui; Kota 15. 

Note 20 (S. SO). 

Zwai BchreilMB Ton Colon an Kartyr sind nachweisbar ; das 

aine entfltand Anfangs 1494, das andere Anfangs 1495. Der erstö Brief 
wild von Martyr zweimal, aber nur nebenbei erwähnt ; dieser sagt in 
der Epiitd vom 29. April 1494 {yv^ Note 17): "Scriprit ad ma 
pnefeotns ipse marinuü. cui suni intiuia familiaritatc dcvinctus, scso 
mihi hetiasime, quxcunque sors oatendcrit, siguiäcaturum." Wie 
Masrra fOr das genannte Schreiben neben Colon noch andere €to> 
wiihnuuänner hatte, so auch für das tweite. daa Colon wiederum er- 
wähnt : er sa^^ nüiulioh im Hriefe von» 29. Do<" ■inlxjr 1-194 (nicht 1493) 
an rumpouius: " Urbem ooadero Colonua, uti ad me nuper acripait, 
aootnaeeoMnleiJaoera, animalia sa«rire noetntia iaetpit" 152. 
S. 84 und J^:')). Dabei erklärt er ausilnicklich : " Qui rediere cum 12 
naTibas,mira <1e rogionia illiua ubertate.de spe reperiendanun ploriom, 
de aeiii temiKrie. quamnaant proKÜni tropioo CaiMiOi da auea ülafVBi 
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inaJarnm mM», d> morilw lafcnmt'* Dtrnrnft imDieiMnlMraiif»» 
WgBllf Brief ist offenbar derselbe, der schon ini April benvitzt wurds} 
niä denn die budtgründoog auf üspanola bereit« Anfang! 1494 toc 
«ich gü^. 

Dm sweite Sehnibm Colok'b wird an 9. Angiiat 1495 von 
Makttr in einer an Caravajal gericbtoton Zuschrift lEj). 104. S. 92 ; der 
Uauptiiadte nach wiedurgcgebeu : " Aiuurautus lym Culouua ad me 
Mipiit.'' Cdumam Modte diewn Brief, dMMB Iidialt in Nota 28 
besprochen ist, nach Kunjjxa. weil er seine ("uha-Falirt p.Tn rasrU 
bekannt haben wollte, damit sie ihm, ala dem Entdecker des wahren 
ladiMN^ Ittal und Wfirdeu dcbm. 

IbyhnSaigW Hnefwechi$el zwischen rolunibua und Martjr hat 
ebenso wenig bestanden, wie jtrb«iiiliehe Freundschaft, obwohl Navar- 
RirrK eine solche selbst für die der lirobemng tou üranada voran» 
Hebende Zeit beluniptet, wae die Kritik lehr beeintridit^ hat; tagt 
doch IIklp« (a 0., I., 8. III) über die erete Kutdeckungsfahrt sogar : 
" Feter Martyr, who knew ColumbuB wcU and had probably been 
farored with a epocial acooant frotn him of these perilous days. de- 
acribes his way of dealing with the refeactory inariners." Der betref- 
fende. auH der Differenz mit den Pinzonen sich erklärende i^'atz findet 
«ich nicht in der läll veröffentlichten ooeanischen Dekade von Mab» 
mu Diem kemit den *'Ugnm''laniDipen6iiIieh; er sagt kein Wort 
Uber deven frühen» Tieben, obwolil dies noch IIarribsx (a. 0., S. 4) 
behauptet, wie es scheint, naeh 6. Bwton, Uiitaria dä Mmh 2fuoto 
(Yeneaa, 1565). 

Wenn Mann bi aebien iplieien WeAen auf If itdieilangen tqq 
CJoLCMDi s sich bezieht, fehlt immer die Beinerkmij;, dass sie an ihn 
geriditet gewesen seien; er benutzte heriia< h .-tllemal amtliche Be- 
:iiiditBi die ihm dorch fremde Yennittlnng zugüngig geuuK^t wurden. 

Note 21 (S. 30). 

Der Ausdruck " Indien" repnLnontirt die falsche, von OoSoill» 
bus herrührende Auffassung der spanischen Entdeckungen, wibvend 
^er Anedmek "Nene Wdt" den Beginn eines riditigeik gvograpldaben 
Verständnisses bezeichnet. Verfjleiclie Xote 29. 

An Indien glaubte Columbus bis zu seinem Tode und schon nach 
«d« «nte nfart. S^eduieb Anfini0il498: «Sabidi eoow «n 20 
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dias paa^ oon la armada las Indias, donde ball^ maiaMMhaB iaias pobla- 

das coli gente siü uümero"; sowie "33" die poetquain (iadibus disccssi, 
in marc Indicum perveoi ; primam iosulain ludi Ctuanahauya vocant 
(NaTABun, a. 8. 167 und 178 ; Uabbum, B. 24). Die- 
Richen Ausdri.cke benutzt Svu.ach-s (a. 0., H. 9 u. IP). welcher 
ftfarifteus. trutz der Krwäbnuug von Aethiopieu und Arabien, nicht 
an eine Umsegolung von Afriea gedadit hat, wie Jaiin Iaok m kh 
mr Einleitung; zur Millican s« Iien T'ubersctzung anfiihrt. 

M utTYK s Standpunkt wird durch folp-ndc Stellt' im ursprüng- 
lichen Hhüfu vuui 13. November 1493 (S. 7) gekennzeichnet: ''i^uam- 
via ln|jui Oulatophori Cokui opinio inagDitadini ipbenB et opbioiii 
vataroai de aabnavigabili orbe videatur advenari. pnittaci tarnen inde 
äbaportatii ■t^ne alia multa vel propinquitate vel natura aolum Indi< 
com hM inmtaa aapere indicant — cum pnedpue Anrtotdea cim 
fioem libri " de c<b1o et mundo." Seneoa et alii Bon igmi o(mdio> 
graphiflB ab Ilispania Indicft Utova per occidentem non longo maris 

tractu diatare attestentur " In dem leUten Briefe von 1494 

kommt duWort^hdiMt'imntvor; alier mir inVerUadang mit 
dem Namen des Fntdeckere: " Colonua. maris Indici pra?fcctus" (Ep. 
152, 8. 84). In den y>niacbea Krontttel adieiot ladian etat 1512: 
•nilpMiBUMB m Min. 

Note 22 (S. 30). 

A— rilniidadia WArtar nid in Eorapa nanl von Ifaamt. 

ntokaga K briebcn wordin, utn! zwar meiatena nach dem, was ihm cr- 
lählt wu nie, also nach lit in (uh ir und. da die Wortbildungen unbe- 
kannt waren, in einer zufullig luch darbietenden Form. Nach Mabtyb- 
aiklbtendiaBawoliaerE^iattola'k: "aaliiyBoaama.ida^nnMlM.nnn 
Canibalea"; daher Ixsajrt f'iymi ein wackerer Mann. Oicictt* ist 
lläuptUng ; boa, iiaus. obwohl die Mehrzahl Unos lauten soll ; oäuni 
hdmt ikHA, daher der Tügemiama Ommaboeu Oanöa bedeotei aaf den 
Inseln, gnüüa an der Perlcnküate Schiff ; dort hei.^.'^t cn-'-i llinimcl (7) 
und mäi/nni Nichtfi (?) ; Perlen nennt man auf dem Kestlande bald 
lenöraa, bald corixas. Diese, wie spätere Beispiele, die Martyr gibt 
<8. SOI ff.), werden von Rnonoo nnd (hnnw wiederholt ; hei adeher 
Dnrfn'^keit der Quellen verlohnt ea 8iohwoUnieht,dia MiBmlNbeB. 
Angaben zu unteraucLen. 
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Ton EigeoDamen «rwihnt MAimnt einige, weldi« «atbn« Ge- 

wilchfie bezeichnen, z. ß. nges oder affits. jitcca und maü; die Spiadt.- 
bilduiig ticr scliciubarcn PersotiLMi-Xanien ist nicht beachtet. 

Seit 1499 wird, auaaer lioman I'anc (vergl. Note 'ifi), auch Cristobal 

pnmer 

que supo la Icngtia de los IndHos'*; rof^ Houbba, «.O.» L, B. HO; 
sowie ä. 93 und B. 169. 

Note 23 (S. 32). 

Colon's zweite Entdeckungsfahrt, dio in di r Z< it vom 24. 
April bia 29. September 1494 eiuestheils nach Juuioica führte, andern- 
Adb die SOdidte .von Cnl» enUaug ging, «ifd von Mabitb nach 
Materialien, die von Colon Etammeii, zweimal beschrielx-n : zuerst 
1495 für Cardinal Cniaviual (Jtp. 194, S. 92) und dann lüOQ für Lo- 
dovk» Ton Aragon (Dte. L, Cap. 3, 8. 28 ff.). 

Ana jenem Briefe vwdfenen folgende Sätze, weil sie den langia- 
samen Fortschritt des geograjihisM In n VcrstiindniFscs kennzeichnen, 
Uervoriiebuiig : " £x Ilispaniola, quaiu Aduarautus ipse Colonus, 
tanti aoctor inventi, Offiram Salomoala anrilodinam patat, in aliam 
ad occidentetn provinoam trajecit. ciijnii itiitiutti ab ultimo Hiipaninl.-ri 
«ngulo tractu distal exigoo, 70,000 paasuum, inquit; cone&ta est iueo 
ngio, quam Toeant imxite ColNmi. latiiB meridioaak hujus tem» 
Colonua arripuit; ad oocidentem 70 ee oontinuoa Ata naturales per ejus 
terrse litora navigassc. ad mc scripsit. Revcl^ua namque est ad llispa- 
niülain, ibique pedem fijcit, et nuutios ad Keges de suo rcgressu desti- 
nvrit; eurrui ad nwridlem tjm litmm tarm plnriimim aaripait, Ha «i 
MpRMdmum aliquando rcperirttt aqitUlOctio. A Iseva innumeraa se 
vidiMe iOBolas narrabat. iityaa magnsB telluris litoribus in mare ad- 
TMÜt cadere flmnina mnltiformia ; frigida hsec, illa calidl— Ima; dvJtSm 
pkraqoe, alia saporis alterius. In plerisque piscium ingcntem copiaai» 
aBtn nnilta conchylia. ex quibu-s uniones abraduutur. invcnit. Ter ma- 
llftae transisao inquit, testudinibug puta miyohbua fere condeusata; 
per Tadoia laeteqoe atbioTa alia, perque torrentes inter inmlaram an- 
guBtias gurgites iter se feciase dicit ; per etiam turbida cn^nosaquc alia 
pnodicat. Per inferiorem nobis teme ambitum majorem se ignoti 
Orbis partem percurriase pntat. Nec ezistimat se duas integraa ad 
Auream Chersoneeura, orientali8 tennini metam, horas Solans nfi- 
qnisss. Per snos interpsetes iosolarss, qoamm idioma pnniiiniiii mUf 



— 114 ^ 



In^ns teme idiomatibos, noHo in looo dai n— tanm didkit Pto 

CHrto igitur habet east' continetitoiti." 

Wegen der üeHciimbuiig der Cuba-Fahrt, die Mabtyb für den 
Obidiud ym Angm ipilar «ntetlgtob deh« Note 97. ü«Mgni 
bleibt eine dritte CüU)N*8cbe Darstellung, die den Mitthdlangen von 
Martyr selbstständi); gegenüber steht, die wichtigste OeacbichtaqueUa ; 
CS ist dicfl der Bericht, den Andbss Bkbxaru)» in der Hiatoria dtloK 
llei/e^ CaMicM, Dom Fammde y DoHa J$aM {ßnlÜM, 1870), IL, 
S. 43 iL, benntü bat 

Note 24 (S. 33). 
Indien-Notizen aus den Jahren 1496 — 1500 finden sich bloe 
in ridxn BfAKrTB^eben Briefen : 

1497, Juni 13., Medina del Catnpo, an Pomponius, Ep. 177, 8. 100. 
" Juli 27., «•€».. Canv^al. " 180, " 102. 

Septb. 1. « » - - Pomponins, " IBl, * 10». 
" Decb. 18., Akali, " " " 189, " 107. 

1498, April 5. " an Cilillo un.l lueliirami, " 190, " 109. 

1499, Febr. 4., OcaA«, au i 'uiu|>üuius, " 202, !• 116. 
« Mai 13., Madrid. « " SO«, • 118. 

Zwei dieser Briefe erscheinen, soweit Americana in Betracht 
kommen, sieht als unücht, aber als sehr unbedeutend ; ihre auf poi^ 
Unten bezügliche Angaben sind erst später hinzugefügt 
, irfe Note 39 Bwf Ohrt. 



Note 25 (& 88). 

"Somanus Eremitanus convcrsatus fuit, ut noetro ritu regoloa 
emdiiet nostroeque moiea ilJoa edooeret," aa^ Mabttr {Ep. 177, S. 
101) am 13. Juni 1497 ; * Bemoooa " bei Euitiib ist einDruckfeltler, 
ebenso " Ramon " in »püteren Schtiften. 

Die EKritura del Fraji R'-fntin del örden de San den'inimo 
ward ursprünglich spanisch geschrieben ; aus dem Italienischen ist sie 
in die Unpndie furfidtfibeneiit und findet licli in der FnwAaoo 
Colon zup-schriebenen Vida dd Ahninmtf bei Barcia (a. O., L, 81 
62—72); die Untcrschiift lalltet dort: " Fin de la obi» dd pofamen* 
mita Roman Pane." 

Dw Original wnide ent naeh der Heimreiae des Yioekanii^ 
(10. März 1498) M^iBMidmet Ycqgl. Las Ciaai, n. O., V, a 436 ff, 
8. 473 ff. 
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BoKAV ngt JuA Babou (b. 0^ 8. 69): " Qmeim abinm oontar lo 

<jue yi j pase, cuaudo yo y otros frailea estabatuoe ea CasttUa y yo, 
Frai Iloman, pobre Ereiuita, quede y iiie fui ä la Madalena a una for- 
taleza, la cual hizo fabriuar i>on C'ristöbal Culoa, almirante, viiei y 
j^ibinador^laBUMy de hTiemFlrm da Im bdi^ Eatnido 
pues en aquella fortalcza on compania de Artiapn. viiio el almirante y 
iQC dijo qae ea la provincia de la Madalena (Macoiix) tenia divcrea 
lengtia de h otnt j qoe no la entendiMi «n loda 1» tierra, i'cro que yo 
fliese a c»i&r con otro Caciqae, UbommIo GuxiOMZ. 07» leBgU M «Il- 
tendia jMir toda la tierra." 

^Vallreud Üemerkangen ao persönlicher Art glaubwürdig blei- 
IwB, iind die Tbataaelien, die Boman Pane berichtet hat, nach und 
nach sehr verändert wonlen ; auf die frivolste Entstellung, die syphili- 
tiacho Krankheit dee Eirv-ateis Vagaoniona, hat bereits Pkschki. (a.Oi 
8. 678) bingewieeen. Ueber eine sweite Beoateong der Schnft von 
Bomaii, die ILumm vornahm, iat Note 84 m wglddien. 

Note 26 (& 8tX 
CMttdinal Lodovieo von Axmgvm. Ihhb nil dar WM«» das 

1496 verstorbcTion KCMiigs FanÜDand II. von Xeapel, in deren Hcglci- 
ttiog auch Oriedo (vergL Note 8) sich befand, im Jahre 1499 nach 
Spanien ; der apaiutadi-fraiisBaiadw Vertrag, der Fadsiqgo Ton Neapel 

■entthronte, datirt vom 11. November l.'iOO; Anfang August 1501 war 
<lie Königin-Wittwe, ohne Elfolg gehabt zu haben, wieder in Palermo^ 
mit ihr der CardinaL 

Ueberaeiti YetUOinte m dem letataren aagt Maamt 1514 (S. 

169): " Ilabeo testea i!hi:<tris.«ininni I.udovicura Aragonium cardina- 
lem et antistites duoe Italos, episcopum onura Uoviensem.Silvium Tan- 
donwn nomine, aidii«{ >i5u.t>puiii ittanuiiy CUJUS nccjuo doiiicd proprium 
xeoolo, ncquc tituluin didici." Unterm S3. April 1500 (S. 24) schreibt 
Marttr dem <',-in!inal : " Tnfi'stahas nie qiinfi.lic, tnuin <liHcessnni ob- 
Jidena, ut noälri ivgia sororeiii, Tartheiiojiciaiu regiuam, tibi amitam, 
qoam hoo foeraa ooaütatna, in patriam ndnoeiea." 

Note 2T (ß. 88). 
TTeber den Barieht von Colon, nach wekbeaa Masmi die 

B aa d ir e ibung der Cuba-Fahrt IfiflO dictirt hni, hrissrt es nur: "ine 
tanto oeleriter ex prsfecti ipsius inarini Coloni archetypia pauca haec 
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dd^gUN^quADto tuus a manu famuluB, qui me dictante Bcribebat, pote- 
nt exarare " (S. 24). Vogbiche Uber eine IrObere BeKbreUmog di»> 
aer Ileiae Note 23. 

Die HlapdingRede, die UaimTR dnfOgt, luitei 

BFnVAi.i'ra wieilerRfßcbene. Pkschki, (a. ()., .S. 2r).'>j hält die Rede 
für ursprünglich ädit : " sie wurde dem Admiral durch den lucejri- 
leben DoUnetedier Diego fibcrtn^en vnd nnr er alleiB bat Oir die 
christliche FiltiaRg g> p?U-n " ; es ist jedoch eachlichcr, die ganze Epi< 
Bcxh als eine nrspri ii'^ü« h von ('«tos angrre>;;tc», dann aber von Ande- 
ren weiter aufigeführtc, rhctoriscbc AusschmückuDg su erachten, ob' 
«obl aie «neb tob Las Oasab {tu 1, 8. 63) für ftdit gehalten wiid : 
* Martin lo pudo muy bicn saber de! niismo alinirante, como snpo 
nucbo de lo quo cachbiö ; porque eutoocee Mirtir reeidia en U ooct» 
yai» de ke Beyes biea fwonddo." 

Not« 88 (S. 88). 

tmtl ÜK^^sche Schreiben an Cardinal Aragon and 

erhalten; das von 1506 betrifft keine Amcrioana, während das vom 
23. April löUO (S. 23 und 24) später mit üucm anderen, an J'apst Jn- 
Um U. geriehtaten BebrifMfidc vemhinolten wordoi itt} T«q^ 
Note 40. 

Martvr sagt 1511 : " Me excitavit Ludovicus Aragonius, ad quem 
epistolam, qus adeBt,ooiiecrip8t,ut qui me ad acribendom agitarent, ao* 
■ce wnlU T." Hiernach bezog sich die an den Cardinal gerichtete Wid- 
mung nnr auf eine EpisUola. d. Ii. auf das jetzige dritte Buch, wel- 
ches auch später noch durch die t'cbvnckrift von den übrigen unter- 
■oUedan und Moem bhalto naeh gkidi beim Anfnig (8. S4) geaan. 
• umgrenzt wird : " Nunc cnarrcmus, quid de HispanioLx natura Colo- 
Bua exploiaaa repeierit, qoidve poctea, finitimam insiUam, uti credit con- 
tinentem tenram, percomDi inTencrit»" Dinv Stoff iat im iptla w B 
Capitcl 3, das mit einem - Vale " schlieert» criadlgt (S. 24—38). Zd» 
Jahre hernach schreibt Maktvr an Tcndilla (S 971 : " rrederinis rex 
et Aragonius Cardinaliä fatebontur, se a«.l uuuius habuisec, quiu ad 
dwUnalem Aaoaniam aoriptltaveram ; kboiabam tmic tgn, nt noali 
adversa valetudinc : Eurnjisi tarnen onus et aniitnun imjuili ud scribon- 
dom." Mit diesem Kranksein von 1^01 scheint die sjstematiache- 
FortseUuug der AibeH iBMunmemuhängen. 
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Note 29 (S. 38) . 

Der Ausdruck "Neue Welt," "noTUB orbia, naeTO mundo, 
mondo nnoTO," irt tob Emtoun «urfillirlteh bespradMii wardtn ; dm 

EigfbnisB dieser Untersuchung findet sich in folgenden Worten: " Cette 
expreasion indique si peu uuo «atro partie du monde ^ue U mime 
phnwe DOOS inuntre le " noru orbis " faisant partie de VAam. CbM 
Pierre Mart]rr oa im trouve pas la utoindrc trace 0*011« oonjecture Bur 
l'ezistencc d un continent isolc, nulle t>art lie aux terres coDtiDenUdai 
de l'Aaiti {Examen, V., 6. 183 ; vergl auch I., ä. IIS— 125). 

Diaie AnftMong endidat für MA*m'6 AnfiUige «b riehti|^ 
nicht aber für die spätere Erkonntnias. Eine seit alter Zeit bekannte 
und eine ent neuerdings besuchte Hälfte der Erdkugel wurden zimächst 
nur sprachUdi cinaader gq^enüber gesteOt ; der ktxtere Auadruck ge- 
wann ent nach und nach Beelittit. Im uiqprflngBcheo Theil des 
Briefes vom 13 No%-ember 1493 spricht Martyr von : "hia signis in- 
Tente uoviB telluris et inauditi alterins terranun orbis " (S. 7). Im 
Briefs Tom 29. Apifl 1494 «Igt er : "dMoft noebo ritn matt tont d»> 
cantata in olio, potot did, orbe, tarn cxtero quam ab omni cultu et 
religione alieno" (S. 22). Die sprachlich unverbundencn Worte "novus 
Orbis" sind bei allen Briefen Ton Martyr, die dem an den Cardinal 
Aragon gtflcllttten vorangehen, später kurzer Hand ditgeKiialtet wer* 
den ; Martvr wei^t noch den Cardinal hin auf 'novum, ut ita dixe- 
riffl, terraruo) orbeoi catholioorum regum ductu ab occidente, qui hao- 
tew» btitebet, lepertam " (8. 33). Ein oooeieter G^geonts rar altea 
Welt liegt in dem Ausdruck ''BOTUin. ..leilMam'* aooh nfadtt,«»- 
dem nur ein chrouol<^;ischer. 

Als geographisch bestimmte BezeidmoBg erscheint der Ausdrude 
" Neue Welt " zuerst 1 507 auf der Karte von RinrscH, einer rein theo- 
retischen Arbeit, wclcln- besagt: '• Terra Sanctre ("ruciasive Mundus 
norus ; luec regio a plerisque alter terrarum orbia exiatimatar — Natt* 
to ffiipeni Imie temun propler ^jus magnitadinem nnDdam nofum 
appellarunt '* ; vergl. Note 47. Aehnliche Ausdrücke gebraucht Mar- 
TYB mit geographischem Bisa erst nach der Veröffentlichung von 1.^16. 
Wie man damals fiber dieaen Auadraek in seiner ooncreten Bedeutung 
dadite, lehrt noch Cvtcno (a. 0.. I., S, 462. 463). der zunichst das Ad- 
jectiv "neu" kritisirt : "Tengo la isla F^paiiola e las otras por las 
isla» Uetp^des, dire en que paralelo estan asentadas e quanto dtstaa 
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de la equiooodaL Si eatot hidenm lo que esciibieroQ de esUs islas. mo 
Tiniona alion 4 tcaerin per Knevo Mmido, cobio intitala Padio 

liaitir 8UB decadas. Poiqm ni esto de adL ea maa nucvo, m mas viejo 
de lo qae son Aaia, Africa y Europa ; pero porque en ninguna de eitat 
trea pattes, en que loa antiguoe cart<jgrafu| dividen el mundo, no piili£> 
ton eata tierm i gnndai prorüiei» i tvjw» de nneatraa Indiaa, paro» 
ciöle cl dicho autor que 8us dwadas y «'1 tratabaii de mundo nuevo." 
Wiebtiger ala diese l*jrürt«ruQg über das Adjectir "neu" iat die 
•iid«i«, ob die tnuMoeeiaiMlMn G^gendeB •lieiM''Wdt''sobeN!eb' 
nen seien, als ein zuMunmenhängcndes Ganze, etwa vie Asien. Afrika 
und Kuropa nebit allen Halbinseln und Inseln. Diese Frage konnte 
ent aoftaacben, ab die Idee, Colon a Entdeckungen bätten Indien be> 
traffn, wiaeDBchaftlich beseitigt vrar. OviBDOHgl: "8e tiene por 
mas cieHo quo !a Ticrra Firme destas Indias es uua otra niitad del 
mundo, tan graude ö por Ventura mayor que Aaia, Africa y Europa e 
qiie todft h tiem dd wunne erti divkOda en doe periM j qaekun» 
parte es aquella que loa antiguos Uamäron Asia. Africa y Euro]^>a. y 
que la otra mitad del mundo es aqueeta de nuestras Indiaa. Y dettft 
manera tUTO moa Pedro Martir de llatnarla Mundo suefO." 

Note 30 (S. 39). 

Die Briefii en OwdInAl BftMM IwHicliuefc Martyr Imvito 
Etade 1494 als seine ersten Mitt1i . i1iiiii:>:'n über die neuen Entdeckim* 
gen : " Ilabcbis ista, Pomponi, modo liccat, per Brachareneem Pompi- 
lonenaemque mcos Prteaidefl, ad quos acribcre ista soleo, poetquam de> 
tü ad Aeouivin, quem piooellii, vodiqiie drearoseptum rüüt, iMii« 
mum curia g' avibus babtTt- jw^ssuttdatinn vidi^i " i Fp. 1.'2. S, 84). 

Die Aufnahme dieser liriefe in die oceaniscbe Dekade erwiüint 
ILurrTBnent (1500) in folgendM Worten : *'Datie libdioi prim» 
frante alleno oomperies nomine dg )Mtt< M> V^m ad infelicem ega Aaoip 
niura Sphoiciam scriptitare inrcpcram, quo cadent*' coridit et niiliiani- 
nius awribendo" (S. 24). Später wird dieser Satz vielfach mit ihn- 
BdieD Worten wiederholt 

Der erste Hrief, der in Frap? kommt, ist vom 13. XovcmVior 1493 
datirt und später deigestalt corrigirt, dasa nur wenige ursprünghche 
Stdien aiöh eiteuMB kNHn. Inder Aii^gdieTiia 1611 feiUen (vergl. 
Note 45) mehrere yiiMBre 8ltWi die 1S16 mh finden, namentlich : 
" Hispani oonitei mnrmonie jKimm caepenmt" bis: "petefeoit" 
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(S. 3); "crt et aliod ndieiB geou, quam juccam appcllant " Im : " ez- 
INTtinint** (8. 6); "fratrem etiam ipnw BarUioloiQa>um Colon um" 
bis: "rc.leamus (S. 8). l>k- Vtv^nn^ von l.'dl kann aber auch nicht 
fiirdMvuu 1493 gelteu ; dcim buual wünlcu dm achten Briefe der 

Die Kiuschaltungcn von l.")()0, welche die Fasi^ung von l.Ml ber- 
beigef ührt habeot vemthea sich durch die Zuflucht zu ungenauen Da- 
ten vaä doieh das VoriMenn dei Btk/btyla. Fflr ZnStw eoa jenem 
Jahre sind zu erachten : das werthloee lünschicbik-l über die Ca»ari- 
achcn Inaein und diebcrnhintc, an flii' ( '[ Kit ■ ^'crIllUthuIlg anknüpfende 
Kotiz über "Antilia insula". Wahrbchcinlich fehlten zuerst auch die 
Bemefkungen ober M en edie Dfte M CT ' vad Indiuer-Yooebeh, da diese 
fOr Hsrtyr's itaHenischc Corn-sirnndenz vom hSdotsn Interesse gewe- 
nn wären. Als falsch sind später xwei Säti^ die in der Ausgabe von 
1511 sich finden, gestridien weiden. 

Der Anfinge dcasen dritter Satz spätere Correctur zeigt. lautet 
folgender Mnassson : " De insulis in oeciduo mari felicil>us auspii iis Ftnli- 
Daudi et Ilclyäabeth, liispeaiarum «t nostri maris üisularum equa 
hnee regam, nnper inTentis qirid pereeperim, noetpito. Hoe li qnidem 
tuia literis tantuiii cuptn; videris, nt tnincn apertius onmia cognoscas, 
a primordio rei ipsius exordieodum duxi. Christopborus quidam Co- 
kfras, LigarTir"et& üeber dne wicditige Stelle dieaee Briefe» veiig^ 
Note 21. 

Der zweite Brief, den MAirm» aus winor rorroppondpnz mit 
Sfnza später in die Oceau-Dekade aufnahm, LbI der in Note 17 be- 
sprodiene. Benelbe i>t 1511 in ftst gsos arqprfingHeber Fenn ähg^ 
druckt, dann aber für die Alll0tbe TOn 1516 redactioncll überarbeitet 
worden, wozu schon chronologische Druckfehler nöthigten. Meist sind 
für die modernen Dinge klaasisch klingende Auadrücke gewählt, z. B. 
fflr Baumwolle, über deren lateinische Bcseichnang Marttb noch 1514 
ausführlich sich ergeht (S. IftO). Kinzolne Kpanische Ankliinge werden 
Terwischt und sprachlicbo Details über " fioioa ö Cahbcs " hinzn- 
gaaetxt; auaeideni findet aidi hier soerat die für HAtmM» üeber- 
•ibeitungcri charakteristische rhr.xsc : " hxc dant. h oc accipito." 

Beide Briefe bildeten damals, uh MABTTsde wieder aus seinen 
PSpieren bemmnidite, eine Omndlage für die fleaelriflhtseiflhlnng, 
die wirklich brauchbar war ; 1500 konnte nsB in Spanien ÜuelObigpl 
nodi niiäit in voUbba Umfange eifcsnnaBa 
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Kote 81 (S. 40). 

Bto mto Soillfift Tcm 1601 (S. 38—58) — " hoc anno 1501 
tuo jussn scribo" 43) — ist »jÄtcr in zwei Capitd getheilt (Huch4 
tuid 5) und mit eialeitendtiui Zusätze (bis " liwulares r^uli ") venebeu 
woiden. Ilne Qndla iit Idobl za «riEnnw. ILacm Mgl: "Fi» 
fectus ijKSc ('olonua, super his interrogmtus, ajcbat" (H. 42); " uti Almi- 
rantua et frater ejus tcstantur " (S. 57). Die Öchrift, in der die Bar- 
tolome Ck>loD, Boldan und Andereu in den Mund gelegten, rfafllaii* 
■dMO Eivflm eh«nkterictiad) sind, endet (S. 56) mit : " Vale". h 
der Ausgabe von 1511 lauten die letzton Worte : " ile qviibus pauc» 
narrare, quod noa erit abBurdum audire. decreri. oed alio tempore alio* 
ipMmnovMgMOkmamdmtr Sptter M «in aadarar U«b«|H« 
Wwbfcwoidatt. 

Note 88 (& 41). 

Die aWiito Schrift von 1501 (P. 58—74) ist, gleich der cr- 
iten, beniMfa in swei Abschnitte (Bucb 6 uud 7} zerlegt. Sie gibt 
ihre AbfiMniigneit nidit aellMt «a. 

Der unwichtigere llieil, das spätere 7. Buch schöpft offenbar tarn 
CoLOx'schen Materialien, nennt aber die Quelle nicht b^timtr.t ; da- 
gegen ist der zweite 'l'heil, der Colon 's dritte Ausrei^ bespricht, liaupt- 
HAIiAiMwh deasD BanoiltToin 1& OelolMr 14M (NATAunn,«. O., L, 
S. 242 —261) geschrieben. Dieser Bericht, über den Bernanlo de Ibar- 
ra's Aussage bei Natakkbte, a. 0., III., S. 586, vetglichen werden 
mag, ist nidit identiach mit dm mit «MftthHidMrai und udi gw 
graphiscli bedeutenderen NacbridltaB, wddlB LaS OlOAl {^(K, IL, 8. 
230—317) später benutzt liat. 

Die ilauptquelle ergibt sich aus der wurtlicheu Uebcrcinstim- 
mung, dia nsoMotlish in lolgeiidai BUwn deh aaigk : csta fuute 
Hüne fiel Arcnal" etc., und Mautyr fJ=, f'O): "Areiialcm Punfam li.ir.c 
toraai vocat " — " Me d\jeroD, como llamiroa 4 esta tierra Pana y 
qM ds aUi vum al pooiente en mai poUndn", md Makttr (S. C2) : 
" Fkriam VOcari terram illani et quanto ulteriuB ad oocidentem, tantO 
populosiorem collegerunt " — " Vinie'ron dos personas principnles con 
todo el pueblo ; crocn que el uno cl padre y el otro era su h^o ", uud 
Maktib (8. 6S): •* dno -m gravaa. qnoa nUqiM iuAä aeqnebairtar.... 
patiwn et ßlium succvssurutn autnmant fuiasc." Pie Karte, welche 
uapirOqgUch dem CoLOK'scbcn Beridite beilag, bat Martjr nicht ga> 
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«allen ; ebensowenig kennt er folgende geogi»phiacbe DeUUa : Oaho <!• 
laGid«, idBdebTkteidMl, tiemdaOiwäa. poBted^ gdfe 
4» Im Perias, los Janlines and boca de la Bierpe. Um Nim Ffed^ 
welchen Mjlrttb dem in sprachlichen Fragen sehr unnverUangen Ad- 
miral nachackrcibt, ist ohne Bedenken adoptirt worden, ist aber xwei- 
ftUos ein« VoBtünuiMliiiig, mhnAeUBA von Ftaiagr} Mämnk tM^ 
wechselt das Wort spiter mit Gaira und Cariay. 

Andere OneUen benutzte Mautvb nebenbei : " Ipm jaahutii •! 
'filii)wiiBfi^tNBfa^jai ooniit si ikl«digiil iniliiidiBgnitiui pswoHttirtl« 
letuleront " (S. 62). Zu diesen Begleitern von Colon gehört« Pedro 
Alonso NiiSo (Navabrbti, O., III., S. 542). Auf ihn weiaet 
Mabttb hin, wenn er sagt, Cok» klage (S. 64): "picmium inventi 
«mripnit ahar," achreib* nber aslbst «iB«m ■nhHwJirii «ligwi 
Schiffe, Ton dem die ächten Quellen Nichts wissen, die Entdeckung 
TOD C«m>n», Manacapan« und Curiana zu, die mit Colon's Reiae nicbt 
in 7)iminim1iMig«>«lifc F«ni8r IxiielMi ifali bai Mjarb «af du« 
Vütim TOB Curiana liegende G^nd folgend« Worte : "inflatimn 
incidit profunditatia 30 cubitorum. ktitudinis Tero inauditie ; aitenim 
28 leguarum fuiaae " (8. 65} ; während Covoh an ganz anderer Stell« 
«•gl: "vniio gnndiaim»...lMlUian äcn^ 6 trani dn ftado y «I 
«giia moi duloe en tanta cuantidad qua J» jüBIH babOn pH^ft daDB.** 
Sieb« Natabbsts, a. O.. L, 8. 253. 

IM« flhiroDologische Tarwiining bat MaaiTB ipiter.bei dar IM» 
.■boUnUf «efawr Briefe, hinsichtlich der dritten Colon 'sehen BciaeooA 
v cf g r ö esert ; er hat S.B. unter den Octobcr 1496 Thataachen pebracht, 
■die frühestens Ende Deoembcr 1498 ihm bekannt aein konnten. Hm- 
' Bou» (n. O., 8. 399} Bfamnl mit Itodit «n, dm« bkr kaine Flkdrang, 
«andern nur eine Verschmelzung und Uebcrarbcitung von vrrsrhiede- 
nen 5cht<«n yachrichten vorlicjirc Aehnlich« Fehler sind von Marttb 
hinsichtlich Colon a begangen worden: B. 105, 108, IIS, 119. 120, 1&7. 
199; ai« entHkddigea dl» nnbilCbagmi Behmiptnngen, wUbaVkg» 
Colon in »einem Proopi« gegen die Krone Torpebmclit hat. 

Kritische Bemerkungen über Colon hat Mabtyr hinaicbtlich 
dar Mgndsa tier Fragen. Oounv mgt fai «efnem BMa : " BaB« 
allf qne en anochecicndo tcnia yo la eetrella del Norte alta 5 pradoe" 
(Natarrbt*. a. 0., I., 8. 255) ; dagegen Mabtt« (8. 65): " De poU 
Tirietate quiedam refert, qua: quoniam contra omuium laüomulwniri 
WBänüm jMünte mihi Tidanlotf ri«on ptrtini^HB pidn^ OiMMSMiBl 
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(«. 0., S. S65 und SSI) : "Ha allniio qua «I mmdo no « fadoad» 
«B k forma que eecriben, no fli eafMoo, wüfo que tieiw est» diteoneift 

quc ya dije una teta de mujer "; hiergegen sagt Maktvr : " Nec ratio 
Des, qua« ij»e addiudt, luüii place oec uUa ax part« satüfaciuDt (a. 0., 
& 65). Yo^ PMmu GHeUDto dir Jhftwul» (MOimIhii. 1666), 
S. 223. Ferner erklärt Coi/js fa. O., S. 2.")9): "QtaadH indicios aon 
estos del pataiao terreoal" etc.; MABTYswiederlxtltdwAMichtimtclein 
SdiltM (a. 0., S. 66): «de Ut MÜi, qnnm ftbakm mttd ndeuftar." 
Endlich hält Colon daran fest, daaa Cuba ein Theil des Festlandes ad 
(a. 0.. 8. 252 und 262). nennt iilx-r Faria auch eine "tierim infinita"; 
Mabtyb sagt (S. 66) : " Qui Paruuu po&tuiodum aocuratius inTeBtigft> 
mnt» oontineateni eae bdienm Tolont, mm sotem Cobam, nti pm- 
flotBB;" er fügt hinzu : " An h^c ita sint, tempua loquetur." 

Der Stun der Colou'acben Dynastie wird von Mabttb (S. 73) in 
Migeoden Worten besprochen, wddie die ^Itera OeadiidrtMoliRibung 
selten Tollständig gewürdigt hat : " Capitur uterque frater; in vincola, 
Omnibus bonis spoliatus. conjoctus durifur. Xovus illo pubornator ad 
reges pnefecti dextero exMrata», iguotia characteribus echptas literaa 
iiiUm didtor, qailma addeiilatam fiatnm alMenlem 
se, si vim {jnlx^niator infcrre {Kiraret, ab ejus injuria tutarctur, venir» 
fropere hortabatur monebatqne.'^ Dies ist die bis beute beste Aue» 
kunftüber die für aBe nensn Entdeoktnigeaetitadieideade Maassnalune 
der qianischen Krone. Prbcurl, Entdeckungen, S. 357, Note 1, Mg( 
■über sie: " Martjrr war in der I^<;o, dii' Acten ru sehen." So genau 
var der Uriefachreiber 1501 achwerlich unterrichtet ; wohl war er ia. 
dar LegBk von daa AetaD m hOnn. 

Note 83 (S. 44). 

9to dritte Solurlll m 1601 (8. 74-«) «neharBtabfliii Ab- 
iHBg: "gemmattun accipito monile, quod torqui appensam perpendi» 
culi vicem gerat." In der ältesten Ausgabe bc^nnt sie mit den Wor- 
ten : " Terrarum orbem " statt " Opimum oceanum hactenus latitan» 
t«B " am Mgander Haaaaen in enden : De bis nil noH äliiid qnod tw 
att dignum ingenü percepi ; finem propterea libello huic, quia me iterum 
de tao diacessu fatigas, imponam." Auch dieser Aufaati ist hemacb 
iniwei BOdier gatfieflt iroiden (Oep. 8 aikl 9), wobei m baaehten 
dsss in der Ai^gabe von 1511 die Schluaeaätaa dt apft t aw n Oiffilda 
C Sunt ^ui Niffnun" ete.) aidi niebt finden. 
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nilg 1504 in'8 ItalicnLschs ttbertragcn worden (vergl. Note 43). Na:- 
TABRtTB, dem tclbst Hlmbolot folgt, verkehrt den Sachverhalt, wenn 
er (a. O., IlL« S. 13, Note) sagt : " Mirtir adquiriö sin duda esto« por- 
iiMiiairai*eiM&doestuToaB8iTi]lft«laflo ir>ll,donde biso k primcm 
edicion de sua decadas, aunque tuvo prescnte la relacion italiana.pscrita 
origiualineDte por alguno de lue que liicierou el vi^jo oon Nino y 
Gaami puw «^6 hMte na entmi de imptvnta, oomo indkarteoB 
•llgnnft fH." Der hier vcrsprüchtne Beweis, den Navabrktb schuldig 
gddieben ist. lässt dcb nicht f übrvn. Dass dos Vicentiner Eeisewerk 
auf Grundlage des lateinischen Textes entstanden ist, seigt sich acboa 
inlDlgsDdmZriihDpBdiinelea: Capitel 109: - bo^RO de LZXX cmb'* 
und " 8 tantiini domorum pagum '* bei Martyb (P. 1^] ; " ptTf-h«- loro 
aon erano piü de XX — XXIU" und " ipse vero 33 tantuin homincs ae> 
com habttit " (8. 75); " honno uTigato per qoella oortiert de ponento 
piü de rV M. miglia und " per qos telluris litora a Paria ad oodden- 
tem circiter 3 tnillia milliarium adnavigaverunt " (S. 77). Femer be* 
weisen die Ortsnamen, dass Mabttb's Schrift original ist ; denn der 
itdiaiiiMlie Dmdc «gt Cardna und Canchiete, während Vntjft lieb- 
tijj; Curiana und Caucbieto hat ; dioselbcn Fehler fitulen sidlMlf einer 
Ejurte von 1528, die UjLB&issB (a. 0„ B. 267) erwähnt. 

MaBmls QnelleB and, wae mfloli Fahrt anlidangt, deufiBdi an* 
g^beo. " Ipee ab inculis ixfert " ; " repcriaae ait " ; " int«rrogatu8 
dixit"; "adhucn(^t" (S. 70, 19, 80). Die liepprpcliung der I*erlcn- 
frage (3. 60) endet : " Unionum avcllanas multi aequant orientalibua 
riaaOeii aed qvaniana male perforati um tanti pieCB aoat. Me 
pNMDte, quum apud ilhistn m MotbvmiHB ßidoria* ducein invitatus 
pwaderem Hi8{>ali, unum supra lüO unciaa venom ad eum tulerunt; 
ana perfecta pulchiftndine ae mtore me deleetamnt.'* Der dann 
folgende Satz, der in der Ausgabe von 1511 fehlt, scheint schon 
früh einem der MARTTR'schen Manuacripte hiazugeeetzt zu sein ; er 
lautet : " Sunt qui Nignum ferant, non in Curiana, qu» 120 ampli- 
«8 IflgoaB diatat ab Ore Draoonia, aedin Comana et Manacapana 
rpgiiinruHs. Ori et Margaritae insulir vicinis, unioisca babuissc, ne- 
gantque Curianam feracem maigaritis; adbuo sub judice Iis est." 
Bi endete nftmlicfa der Uererwibnte FroeeM Aber die Frage, ob 
Alonso de Hojeda und Juan de la Cosa auf ihrer enCen Fahrt die fär 
Onatöbal Gnena reaerrirte Gegend berührt h&Mn od» nidi^ boetto 
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tm 8. NoT«mber 1503, wie da« ron Natakrttc (&. 0., IL, K. 420 ff.) 
mitgetheilta Document ergibt. Heachtcnswortb ist fen)er, das« .M ai»- 
TTR üb«r Nino's KeiM offenbar mehr wei», alü er sagt : - reiiquuui iter 
onfttHB«" (8. 74). Awk Nifle mid M dar Bfteklnbr in «Im 
ProctsB vnrwicki-lt : " \ifrn»s mm nnvi, Rnainet impenaa instructa. pro- 
fioiacitujr. üoat dod deaiDt, qui alieoa dicaot " (S. 74). la d«r Vomä» 
aar Axaffbt von 1511 dmukteririzt Lefai^ dm AMmitt teNÜ» 
durch folgontlen Satz : "96 unionum libraa affert." 

Hinsicht lirh der Falirt Ton Pinzon läast sich der Zusammenhang 
der Quellea nicht gauz ao scharf erkennen, d» Martyr mehrere (ie- 
«ibrnniaiMriNurt; «rnglniaiHdi; "iMl» Ihm didenak, tes 
cipito " — '• iiitorrognti a mc nauta? "•— *'iB vidiaae creilunt " — " hoo 
non faftbeo compertum " — " UeimaBis aut Panooniia piooeriorea 
ajuQt «» mm iaoolM, jurejannido mat« MMaront " (8. 82 ff.) Dm» 
Hinweiae geben vahrecheinlich zurück auf die beiden i^mllM AaEMf 
des Abschnitta genannten Personen : " Vincentius Agnes, cognOMOto 
i'inzonua, Ariaeque Pinzonua, illtua ex fratre nepoe " {Ü. 81). 

JahrhunJert-'^ wird durch zwei Reihenfolgen von Küstcnnamen (S. 84) 
ehAnkteriairt. " Itegioaem «ppellant iodigeiue MahaUunbal ; regio 
antem ab eju flamiiiii oiieBta Camon^n» didtur, th ocdd w il e Ftei> 
oüra." Dazu gehdrt diri|)ätere Batx : " In fluTium ae inquiunt loci* 
diaae, nomine Maragnonnm. adoo latum. ut fabulatos suspicer." Daan 
folgt in zweiter Beihe : " Id litus Universum Parin est ; oootignum aaM 
Mtai id| I dt wi^ » evni On Dnflmiii da tfnt tlStA, at vdiqvii orii» 
Oomanä. Manacapana, Curiana, Caarhieto, Cucbibachoa. propterea 
Ctaqgetidie lodi» ooDtinentem patant " (6. 84 ; TeigL S. 80). Dieea 
O ^gwd m rfadlwlBwat? ciirtn beMlitan,daMHAatnrieidcirtiUMii 
apaniacher, sundNn nach italienischer Auwprache au&eiduMte: ake 
nicht ('oquibacoa. sondern " ('ucliihacoa " : nicht Cauquieto, sondern 
" (Jauchicto " schrieb ; später steht auch noch " Piachea" statt i'iaoes. 
Hiumm Mlttrib* flbrlBni InmMr ■* M MiMiwni * ataU dm ufitUtm 
Maracapana, wührend er, Cou'Mni's folgend, nicht die ftchte Form 
für Paria kennt; er hat auch später noch Viceute Yaäcs Pinaon bei 
ttelueteu OHäbmichmuif aaitaialaiidciii (vetgl a. B. 682* 
8. 291). 

Daas die Pinzonen ebenao wie Colon in Asien gewesen zti Pein bo- 
laanpteten, beweist folgender Satz : " Hi duo Pinzooi per l'ariense Ii* 
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tiH 600 jßXD leguas atque, ut ipei putaat, oltn ulMm Cataii et litus 
ImUowb, vHn Gaogem petvarrenmt ** (8. 86). 

Kole U iS. 46). 

IH« viarto Schrift Toa IBOl (S. 87—96) ist eine Bearbeitung 
des in Note 25 besprochenen Aufsatzes van Roman I'ane ; sie bildet 
ein eigenes Capitel : " Accipito alium libellum, qui (ieoadeiii impleat, 

de vanis inaulse Uiqpaaioli» superstitionibus Ex cujusdaui tlremita- 

iraitiidb,frabiiBoiiMuii,eeiiptis,qaide iMukrium ritiboi Bfaenum 
COnposuit Hispano idiomate, pauca Iudc colligert- fuit animus" (S. 88). 

Hier Baf;^ Mabttb Uber die ersten amerikanischen AltcrthUmer, 
diBBBch Italien kamen: " Ex limnlaerN, opera mea ad te miasis, qua* 
taor ta vpm yiäain qoaUa rint. qmuov« d^ietis Icmuribua nnjUa, pot* 
«riB regl lereniaaiino, tibi patmo melius coram aignificare, quam ego 
iUaacrfliere " (8. 68). Die Ciutzcn sollten Zemcs beisseo ; daher : " Neo 
ultift de Zemibin eitat menoria ; ad HiapaniaAi namqne «mt omnea 
aqportati, ut eonim ludibria et dmmonum fallacias noecerenius. equibus 
tuplures, me tractante, couapexiBti " (S. 96). Eine italienische Uebeiv 
■etxung der MABTYB'schen SohriA — nicht dea Originals — ist in Not« 
48«rwllnt 

Note 35 (S. 48). 

JbamOt» lal dn Weltfh«a im Jak« 1800 dantUoh anf Am 

grooaen Karte Ton Jüan de la Cosa dai^gestellt, welche F. Jomabd, 
Lea Monuments de la Geographie ouRecueil d'anciennet cartes Euro- 
peenna et Orientales (Paris, 1854 ff.) im Facsimile Teröffentlicht bat 
(Tafel 17— S2). Dieser Amgiba gehen drei roraa : 

Paris, 1837 : Parte corresponclienle d la Am/^rirn de la cnrta ge- 
neral de Juan de la Coaa, caicada »obre la original para tervir de 
üiatraebm de la Btttoria /taiea, polÜieayiialHral delaithikOiAa 
por Ramo.s DK LA Saora. 

Paris, 1839: HcMBoun, Atlai giogrnphique etphytique du Xou- 
•sau Contineni (1814 ff.); Anhang unter den Nummern 33 — 36. Diese 
Tiida aind andi dem Examen eritique beigAeftat xaA in deoMlban 
aalnbdi berührt, t B. III.. S. 183. 400, Note. 

BrOasel, 1850: Lblewil, Geographie du Moj/mt'Age, AAu 
tompoed de 50 plamehm: xw«i Tom Febniar 1849 datimnda TUaln. 
Vaq^ iMMKm'B ^mämmagt Sdnift tob 1852, IL, R 109 ft 
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Die YenchiedenbeiteD dieser drvi Ausgaben, welche Kunsthaich, 
Dt» BaSiehmg «on Amerika (MfindMO, 1899), B. 00» hervoibabt. 
Iclicint ohne Bedeutung zu sein ; denn es ist von La (jOu!% Zeichnung 
nur ein eimigea Exemplar erhalten : das bei Johard bonmilirte ana 
dar BflJiotliek dea Bmom van Wafekepaer. jetit in Madrid. 

La Ooaa.'h Bmignahme auf Karten der (labotti ist noch nicht ge- 
nfigend untersucht: die eiifschoiikndtii Urkuiideii fuiden Bich bei Bkb- 
oaxBOTH, a. 0. Es ist zu bedauern, dass Huubuldt seine Zusage, eine 
Monograjphte Uber Juan de la Cosa m TarefenÜichen, nidtt erfüllt hat 

Kote 36 (S. 4S). 

Arfeyr liat mIhb Oriantrciae, abgwwlwn im d«r RfltMAiTt, 

in einer eigenen Schrift besprochen ; diese ist betitdt : De Bahyloniea 
legolione libri tre$ und dem Cardinal Jimenez gewidmet. Erster 
Druck: 1511; xweiter : 1517; spater mehrfach, z.li. Köln, 1574. 
ESne ttaliniMihe Uebenetnnff TeröiSsutlidite Gauo Fun, JMottonl 
del S. Pietro M'trtire, Vcnczia. iriG4. Auf die Ausreise beziehen sich 
im Opu$ Epiakdarum die Briefe vom 12. und 13. Augast, 5. Septem- 
ber vnd 1. Oetober \Wi ; tetctena Datum tngen di« (Na 224—280; 
8. 128—131). 

Babylon war der im Mittelalter gebräuchliche Name für Memphis 
und für Cairo ; vei^gl. Hl'uboldt, Ejcamen, II., S. 182, Note 1. Ueber 
den iaawran Aakm nr Entaendtug dehe Fbuhui, EUMm gbti- 
rede dEspagne (Amsterdam, 17.^1), VIII., S. 86 ; sowie Irvimt, a. 0., 
III., S. 423, and PasacoTT, a. O., II., S. 60. UiiisichtUch des Aufent- 
balla in Alwwndik bemerkt Mabtyk am 8. Jamiar 1608 (J^ 383, 8. 
183) : " A FUli^lW de Parc-des, ßarchinoneusi viro, qui pro Ilispaail 
aliarumque gentium mcrcatoribus (pnctt^rquam Venetomm etticnoonr 
mum) cüu^ui ibi sodem habet, hospitio suscipior." 

Note 37 (S. 51). 

Trivigiano'a Brief, Yon Gnmada, 21. August 1501, datirt und 
an Halipiero geriditel, ist vco JaooM» Monnxi, BiUtolecario di San 
llaroo. Operette (Veuezia, 1820, I., 8. 257, Bach dem Original, das 
Oinseppe Vemazza di Frcney besass. ruerst ver<)ffentlicht. Wie<lerab- 
drtteke finden sich bei Uarrisse. a. O., S. 80, und Aote5, ä. 34. 
Die Idee, dass dar Doge von Venedig die Uebenefamiig der MAaTr■^ 
■dMn Weike werde dmeken laMen,li^ nidit Unk,dik demMlben Manoo 
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jkOTono Ooono Bamluoo Mb 0«Mlikh,tnraik, In mldMm db aam 

Welt erwäbnt wurde, gewidmet hatte. Von der in Aussicht genom- 
menen Kute zeigt aicb, wie es scheint, bei Las Cabas (a. O., I., ä. 48) 
«ine Spur ; diewr crwBlmt nirnlkh dn dam Jahn 1501 angehdnii- 
des, ao die Krone gerichtetes Schreibm TQO Oou»» dam " ciavto flgon 
wdonda 6 esfera " angelegen habe. 

Die Anlage des TRiviouso'achen Briefes : Libro pHntO del trat- 
iatoMviaggio di Oolombo, ist d«m Original, ak «SToa Monoxi g»- 
funden wurde, ni("!)t mehr l>oi:;efü^ f^eweson ; dc^s^halb könnte es zwei- 
felhaft sein, welche Abschnitte der spateren ersten Ocean-Dekade Tai- 
Tiouin» übariianpt eritalten halb, tami Masmi aelbat im Jahn 1514 
•agfc (ß. ISi): " celebres viri ab illustriasimo senatu Veneto missi sont 
•dieges catholicos. quihus oc;o ipso illos tres incsD decadis primos libel- 
lot Oateudubaui, libens utqim cxeiuplaria ab eis caperent." Dsuai jedoch 
nicht Uoa die drei eisten Bücher der ersten Ddude von Tktioiako 
■übersetzt wurden, sondern auch die Tlcw'hreibunpjen der Fahrten von 
Nino und Püuon, beweisen die italienischen Iteise-Sammlangen von 
ISM md 1501,iD danen die leliterwilmttti Abachaitte dan ron^ 
«dHBdMiiiicltStavMlBialactt^dwL Taq^Nototf. 

Note 38 (S. 52). 

Martyr's Anwesenbeit in Venedig' erwähnt Mariwo 8a- 
KCTo, der Jüngere, in seioem berülimteu Uiario, V., Karte 67. "A dl 
80 Bey to mhtia (ISOl) gtonae qui imo orator dei RaaU dl Spagiui; -n al 
Soldan al Cairo; qual monto fu li^ ^'alHe nnstre di Alcxondria ; sidioe 
Ta per pregar il äoldan relaxi i frati di Monte üjon e Ii tratti beiWi 0 
che 30 milia Mori di Graaata ai aono liaptimti di ana mokmtiL e noa 
«oaetL" In dar LtgeMo keimt ea: " VeDetias pridie oUendas Octobris 
circitcr nortem intempestatn pers*eni ; postero die Veueti Senatores de 
adrentu meo certiorcs efiecti, nobilea qui ine ad se comitentur luittunt; 
ndin, mpente ratuli, icgtaa Taatna pcmezi UtsiMi qnflnia ijm, nk 
summa cum dili^ntla me dirtgerant, TOgabatia." Der Krone schreibt 
Makttb : " Senatores per tres tabeüarios vestroe ac sui oratoris Do- 
minici Piaani fuisse de meo acceasu monitoe fateutur ; Venetoa reperi 
•ioe dnoe, qni paada ante dieboa, quam ego ilk» adirem, exhalarat ; in 
coniitiia qiiotidie de principe sibi cligendo rnniveniunt." Er irziihlt 
Talav^ und TendiBa: " Veoetüs de 9 galeacüs, qose ad orientenx 
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erant piofMtanB, 8 jam Tda «Wimo oomperi etMiiM in Folbi fm/fm- 
ik Jtatiia Ihm «ttimaai " (i^ 239 «. 2a«. 8. IM o. ISl). 

Note 89 (& 58). 

Oallcut-Neichrichteii, welche frühestens am 10. Jali 1499 nadi 
Uwibmi gelaugt Bind, linden sich in drei Briefen von Martyr. die fol- 
gende Dateo tragen : 1. September 1497 (Ep. 181), 7. Xuvember 1497 
185) und 4. Februar 1499 {Ep. 202). Honaou» meint, di» 
Nachrichten seien blos falsch n»gistrirt ; sie können indess nur ala spür 
tere ZuaäUe zu ächten Briefen betrachtet werden, da aio Bünimtlicb 
diejenigen G«iditqNiiikt0 «naipnclMii, nekhe Masirm IfiOl anf ao- 
ner Reise nach Cairo kennen lernte. Ausserdem sind sie aus späteren 
Sehten Correspondenzen genommen, wie dies deutlich die Auadruck»- 
weise in dem erstgenannten Briefe zeigt, der auf die Kaufmannschaft 
woa Alezandria afadi boroft; der Brief vom 7. NoTember 1497 hat 
ächten Kern, deutet aber selbst die Ucberarbeitung an : "Scribo ist«, 
quoniam cadunt in mentem, non quoniam eveniunt " ; das am 4. Fe» 
bnnrl499fntete8dinibeo crwihnt mcht Uoi die TenaliiiuidMp. 
In tewea , sondern auch den Boltan Ton Babylon. Nimmt man diMt 
Znaitze hinweg.so erscheint das, was für Portugal verbleibt, als aane^ 
ordentlich dürftig ; AIabtyb's Kenntnisse über die portugiesischen 
Falnfan wndeD aber aadi in der Zdtvoa 1497—1^ nur gBiiogfOglig 




Nota 40 (S. 65). 

Papst Julius der Zweite, Uiuliano della Rovere, bestieg ak 
Nachfolger von Pius Iii. den römischen tituhl am 29. October 1&03. 
Die an üm ädi liobtende, nur in dar Dekadan-An^gaha tob Ißll vai^ 
tandene Yociade, welche beginnt: "loannes Roffus, Britonieaaia 
aipinopuR, qui apud C'atholicos reges tmr bcatitudinia vices legatus ge- 
llt datirt schon vom 23. April 1500 ; sie ist mithin so, wie sie Tor- 
UegtiBielrtiAt. Yen den Worten : ^ Petiaiteram" an iat die in Nota 
88 arvibllla Widmung an den f^anlinal Aragon mit wenigen Aende- 
mngBO «ioderiiolt worden. Aus dem Brief an Julius, der dem Datum 
aadi nicht ÜBatatabt, aber dem Jahie 1604 angdiüian -wiid, irt bereav- 
mheban : "loanDes Ruffus suasit, ut oceaneie decadie meae libdka» 
quos ipee manu habuit dispcrsos, coUigerem ad tuamque beatitudineak 
axempiar eorum mitterem." Ueber (jiovanni Ruffo rergL Note 60. 
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Not^ 41 (S. 56). 



BMi BohnilMxi an TendiU», vdche ISll dia Ooesa-Dek|id# 
b rtwBBH i und ToriittDdsii» * 

D«r widrii^ Brief dicM lohdla kl j«tai SflUimrt nm 

10. Buch (S. 96 — 102): ein Kpilnyus prrp^nifliruhtris: " c\&Uf\o if^tar 
decailis perpendicularem cpiloguiu ; vale. " Mabtyr sagt (ä. 97) : 
" QuandoqiiidAm ta w wn p hr integnun meoniui oporuin nctcNpqaen 
toß fueiis conatus, qao tuic bibliothecte volumiliibiiB nostra comnita» 
rc8. fuit consilium atlderu paucia qua; pust cum anmiixi löOO ad hone 
UBque, qui est decimus, ab illo patefacta BUDt." HieiaiiB mjpbt lieh, 
daiidir Briaf 1510 geachrieben und niclit diroct fttr den Drack !>»• 
■titnmt ist ; i r eiithiilt die beachtcnswerthcn Worte : " Kuropami^anik 
universam gui iua|{uitudioe bas regiooea, tum coiitinentea, tum iamla* 
tm, triplo supenre." " Magna laude digna est Uispania, quae lalMitai 
kMlamw tot antipodam myriadea noatria gentibus cognitaa effeoerik il^ 
genioqne pollentibus amplaiu adeo scribcndi niateriam pnebuerit, qui- 
buB ego it«r apenii, cum igta nude, uti vides, coliegerim, tum quüi ele- 
gantioriboa nequeo TestibuB qnioqnam ornare, tnm etiam qnoniam e»> 
lamum, ut historice scrilHrt'm, imnqn.im stimpsi, Reil ut epistolas 
zaptim acriptas bis, a quunim uiaDdatis ruferro pcdem »od ücebati aa- 
tfafo08rain»(8.98ii.99). UeliaradiMWhrifIrtelleriHlw Enftwio^ 
aohreibt Masttr rier Jahre später : " Nullus, qui terrai iSaa peragm- 
verat. ad curiatn rediit unquam, qui non fuerit delectatus, et viva Toce 
et acriptia mihi, qu^cunque ipai didiciaaeut, patefecerunt ; ego vero e 
mnltia, qvm qoiaqua mOd reoenittit, pnetamiana inemorata minuM 
dipnis, illa tantum colligo, qu;n rnoo jiidit io Fatisfactura historise ama- 
tohbui« arbitror " (ä. Iö2). Diese beideo Ötellen charakteriaiieo den 
BQdangigang des GeteUdriMdmiban. Dia biogiaphiHlMn Datn dea 
fraglichen ßriefea sind in einer italieniachen BearbdtongidiaBAann^ 
a. O., S. 479 £F., anfuhrt, später zusainmcngeßtellt. 

Beide andere Schieiben an Tendilla finden sich aar im Druck von 
1511 (twgL Nota 45), aidifc ia apitmn AvtgAm, Dm eiaa ttdit 
dort auf der Rückseite des Titels : " Inarho lapoz Mpndoc io, TendtÜB 
comiti, iitenurum colttni " ; daa anden findet aich g^en den SohloM. 
Jmm iak das f fir die QcHdudite 6m Baohea w kh tjgwa . In ihm bdart 
CS : " Distuli ad te remittere openun meomm cmaiplaria, quie diu 
{üaae mihi sgaifioaati, vt ea oBteria tuM bibUotlMamTolaaiiBibaacaiiH 
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inlaoerM,qiiaB InbfliiiiinnNML*' Die ktrten drei Worte ildMB tt ibp 

derer SteUe in derjenigen Ausgabe von 1511, welcher die in Note 48 
besprochene Karte fehlt. I>io«> letztere Ausgabe hat atueerdem vorher 
eine längere Anrede und nachher einen ganzen £;Ats, der in der anderen 
BiciitvoclHBdeii'iik;dMm«nifolg:kiBUir: ''tmt&paAqtdmvacA 
boet; miqiiispedoeti in hae noebm cnk." 

Note 42 (8. 57). 

Die erete Becaa Ooeanea hat rwei vencluedeoe Bücbereintbeii 
hlBgen erhalten ; Martyr erklärt dieselben, indem er später in den 
Haupt-Brief an Tendilla (vergl. Xote 41)folgenden, der eisten Aus- 
gebe fehkndea Seti enHgenommenhett "De enpentitkoibas fnco- 
larum solutuui per se lihelhuneoripeerain.ut decadem impleret : phnitt 
perpendiculum ad te directum dedmi libelli titnlo manirc prioremque 
dedmum nono oonnectere " (S. 97). Solche Verändemng ündet eich 
im Druck ron 1511 noch nicht, indem dieeer dai qpitne Bneh 10 
Doch sie Anhasg nun alten sehnten Boche wiedHiibt 

Note 48 (& 59). 

XMe beiden ItaUeniechen Beiaewerke, in denen TtmetAMo'* 

Uebererbeitang von ICaittr sich findet, sind : 

Das Venetianienhe xcn. 1504 : Libretto de tutta la narigazion dd 
S« de ßpagna deOe iiole e Irrenf «eaamente Iroeatf , tkm^alo In 

Vfn^zia per Albertino Verceilese da Lihona. Es ist von Harrissk 
{^Ädäüiane, S. 21) beschrieben und hat 31 Capitel>Ton denen daaletste 
die üebendirift triigt : Cbew Pteeone amfo off* itela S^ie^noh tl dt 
U navigo perponetite c dnpo una gran fortuna fecero ritomoim 
^pagnti. Morelu, OptreUe (Veneiia 1818), I., S. 25", Note 2, sagt : 
" Qneeto rariaaimo fibrioduolo e acritto in linguaggio quaai del tutto 
Teneziano, eaaendone la dettatont dl Angdo lUv^lano e Ito tintto 
dalla prima delle deche laline di Pietro Martire d'Anghiera de Bebue 
ooeanicia." Veixl- auch Uuiibolot, Examen, IV, S. 78. 

Dae YioentiniMbe von 1507 : Paeti novamente remnaH « JVbeo 
Mando, da Alberieo Ve^eeio Fiorendtm intiiulat" , stampata in 
Vtoentia ctni la impensa di TTenrico \'ir't-nti}io. Es beginnt mit einer 
Widmung Tou Fracanzio di MontaJboddi an Joan Maria Anzolcllo in 
Yioentia. Tei^gL Habrimb, AddUhM, 8. 34-^ Ton den aeda 
Bacbem diewr Sanunlni« be^eldit dai vierte (Ckp. 84->lia) «k 
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«nrjgMdone del Re di Castiglia delle üole e paed noramente retro- 
ytSL" Wie dies Werk entstaod, seigt am Besten da» tou Habbisss 
(«. 8. 469 fr.) bcadiriebene Emplir der MagliabeoeU>BIbliodNk 
durch Beine handschriftlichcn'Zusätze : 1) Brief von Simone del Vehb» 
aas Cadiz Uber Colon 's dritte Fahrt mit falschem Datum; 2} Enlb- 
Inog TOD Banounci Oouiir filier die ktile Beiw; 8) Bohm'i B»- 
richt nach der MARTTB'schen Bearbeitung (S. 474 — 479), vergl die 
Koten 25 n. 34 ; 4) Marttb's Brief an Tendilla, dM qpitan lelmto 
Buch, mit veränderter Einleitung (S. 479 — 482). 

Note U (S. 59). 
Zwei Uebe(rtrsgttngen des Yicentiaer Bdaewerkei sind ca 

UnheTcanthe landte und ein nerre xcddtr in Jcurtz VtrgimgtlHlt 
a^ih erfunden, von Job§t üuchamer, der /rejfen Künsl» tmd ulMin 
iu»e» DocCor. mtrnberyttMt. DaYomrorldalirtTom SS. Septam« 
Int. Dies ist eine wirkliche Uebersetzung ; wegen einer niederdent- 

echcn vergl. IIarripse, Additions, S. 40. Eine andere in deutscher 
Sprache, von Conrad Peutinger's Handschrift, befindet sich ungednickt 
ta Angpbinig. 

Iliiier avium PortrigaJensiiim ex ülisbona in Indiam nec ncm in 
Ocädentem et Seplentriunem,ex vemaculo termone in Latinian tradu- 
«hnn hUirpreteArchangelo MadrignemOt Mtdtdmmui, monoAo Cb*v- 
«afiinut, 1508. Spätere Abdrücke ensünen in Basel und Fink, 1583, 
sowie in PmpI, 1547. Dies ist keineswegs eine Uebersetzung. sondern 
«ine voliätäxidige imd, wie schon der Titel zeigt, tendenziöse Um- 
Mbeitoiig. 

Dass Maktyb dies letztere Bach sah, ergibt sich aus folgender, 
dem Jahre 1514 angehörender Stelle (S. 154): " Fui admiratus, Aloi- 
dorn qnandam CybaiMtaiii, YaMtaiD, Kgiptowin PoctnioleBiiiiiD, 
per&icttft ftonl« Kripaase de t^tm Castellanis. Fedmns, vidimus, 
iviinns, quae neqae fecit nnquam. ncque Vcnetus qnisquani vidit. Kr 
tribus mese decadis priuiis libellia ea exceipeit." Hätte Mabtyb die 
Baxolta FSeenltaa vor Augen gdiabt» iH« Hmaou» (».O., IT., 8. 98 
ft»Kote) annimmt, so hätte er erkennen mttMB, dtM tdn cligeiNt 
Buch lediglich frei übersetzt worden war. 

Für di« Geschichte der oceaniicihen Reiie-Iiteratnr würde ee in* 
" ' ^BiiWttfff1iii%Mlin1fr%liriftim von DA]loeiD,dflriiAlen 
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iinddwiinicfctoB.gMwtBgwilMmwB; dma te Mm, dam« KMmn 

sie tragvn, ein Freund von Martin Behaim und 0«halfe Hmnrich im 
Seefahrers, hat Tüchtig geleistet. Meiner Conlrole entzieht sich fol- 
gende üoüi von ÜALLAM (a. O., L, S. 209): The voyag« of C«d*- 
■Müo «n mU loiMm tot tvpmni t» Vkmm in ISOV «ith th» 
tide : PHrm Mff^^ttiioM j«* rC^KMO off« Iwrv 

habn ipitem DiAom. 

Kole 45 (S. 60). 
Mutf^ gwunmelto W«rte dad 1511 Mdk «wdoit 

Peiri }fdrf</ri.^ Atir/!irii Mediolanen'<i!> op'Ta : T.f"ialtn Pa'/'/limica — 
Oceatii decaa — Foemata — £^igrammata. Cum priviieyio impre»- 
M HüpäU cum Mumma dSUgattia ptr Jaooium Oromb«rg«r, Ah- 
mannum. Anno 1511, metue vero jtfTÜi. Das angeführt« PriTih|p 
ist unter dem Namen der Königin Juana tu Madrid am 6. JauMT 
1511 am^estdlt. Zwei venchiedene Drucke lind vurbaoden. 

Die LtgaHo Babylonica irt in Note 36«nfihBt ; «dtm Ditefl» 

gahBten nicht in den pLahnu-n i!ifs<>r Schrift. 

Di» Fvemata et epiiframmaki sind mit Lbbsua's Commentar 
1690, irahndMinlidi ittAkdi, Wied« Hau- 
tal lautet : Poemaia, in quibtt» tuprtma laude» CaMieonm Rtgmm 
toiUineatur, qua $mU: Pluio/uretu — Janu» — ImH^ia — Bjtutlna 
<— iSal^ra— 'Fidtoria — Convivium rtgium — varia ilem ad divtraot 
«pigrantmakh fata mfikh a utUia. Autkor Protmolariu$ Pmop 
Marttr, regius sennior. Vergl. IIarriskr, Adilitions, N'o. 62, 8. 78. 
Einige " Author " UberKiirieb«n«n Vene finden aich auch io ^äterea 
Dekaden- Ampboi. 

Die Decas Oceani «idet mit den Woitn: *Glattdo jgÜDr decadift 
perpeiidicularem epilogum " (8. 102). IloiiaOLOT (Examm, IV., S. 95) 
eagt irrtbUmllch, die Ausgabe derselben ael erfolgt " par ordre d'An- 
gbicra ". Die Stellen, in denen Martyr behauptet, der Druck sei 
ohne sein licfragcn geschehen, sind zahlreich. 1514, Anfanp der 
zweiten Dekade : " Narratio decadia nostna ooeaneae me iuconsulto per 
Chrtoianum orbem fanprw Tagatur", aowie (8. 15>)t "DeoMpriM 
Mlns inconsulti'; impivasorum pnelis Buppoftita." — 151", Widmtmg- 
d« zweiten Auagiibe der Lagatio Babj^mioa an Papat Leo : " Hm» 
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neft Legatfo BabyUmica tti (oallultim reformaU &b e*, qua mepto 
duMWlen, nw fnoonaiilto, oam prfaM docads iapnat **gi*irtiif;* 

Hier höht MAnrvn Reine Scheu vor der Oeffentlichkcit noch &uadrAflh> 
lieh benror : " ex bis, qiuB dooii aliqaMMlo cadenm, Bios robora 
ae mettt emM «nquani. quoniia igM «t mmm «AdiiB prodirB qaeat, 
apert« oognosco ; multo magis oogipHilni «niditortim cwttgrtiaiMBi 
timeoct invidonitn tcla perhorrcsco. quam amicoTum applauaibtuerigar." 
Mabttb Terleugnct alsg den 1511 erfolgten Abdruck der ooeaniacben 
Ddcwte; in denHlbai findet dek flbrig^ aaf dm BQdMi«» d« 
Titpk ein von ihm hcrr(ilinni(^er Brief, in welchem es beist: "Quod 
Antonio Nebrinenai, UispaniiB ejieculo, utriuaque amioo, illa te com- 
'BModaturani nl iiimniwiiiii praUi ndf|iditk iw ^ wiM , uttdln ■tom 
maliiD.'' Der Bchluas des Büchel, inmitlinh dM TTnimlrfiiihi immIA 
aia, ist zweifelsohne von Mabttr. 

Die praktische Bedeutung dieser Arbeit wird durch einen Yer- 
l^aidiiiiitdmbeidm 9V(riladbi,diaFaurAinioOaugrmdimlbaBZ8h 
dem Cardinal Jimenes überreichte, am Jkttm chllliktaeirirt» T«|^ 
Räxumä, Fonumdo Colon, a. O., S. 10. 

Note 46 (S. 60). 

Iiel>rqa'a Vorrede ist überschrieben : "Aelii Astonü Nebria» 
aeniis, Grammatici et rrotonotahi, «d Petri Martjris Angli, Mediola^ 
MBtii) B^i Consiliarü, opera pnefatio ". Der Verfasser, der in Bo- 
logna itodirt hat, wird von Marttr bereits 1489 treffend " vir rhetori- 
4ni" genannt (i^ 22, S. 9) ; Bakxb nennt ihn etnoi " eingewohnten 
midogn". DaiYonnxrt^mi toSgtkrfnDatani vnd iaklSlf 
wörtlich wiederholt worden, h\n auf den Beginn des Inhaltsverzcichnia- 
aes : " l'rima fronte " etc. Letiterea gibt löli Bach für Buch den 
Inhalt der jDmm OoeoiMa an, «nrUmt aber nnr gaaa kturt die Bgypti» 
ache Reise und die Gedichtsammlung. Navarrbtb (Hütoria de la 
Ifaiticn, Madrid, 1846, 8. 105 ff.) ist über I^ebr^'a zu vergleichen ; 
aeine Tochter Frandaca bekleidete nach Passoorr (a. IL, S. 197) 
den Lrtmtnhl für RhetorflE tu Akali. Lssfeus ateOt sidi ah Heraoa- 
geber bin, der im Auftragr Tendilla's, Reinee reichen Gönners, den ua» 
bekannten Martjrr in die Uelehrtenwelt einfuhrt; er fügt jedem Ab- 
•ohnitte dea finte üiMi «daen BamailLuugw bei, aneh den Oedioh- 
«n. üebit di« Wal^ew Dakaiia hekit mt " Haeo sunt tarn longa 
ngedta, tg* oitaBd«Mn, Bm Biilkam aMiHii 
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dm apm mienivnt, bM Tendflkai oom^ pnidentü ofartHHWt. 

Nam enm eo ait ingenio Martyr, ut UttO» itt ^pneanqoe scribcndi 
ncre poBsit epregiutn alifjuid wncinnare, non multum curat labore part& 
in Tulgiu edere. Comes Tendilkmu, cum muita dUagitatioQe ac prope- 
modnm oonvido qootidiaiko oflcaniMrt quaedam tjvm opetm, qxtm ad* 
huc lateliant fortaMCfiue itternum latuisBcnt. inihi Lanc opcram con- 
dixit, ut emeodata radactaque in otdiDe per impreaaorc« in numeroGoa 
oodkea propaganda curarem ; id qaod KbenÜBiiiie aoscepi, tum ut viri 
optfina da Hiapana rt-publica mertti joian obtemperaicm, tun ut Mai^ 
tjria mei opuscula, jucumli.ssima lectu. ncccssaria cognitu atqae ad no» 
■trarum literanuu usus maxime cooducibiiia, noetris honunibas legpnda 
tiademn. Et qtu» propter ezempboiam raritatem intemicianif nennt 
obnoxia, nolui in tarn ancipitcm fortunam — doctiasimi atque omni 
seteniitate dignianmi viri oomitia — qaanemendata,iibiqueipaia resti- 
ttita üppmaiuiiim typii ezendenda tadidi, nt per nnmaoaaa dartaa 
propagata sint diutumiora quam quK Aolere poeait vetoataa. Dedi hos 
Tcrsibus, quos ille in meam laudem compoeitos edidit ; dedi amicitia 
nostne multis ultro dtroque officüs oonfimat« ; dedi publiae utili- 
tati, tpm « iatoniiB openun laetkne fnomdaL" Boidie Vaannggalt 
damals für klassisch sch.in und M artyr Wruft sich, da er die Mängel 
aeiner Latinität TöUig erkennt, vieUach auf Labx\ja'a Autoiitit und 
dawan Ffliaoige ftl> dia " pygattaa dacadea". 

Xote 47 (S. 60). 

Die Widmung an Cardinal Jimenaa, welche in der ersten 
ÄTagüm dar MAxmMm Hdiriflen in Aahag mA flndet, ae^ 

Nicht«, was Marts r als ihren FrlielxT erkennen Hesse ; sie ist schon 
dam Stile nach auf Lsobua zoriickzufübreu. ^«othgiednuigen and 
km wendet sich jener in da Kadiaebrift an dan CkidfaiaL 

Bezeichnend ist, daas Martvr zu SaragpOt am 11. Juni 14M 
Bohrcibt {Ep. 160, S. 90): " Franciscum Jinionos, rfginfr, nt mlpiusvo- 
cat, oonfesaorem, ad eam antisteam (üurgos) deaignarunt ; lyunt homi- 
nHi can Tinnn, ai non Iftaitai monnn tarnen aanetHala cgtagiamt 
zeipea qui sit, nondum intdUgO." Jinaaca war durch und durch F^pa- 
nier und daher italienfadwtt Höflingen Ton literanachem Gewerbe 
adiwerlkh gewogen. In der Widmung von 1617 nennt Manm flm s 
" noster hic patronoa, CaatillB «egnomm modantn"; «a fdilt alan 
J«d« Zaidien grtaaanr Intiaitit. 
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Note 48 (S. 61). 
INa Xteto nr Dmmm OoMut, deren TerUebeiie NadiUldiii^ 

der yorliegeiidcn ychrift beigaben ist, findet Bich nur in derjenigen 
Auagabe von 1511, die in dem Briefe an Temlilla otwjw auHfiihrl icher 
tit; sie ist äcbt, obwohl sehr selten und in einzelnen Punkten schwer 
IQ ventofaen. Dm roa Habkhr, AcUUUnu, 8. 65 9^ tieidirielieiie 
Kxi'Hiplar <^tntnmt aOB der BiUiothdc Fernando Colon 's und ist lii.vher 
nur einmal annähernd gewürdigt worden, nämlich in Ramon db la. 
8aou, BUhrta ßdoa^ ptdUka y nabmd d$ki Uta d§ Ottba) P«p 
tis, 1842), I., S. 13, «iiMni fttr die G«Kliielito der X^rtdadmiigen 
wldttifi^n Werke. 

Die Karte ist spanischen ürsprunga ; das Krause und Unterbro- 
ehenederKüstcnlinic erklärt sich aus dem Bestreben, FluflsmUnduD» 
pen anzumerken. Sic kann vor 1508 nicht g«?z(ichnct Pein, wobei tu 
beachten ist, daas am 22. März 1008 das Kartenamt eines Beichspi- 
lolen dnidi AratcSniig von Ancii^o ^cepuoci geedutSn wdej leto* 
tcrer starb am 22. F^ liruar 1512 und erhielt nach Herrsra (a. 0., I., 
8. 224) noch den Befehl : " que no diese cartas a n&die sin expnm 
Koeneia de loe ofidalee de la caaa." Hierbei sagt Brstoobt (a. 0., 8. 
102) wohl mit Recht : " It may be that this measure wai diotated by 
the publication of tliia chart as much as by thc Portugue«e attempt to 
get mape from Vcspucius ; poesibly this may bavo lod to a suppreesion 
oftiwbook." 

Die MABTTn'scJic Beilage ist die erste Fpecialkarte über einen 
TheU Ton Amerika und gehört zu den frühesten Karten- At^gpiben, 
vddie Amerika Uberiiaapt enthalten. Ton gedruckten Karten g^i 
ilir, lOVeit bekannt, nur eine Toraus, indem Jouan Rutscu ("geogni 
phorum peritissimua ac in pingendo orbe diligentiasimus ") in Born 
zur Ptolemosua- Auagabe vou 1507 im nächsten Jahre die interessante 
Karle drackte, welche unter aDen ihidfaiiwi Arfaciten ment den Aiia> 
dnuk "inundus novTis" (rügt. Tergl. Note 29. Die bei ITumboldt 
und LcLBWEL. g^ebenen .Vbdriicke dieser Karte von "Juan B<go, el 
Abman", weisen als ursprüngliche Quelle die Caaia markfa Forft^ol- 
miHum nach, von welcher in Note 55 gehandelt wird. 

Gleichzeitig mit der MARTYB'schcn VcrüfFentlichung sind zwei 
Karten-Drucke : erstlich die in Lblbwsl's Atlas wiedei^gegebene, ur- 
•j^rOi^Bcli in BturaitDi Stltahi, Ebetimul$, opsra enthallane 3bMi 
Ptatmuti imfMneil», r^^tumala am mUÜoM looormh 8«« « rt" 
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pfiiiP cum tthidis rt unirersnU ß/]xtrii et cum additione I ' rorum, qure 
a recentioribua reperta tunt, cum 2tf U^uli» Hgno tuet««« (Vemtiiir 
1511). YergL Hauu«. a. 0.. B. ISS— 12a IMAIfdi «i«tar, ah 
der Toa Mabttr geliefert« Stich sieben, ebenso wie die Torerwähn- 
tt ii. auch die nächstfolgenden K arten- Anngnben, die den Jaliren 
Voll und 1013 aagehörea. Die eiste denelbeo, welche in Jobammss 
M SnomnauLt JiOnAuU» In PklmuHm (Ckaaovto, lftl2),rieh ft» 
det, ist sehr unvollkommen. Verigl. Ki'kstmavn, a. O., S. 131 u 132. 
Di« SbrMibaiyer Au^pibe de» Ptoudubcb von 1513 enthält eine Weli» 
karte und cina ipeeiefle l^Atdatam «ume.* diew wmü Arinitm 
•tammen ron Waldsekmüller, dem bekannten Kattoffff^en, der die 
Itezeicbnung " Amtrikn ' tinpi'fuhrt bat. VeigL KfJUTllAJfN. a. O., S. 
134, und o'Atezac, M. U. WaäetmUUir, M» ouvragt» et »e$ collth 
terofeur* (Ptaiii. 1W7). a 141 A 

Ol.wnlil L-ine genauere Untersuchung der ersten, Amcrilca darstel- 
lenden Kartendrocke hier nicht beabeichtigt iet, mag betont werden, 
ÖMi die Kritik bd dieeen fOr die VpffiiMifTiahqBg beetimmtenTiMil 
eine gana andere Auff^abe zu erfüllen ha^ab bei den für den prakti« 
Bcli'-n Cicbraucfa berechneten Ilandzcichnunpen. In jenen finden sich 
nkmlich oft reine l'hautasiebilder (s. B. Zoana Mela '.) und ganz wülf 
kflilkfea fiilninii. die la^^gWi* den laheh der bdonatMi Sekriftan m 
veranschaulichen suchen. Die Karte, die in Marttr'b Buch reröffiiti 
lioht wurde, hat nickte Deiartigei, irt Tiehnefar voUitandig getreu. 

WaiifaveNaiiimaiib0lrfllt,to itabt R-q«)>l»6M HaM Oo-^pril»« 
ooa nnd Tari-cue statt Tari-enc ; die Formen Jucaios (für Locaioe) 
und Beimendi (fiir Himini) möchte ich nicht für Irrthüiner erklären. 

Uutoriacb wertbroU ist die Küstenseichnui^ oberhalb der Intel 
OoaD^ nlt den Nanaea Biode Laguiea «ad BrioMoA, lowie dea 
unrrkliirlirhen Worte "parte"; sie entstammt der Fahrt, welche Vi- 
oente Yanes Pinaon und Juan Dias de Solie gemeinsani untemahmea 
ud MaBm «ntar VemcdHlunR Ton Oeria bH Fute b wrih w IH 
(8. 157 u. 168). Vergl. die dem Jahn 1513 angehörende AvMlfl 
von Viccnte Yaftei Pinzon bei Navarrete, a. 0., III , 8. 588. 

MAarra'a Karten-Commeotar erwähnt nicht die Gründe, die da- 
f«ripnMlNB,«fa iroMSiaek Im d« KfltleiakriB der tvartlidinkife 
See fden mexieanischen Golf) offen zu lassen ; er scheint aber schon 
ale Haiität eiiMB Wiederabdruck su Terdienea and laatet fe^gander 
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MiMiiiii "UtdüiiddiuhHamKei«idiia(lIbcIloRmiil^ 

oceanen) latebns lectoNB iDteIli(^>rcnt. decadis ipsius calccm hac sculpU 
«Uioi tabellA fulcire ; dbi formam horam tnctuum, apeciem aavi- 
jitinnMiHp» In intdleetii dedderant:^ fcune iU «ndiiMai aapunt. Ja. 
tttowao tabelke margine duas promoBtoiriM Cllipidet ioipio». Hm 
BlifMBUB Tocat : F^trecho de Gibraltar, latiu liagaa : fretum TTenra- 
laam. In laeram ai t« inde oooTerteris, Septem TduU scopulos videbia; 
lu» mit: CSraarin ühoIm, apad Latino« : Fortunat«, licet non deont 
qni alias FK>ntiant. E Portunatis recta itur ad occidoiitom et ad Hispa- 
aklam, de qua pwpiantm sunt noetii libcUi. llispaniuke ab oh«nt« 
tidM «it ioKÜa, quam SHiiati Imub^ qipellaat; da hao lata (qnia ait 
anrifaa) in epikgo perpendiculari. Ab insulis autem Fortonatis ke- 
Tomm per tractum diacurre illutnflezibilem.infimtnni, varium ; is est 
(de qoo multa;, ubi Os Draconü, Paria, Coriana, Caochieta, Coquib*- 
•oa,Anmba,Becaga»etfeliqiuB pforiad» •mpliaainuB, qua eentiiiflD* 
tn putatuin Tndicum dixitnus. F-a Tero tellus, qunp ad occidentem 
Hiqiamola) phmuin oocurht, inatilia ondique (veluti feta pullia gaUioa) 
drainiiTallata, Caba «M, ingana innla. A Usfantrique adjaeat.atMMa 
aatia trita, Jamaica. Ad aepientrionem Tero miraa etiam terraa mi* 
ro9<|iic tractus rcpcrerunt : quorum vestigia ceme dcxtrorstiB sculpta. 
Canibalicas autem inaulaa et archipelagum atque aüa multa, qua ad- 
JiMut fftfftiiti jBBtmiafi na tahnWani ooafnndanai.'' 

MAvn^i KMTla Mdla frflbma, «deha danNamtBiranaa«» 
saichnet« 

Note 49 (S. 62). 
IBttSt/t Leo dar Idurt«, Gioranni de' Mediei (geb. tu Floren* 

11. December 1475 ; gest. zu Rom l. December 1521), zweiter Sohn 
Ton Lorenzo de' Medid und Qance Omni, hat nur einen modernen 
Biographen gefnadan, Bimttdi Boaooii; f%t if^ mdpiml^fiiMinifLan 
tk» TenJth (Poetume Auagabe, London, 1868). Ilienuit ist dceaelben 
Verlaaiers Werk über Leo'a Vater, Lormzo U yfngniflco, ro verglei- 
chen. Nach der ersten Ausgabe jener Biographie, die 1805 in liTer- 
pool erfolgte, hat Glucb eine deataobe üeberntnmgfLdpa^, 1806-8) 
Ud Boandne italienische (Maiknil. TRIP"« anccftrtipt, 

Leo^ YeriieDtte um daa ente Yentändniaa der neuen Welt aind 
hUMraJolit bemoigeliolien worden ; aneh niciit in RTmuaCT, hm 
Pape» Qitxfraphea et In CnrUxjrnphie du Tolfaan ^ JSblwalw ili»> 
Mal« «ba a^yiv«, Paria, 1652. IV., 8. 67 
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Eb imafloEebeB YerUUtaiaB swiacben Leo und Mtrtyr ht nkltk 

nachzQWttaen, wobl aber sandte letzterer sein Buch von 1511 dem Papsto» 
In dt-m einzigen, an diesen gerichteten Briefe, der eich erhalten hat 
(d. d 2G. Dec 15U ; Ep. ÖC2, ä. 310 ; vergl. Note 54), sagt Marttb : 
*• Noatri i^elli primituB ad te. PMri viearium ia terrii, defeiaitiir'*; 
ebenso in der neuen i^chrift von 1514 : " Decadcm puto ad tuie San- 
ctitatk manusdeveniaae.quaadoquideme meia latebria impreasa vraait"- 
(8. 166). Die ipitcire Widmtii« der vierten Ddcwle ki in Note 4 
erwähnt. 

Von I>eo's Wortführern bei Martvr Bind zwei als Förderer der 
Geschichte bcl^annt geworden, nämlich : Giixciakdusi doicb die ein*» 
30 Jahre qpiter begoniMoe IKtloria dfhatiet flVe«^, 1664), dem 
Ijb. VI., S. 173 u. 19.3, Eiiiip > i Ix r Colon enthält, sowie Butrioario 
in HiXLOTt, Voyage» and äiscoveries, Iii. (London, 1600), S. 6: 
diaeonree of Sebaatum Cabot, toucihing hia dinomy of pari of (he 
'Weat-India." Dasa auch Lebrija I>co s Interessen fürtlerte, zeigen in 
jenen Briefen folgende Worte, welche zugleich beweisen, das« schon 
damala au \'erüffentlichung der neuen Arbeiten gedacht wurde: "Qus> 
nom SDnt ekminoda, impraeomm ijfk eodends oommendaripennlri, 
id ita pertinaciter mihi pcrsuadente Antonio Nebrissensi ; si quid in 
bis, qoiD ex nostra prodeant officina, reperietur gustui doctoram «api- 
dam.tuo) beatitudini gratis debentur, ctgus causa labor sumptna eat 
(Ep. 562, S. 310). Ueber Giovaaui BnSo yei^. Kote 60 ; filw dn 
Florentiner (Jct^andtcn ('ursio weiss ich nichts beizubringen* 

Botrigario und Cursio werden nls Anspomer am meisten ge- 
nannt, irorOber drei Stellen AnfQhrung verdienen. Zn Anfing dn 
neuen Schrift sagt Masm: "GalcatiuB Botrigarius et loannes Cur- 
dua, cum assidua varionim nutorum lecticnc delectentur, in libelloe 
quoadam,ex nostra oHieina decussos, de vastis hactenus latentibus orbis 
temmm tegionibna deqne ooeiduiii fere antiiiodflne d> Hiipuui jam 
prideui rcportis im-iderniit. \ov» narrationis, licet male compoeitMi 
amore pellecti rem commendarunt, peticruntquc a mc. com aoo, ton 
■anetitatie tun nomine, ut, qua> post ea tempora reperfs aoBt, aeriptil. 
superaddcrem, eisque exemplar ad bcatitudineni tuara mittendam 
tradercm." Diese Worte sind noch If'lS geschrieben. Fodonn heiaet 
es in dem angefügten Briefe von M-viittb {Ep. 562, S. 310): " Qunm 
Oaleatina ButrigaiinB, Ue pro ton ainctitAte, et loannei Caiii«, |f» 
m Fiorenttna wpuMicn owttoree, inridiwant in loriptnqiuDdam mm 
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IbnOTO orbe, placitura tuac sanctitati, si quaiidü ad ejua maniu« deve- 
nient, otihi agnifluMunt ; m «um calnniim iMompai dfltidwn «S»- 
ctum, iXTstiaHiotnlms ut cacolügcrcm deficientibiis." Di<^r Brief da- 
tirt vom 26. December 1514. £ndlich ugt Mavtyr 1514 auch 
(8. 155): " SüpiilatoM nisi, pintam halMn* ttfwinari«m. gm aortras 
kM ooMiMi nd« oomptM Nemd« at «Materoi.'' 

Note 60 (S. 63). 
Von Am Ba to rtt i afcn ▼«•paeefs, aa Lorano ^ PI» 

franrxfu-o ile' Meiliei p ri- lifct sin 1. liütb der vom 18. Juli ISOOdatirtc 
den Zeitgeiiuäauu uubekauQti der vom 4. Juli 1501 wwd bereite 1503 
in Paris gv^lrudct, wUmod dar dritts, dar in die Zrit swiKhen Sep* 
tembcr 15U2 und Mai ITiOS fiÜlt,m latoniidier Uebertragung 1503 
bis 1505 zu Paris, Aup^^burjj und ^trassburg, 1 506 in dtnitscber Sprache 
und 1507 in italieuiädier Kückul)ersctzung verüfTcutlicht wurde. Ucber 
doD Adw— tarn, dv mU den 8fona% wwaadt mr, ^mfgL Baiocb^ 

lUldwilong am Prhln.'w des UrMnoi.nr'schcn Examen rritirjup. 

Ton dieaeo Briefen sind die vier Erzählungen zu uotancbeiden, 
db Twoc« aogeUidi {m Auftrage des Königs Feranido wm Anh 
gon Ende 1504 verfafist und balddimif in Aladnift an Pietn» 8od»> 
fiid in FUnmM geaendat hat 

Note 51 (& es). 

Die Atrato-Tfacliricht tritt zu Anfang der neuen MAirmi- 
acben bcbrift in höchst unklarer Weise auf : " In sinum Urahn direiw 
oadimt ftomiiia, aad imum Nilo, nt ^nnt, foitaBatias,nioaiiiM Darieoa 
(S. 114). Daas der jetzige Tarena-Fluaa, der einiig nnd allab Dariano 
(vielleicht richtiger Taricne) hiees. eine Vcrgleichung mit dem Nil 
nnmö^ich macht, ist zweifellos; die schon von Masttr begonnene 
YoiwaelirivDg ilwaiilliiiii mit dem Atnto hatbia in die neaeato Zrft 
fortgodaii'Tt. 

Der Nante Atrato erscheint in den älteren Quellen nicht; denn 
derFhmUaMfrfllMrBioGnuidedeSan Juan. Bar Innf daiAtowt» 
ia( dier ina BuMM wfolßt. als der irgend einea aadarao groawD ameri- 
kanisrhon F'tmmps. und doch noch boutzutape nur wenig bekannt. Im 
Jahre 1514 mehrten sich die NacluichteD sehr schnelL Makttb Ter- 
MiflbDatot.B.l)aUn«diJaoar NotiiFolgeDdai: "Flmionin angolo 
aimanpanio tatitadinia «aa atadiocom M, moIhniWlath otiam iin> 
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mens», cubitonun puta 200 ampiius. Haoo antODomatioe " grandea" 
flnriniD appeOaati quem nagoorain mm ae midtMram cpocodilonini 

nutritorem inquiunt, vduti de Nüo didicitmis " (S. 16G). Bai.boa liea 
seine Atrato tlxpedition Anfang» 1512 voa der Danen- Aniiedlaog ab- 
gehen und beaduieb rie m flinein Berfdittom 20. Janur 1!>13, der 
qAter Mastts^ Quelle wird : er bandelt im Bericht vom IC. Octobtr 

l.Mf) f Documentos indtiitos relatirns n! ilr'S'-'ilrimit^ifo de Avterira y 
Ooetmia (Madrid, 1864), II., S. 532) von der Dabäibe-Expedition dea 
JahM 1515. 

Uebnr den Namen Dabäibe sind die Angabn von Kom. (a. 0., 
S. 125) unrichtig. Der Magdalena-Strom war damak Doeb nicht taxr 
deckt ; er beiast oocb bei Ljui C^a^a (a. 0., L, 8. 88): ** no gnutd« 

Kote 52 (S. 65). 
Die GKldaae-Nacbricht wird Yom MaariB xuerrt einem PriaMi 

der Wilden, dem Sohn de« Comopre-näuptlinj»», in den Mund gelegt : 
** Hos montea, indioe digito montes aiutralea monitrabat, tn^iciendo» 
iD«i««]itid«ptomootoffiiideqieetairaliMliit,qi^ naTigUa TeHftcatar * 
(S. 130). Bai.boa '8 erster Bericht, der nicht erhalten ist, ging ron der 
Dariene-Anuedlung im October 1512 ab ; vcrgl. die Worte : " loa diaa 
paaadoa eacribf en una caravela que a eeta rilla Tino ", die in Bauoa'b 
Schreiben rem 20. Januar 1513 sich finden, bei NATASScrx. a. Oi.»III.» 
8. 367 Nach dieaam finkJifc iafe di« Oonogn-Bad« lU«m gt- 
macht worden. 

Dbwdtam EtotvielEliiiig dv SfldMa-Kmiitete M%i deh in M* 

gender.dem Jahre 1514 angehSrender Stelle : " Xon enim luve flumbft 
• lunto montiboB acatent neque poasunt cum Jügyptio Nilo •»"'^ffli 
or^inem habere, quippe qnie ex proximia deflnont mootibiia, qoot 
disimaa a aepteotrionali oceano non magno diacrimiiM mm dind 
au8tnüe dirimcrf. — 'IVrro illius (Dnricne) latitndinem a septenttith 
uali ooeano ad australe pclagus aex tautum dierum esK diximoa, inec^ 
Imnn tcrtunonio. If agnitiido flufiufuin <it mmerai cfc hiiie IIKm 
terra) angastia me trahunt in ambiguura. Qui fieri poedt, Ilt1i0ttatt> 
que magna flumina divertant in hoc «eptentrionale mare, non intdljgo; 
cndere namqoe licet ad aoatralee incolas totidem defluere" (R. 167 ff>). 

Die Besitzergreifung des auatraliacben Wdtmcerea wird Ton Ma»> 
manLuaHintMlodtillMidonia «oan BiiaCi vom 23. JoU 1514 
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540, 8. SM) ab Neuigkeit mitgetheflt : " miia acribantar; qaaado 

Note 53 (S. 66). 
Dmm TL «t m. antaten fQnf f Or Fq^ Leo n TiDudoIia 
lia4— 1516 niedeiiaMdirielMiie GcKhichtiibüchcr (S. 103—286). Di» 
beiden ersten Theile bOden znaamnien eine Dekade, deren Capitel- 
üeberscbriften lauten : " Oceaae» Decadia capitulum. . . .crediti (oder 
pittcti) eonttoeotis.'' IMe andere Dekade nennt aich qifttar ohne Zu- 
satz " Ocoanea". Die Kinzolhciton werden in den folgciiden Noten 
erläutert; der Scbiu» der Arbeit (8. 281) gchürt dem Jahre 1516 
an, während diea nodt 8. 333 ab kommend bezeidmet wird. 

Note 51 (S. 68). 
Im ersten Geschichtsbuche (S. 103 — 163) gibt Mabttb die 
Zati der Abfassung nicht in bestimmten Worten an, obwoU er die 
Jahre IfilS (S. 151) und If.U (S. 155) aa'!<IrückliLh m-nnt. Die 
letzte Nachricht über die lücpedition von Arias lautet: " Secundiori- 
bna ventia ex Hispaniola nlatom «at, oeenanm Oka ooncepliae; venieui 
namquc nundinaria navis. jam caplare volcntes Hispaniola) vicinas in- 
aulas, eos offendit " (S. lö.*)). Da eine regelmässige Fahrt nur zwischen 
Espaäola und Spanien bestand, musa das Zusammentreffen üetlich von 
der genannten Insel stattgefunden haben. Hit Jener Xachtiebt aeUdtt 
Mabtyr sich zum Schlüsse an : " ue tempus Irrmmis inpx^pum, pler»- 
qne alia poeteigat« memotatu digoa tameu judicio meo recenaebo" 
(8. 155). 

Die Versendung der Schrift erwähnt Mabttr in seinem Briefe 
yom 26. Dec. 1514, nachdem er von den Torangcbenden Büchern ge- 
redet hat : " Succesriva Ulis babuit tua sanctitas per meom ^miliarem, 
Beantiatiim Aquinigam (!), quem ialliio mea itnpensa teneo eontim tua» 
aanctitatis curiiQ litigiosos perturbatores. En ixlatum est sanotitafem 
tuam ipsam. cardinalibua plerisque et amata aorore adstaatibus, ainota 
nensa, serenn fronte, ad laaritodinem oaqoe kgiaae nnivena " (S^p. 562, 
8. 310). Da-s Datum dieser Vorlesung (S. 269) steht fest ; Conteaain» 
starb am 29. Juni 1515. VetgL FASBOKit», Leonis X^pon^d» dm- 
arfmj «f'la (Pisa, 1797), S. 85. 

Den Hmpttbeil (8. 103 — 156) bat Mastts nach meist mündlichen 
lOttbaflnqgBn venohiedener Faiaonen niedeig^Mhiieben. Entlieh 
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aMbAagAvTOiilfsrtfaHflnMndBidaflbeiH) (nq;^ Note 8) : '»h 
Vdladolsto Andras mecam venatuB ert {uniliariter et in YaidunB 

Nannez, gladiatorem, acriter concitavit ; promolgataque fuit in eom 
adrem seoteatia, Anciio procarante " (S. 150). "AnciBus interroganti 
■liUietulit— dieaiitdU'*^ iaS); "iMBedainoolaniinxdigione.quB 
noD ab Anciso solam, yenim etiam • ploribus alüa autoritatc poUenti- 
hü» Tirii acraUtui lam " (S. löl). Endio bnchte, nach dem 1. Min 
1611 voo DuieoB abniHnd, die «nte HaAMOm Aber die Odoiiie 
nach EapaAola. Wegen der ron SLutm beachriebenen Fahrten ist 
«och Hrbhkba, a. 0., I., S. 242, zu vei]^chen. — Dann beruft sich 
Mabttr aof Juan de Qoixedo und Bodrigo Heniiques de Colmeoirea. 
Er sagt : " Qa« Qoioedas et Colmeoarei «ttoleraiit» p> l>H i ift w | ii> 
rmnibii5 auditu f^ta fuerunt ob rtTuin novitatcm. Ajnul me nepe 
contubemati sont. Ab Ii« pro curatohboa, qwecunque geata sunt, 
iiiteIkKi''(8.162). Onfaedo und Cohaeniwi veriiawn Darieae Oeto> 
ber 1512 und kamen Mai 1513 in Spanien an ; vcrgl. Hebbkra, a. 0., 
I., S. 241, u. II., S. 143. ist die Thataache wichtig, daas Mabttb 
(S. 152) erst bei Ankunft j ner Männer eine genaue Nachricht über 
Ia Cosa's Tod, der bereit« Mitte l-'ill der Krone bekannt war, «rillt 
ten hat. — Von Colmendn-s sv h' int Maiityr besonders vit i erfahren ra 
haben : " De hiyna Coimenaria navigattone anitnus est pieraque leCeira 
de Ui mük idterior tnentio baUta eii. . .fnrtBiM» (& 120 n. 121). 
Die bei Navarrkte (a. O.. III.. K. 33C— 398) ebssdnutoScfaift vaa 
Cohnenarea ist erat später (1516) entstaudoi. 

Ein Anbang (S. 156—163) handelt über Pimooli Reisen unter 
grosser yerwirrung der Chronologie und Geographie, die ebenso ia 
einem Briefe vom 18. nec.1513 {En. '^:^2. P. 201] sich findet. Marttr 
beq^rieht femer die Rechte der Portugiesen und die Zahl der Biathü- 
ner, bis der SeUwi der AbbMkdlnng emidit ist : " Setis ef^i^ptm 
e8t(!), beeHssime prier~pmleRnittenni— - Vmbni Igitnr i«f^ 
tamua." 

Sodann ssgt Marttb : "Ab Zamudio, altero etiam baocalaureo j»- 
rwperito, qui Baeda dicebatur, q\m gcsta sunt, intellexi " (S. l.')2). 
Juan de Baeza ist ohne Bedeutung : Zamudio, der mit Fnciso abreiste, 
vertrat in Spanien Balboa'a Interesse ; vergL Oricoo, a. O.« III,, S. 4» 
«ud HnuBA, a. O.. 1 S.. 228. Es ist wiebtig, disi Mann mit hMm 
Parteien verkehrte : "Ancisus et Zamudiua me domi ia eoria MMi* 
Bsnmt ; qjm mecom flgsrint» elibi dioetur" (S. 126). 
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Kote 56 (& «S>. 

Daa Bweite OMchiclitabuch (S. 164 — 177) ist onteneicbnet : 
4. December 1514 ; die Abschrift deeaelben ging mit siwia üiisie 
vom 26. Deoember {Ep. 562, 8. 310) an Leo ab. 

Fto dMN Sdirift lioferlB Fonwca die besten Hülfsmittel: "Adivi 
Burgensem antistitem, hujus navigationis confugium" (S. 173). Ueber 
die bisher vielfach mimentaDdeuen Bezeichnungen " Gokl-CuttOa" 
imd -Neo-AndaliMia'' vogL dia üifand» von 37. JuH 1518 brf 
Navakbkte, a O, III., S. .337 fif. 

Der geographische Abriaa auf S. 174 ist ein Vorläufer der in 
Ifote 3 erwähnten Arbeit von Enctao. Martvr's Kfietenbcschreibung 
ndmet nach spaniachen Meilen : " Volunt Icguom Hispani 1000 pifr 
auuin 4 cootinerc. Hoc online rfi pimus litora nietiri : a linea Porfu- 
ffllenmmn ad Maragnoni fluuiiuis ostium 300 l^uaa; inde ad üa 
DiBoomk 700 legou ; inde ad Cbdubaoo« eoapidani 800 ; inde ad 
Caramairiam 1 70 ; inde ad insulam Fortan 50 ; inde ad UmLa> faucea, 
vicum Sanct« Mariaa AntiquflB, 35; indo ad Veraguenaem fluviiun 
130 ; inde ad fluviom Sancti Matthaei 140 leguas," «naamwBO 18Stt 
Iqgua, irafär Mabtyb, da er nur die grüflsten Summen nOBBt, U25 
l^gQM als TtBnvtJiUch richt^e GceammtaiffBr annimmt* 

Note 56 (S. 69). 

Die Karten von Amerika, die Marttr Mitt« 1514 benutzte, 
waren natürlich vollBtändiger, aU die Veröffentlichung von 1511 ; sie 
iMKluliiktw rieh äber doch anoh auf die atlantiichan Kurten ; mm- 
Ten nämlich "metnbranse, quas nantvc Chartas vocant, ntT^tOtin'* (ß* 
173). DieM Materialien hatten zweierlei Charakter. 

EMBeli «lammten de von OelelirieB oder eoanUtgpafbt. **üiia 
membrana a Portugalensibiis depicta. in qua maiium didtur impc^ 
euisse Amcricua Vespucius, Florentinus, vir in Lac arte peritua, qui 
aospidis et «tipendio Portugalenäuni ultra lineam sequinoctialem plo- 
lea gradne adnavigavit Alteti indid Oolom» dedit initium, ad et 
fnue ejus nartholomaena CtaloaiN,Jiadidinii «ddidift; pewp w it nu^ 
qjoe et i[«6o ea litora." 

Was die portugiesische Karte anbelangt, bo erachtet ea PsacaiL, 
Geschichte der Erdkunde (München, 1865), S. 235, Note 3. üaet fflS 
eine Gewisaheit, daia sie mit dem Original der iu der Strassburger 
PtolenuBTia- Ausgabe von 1jL3 sich findenden Charta tnaritia Fartur. 
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galennum identiach sei, wdche Lsliwcl, Oiogrt^kU du Mayen- Age; 
JMtm compo$S de SOjrfane&a (BrOanl 1850), in einem Februar 1847 
«^jeierHgten Stich veröffentlicht hat ; vcrgl. über daa OrigitiAl Ha»- 
ann, ». S. 133 ff. Von Eiuzelheilen abgesehen, wml diese ivart«. 
mldiediaalkBtiMhe Kflate yon Ctho M Mar Uabao liii lu Bio 
CanaQOf dantellt und die vor l:>ül gnniachton ixjrtugif.-^i.sflien Knt- 
deckungen mitenthält, durch die sugkich auf italicu uad Spanien löitf 
treiaende Inschrift charakterisirt : " Hm tem emn adjacentibni ins» 
Iii iaventecrtper OolniBbam Genuensem ex mandato regia Cx^ulLc." 
Hierher gehörf die Notii von Herrkp.a (a. 0., I., S. 22 l i: El esto 
mimo tiempo (1^11) >e tuvo aviao quo loa roxtagacse», coa deauo do 
Bang» por d oeeaao perteaeointe & k ooroui d» OMlOk, m 
importuiiidad pediaii cartaa 4 AmMgo Vespucci." Auf der Conferen» 
über die DcraarcAtionalinic (13. November 1515) erklärt Sebaatiaoo 
Qabotto: " Amerigo miamo lo tomü el altura del cabo V«rd6 jorabmbro 
bianespartOMlMialtnna.'' Gioniuii Vaqpw» sprkbt dabei von swei 
Bciscn, die sein Ohi-ini l)is zum Augustin- Vorgebirge gemacht habe, 
wälueod Nuno Garcia meint: " ti« debe dar cr^to i Amerigo; me deci» 
■mbhaa vcoes qua podia poner d oabo da San Agoatin €a 6", baoiendo 
JD oartaa en aa caaa." VeigL Vxrjaam, «. O., III . S .11 9 u. 320. 

Di« in iweiter linie gsmannte koanographiscfae Karte der Brüdar 
CoLOir, «dcha auf die Vengoa-Fahrt rieh bezog, wird auch Tcn (hrm» 
erwähnt: " Nieuaaa tenia una carta 6 rvlacion de loa puerto« dela oosta 
de Vcragua y sefla» dellos hasta 11 ■i:ar .il rio de Veraj^ua : la cual rela- 
don decia que le babia dado el adt^lauudo Don Uartolome Colon para 
aa wiw. d cual adah a tado am gramla honbra da 1* martfiabaU» 
baOado con en aquel dcacubrimiento primaro {m. Oh IL» S. 467). 
Diese Karte ist um so beachtenswerther, als der iiisaambende Pilot der 
letstea Cobn'scben Expedition, Juan Sancbez, auf Jamaica erschlagea 
vaid und den Seelenleil die selbst (^fertigten Karten weggenommen 
wurden ; vcrgl. Navarrkte, a. O., I , S. 287 u. .')84. Ferner ist hierbei 
an beachten äae Infornuuione di B/niolommeo Colombodeäa naviga- 
slm$ dl PonetOt H di GarMt d$ Berag«a dd Hondo novo (bei Ha»- 
RISSB. a. 0., S. 471); denn es heisst in diopcr Schrift : " üartnlommco 
oonfesBato da uno frate Hieronimo del ordine de' frati canonici regulari 
in 8. loanni Laterano Ii daba de so« maao quo diacgoo da^fitti di tal 
terra, dove eran dcecritti i lodii, b candiäone • mtw» • odatOBii et 
•Uti di qodU pepolL" 
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2Sweitena «luiliitwi die Eulen toq Seelenten ; sie «sren Ton 

muKtim de baoer cartas angefertigt MAStm sagt : " Pnctcrea Ca- 
Btellanoruiu omniiun, quotquot übi tentire quid ait metiri terraa et 
lilon pMmdcnl» niBn qiiiiQW w^gMlovteiii dqpüucH nmnbfanMii, 
Ex oTTinihafl cormmnulatiorea 9ervant,qua9 Inanncs rle la Cojsa cdiJerat 
et guberoator aliuanavium, nomine Andreas Morales.cum ob nuyorem 
aaram nram ezperi«itiam,tam «dan qnia ooamographi« nsvafis peri- 
tioni babaiwtarqitiiiioaetari" (S. 173). 

Ton Juan de la Cosas Arbeiten ist die Weltkarte bereits in 
Hole 35 erwähnt. Ihre grosaeu Züge waren bedeutend genug, um 
aneb 15U noeh ffl a — n n tttaam ; anaaer ihr «adeo swei jOngera 
AfbaHen desselben Meisters genannt. Navarrktr (a. O., III.. S. ICl) 
aagl niiiuliüb a. «. 1503: "La Cosa infonnö 4 la Heina, preaentandole al 
miBnio t»mpo doa caiiaa hidrograficaa de laa Indias." Dabd iit m 
beachten, data Ooliiinbas im Puerto del Betrete Koda November 1502 
" cartaa do navegar de .al;^inos marineres" befyuw, welche bewiesen: 
" que esta tierra con la que habian descubicrto 1 lojeda y Bastidaa, so 
jnntaba* (NaTABam. a.0^ I., S.285); die beiden leWjgenamrten, der 
Seefahrt unkundigen Expcilitionsführcr sind nändich von Ia Toea als 
Seefahrer und KarteDTentandigem bq{leitet worden. Ihn nennt Mab- 
TTB am 18w Dee. 1518: " egregium ek esaicilDm eonim Htomm naocle- 
nim" (Ep. 532, S. 291). 

Für Andres de Moräles, der von Martvr (S. 220) als "Toannis 
Coaate amicns et aocius " bezeichnet wird, ist folgender, die Conferenz 
von Ulfi betrdlBiiidar Beriebt bearidmend : Andrea de ModUea, pi> 
lotOiTecino deTriana, habia de una carta maritima quo habia forinado 
paia el obispo Don Juan de Fonaeca j comprcndia ol eabo de San Aga- 
atin segun loe informea de ka deaonbridorcs y nav egautea moedvoe j 
OOn acucnlo de Diego deLepetCuya carta habian examina<Iu Juan 
Diaz de Solis j otroe ; aftade quo e1 nu habia estado en dicho cabo, 
pero ai en d rio MaraAon." Vergl. 2s AVAJianK, a. 0., IlL, S. 319, und 
Hgnana, a. 0^ IL, 8. 18. 

Uabar «na Inndbacte TOB Mnilaa ledak Note 58. 

Note(T (GLtl). 
Daa dritte dar OaaeUditoMBlMr (S. 178—221), das khA 

noch 1514 begonnen i.st : "anni miperioris I^IT " (S. 179), winl vom 
Verfasser spater als ein " libcllua epi^tolaris anno superiore per pro» 
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lrfamiiieamfM»i]iaraniiiim*(S.2e9)1^ EibMtAiM 

eisern Ilaupttheil und zwei Anhängen. 

Der UauptÜKÜ zeigt adiie Quellen klar (S. 178—206). £r nf^ 
Bimlich : "A Vaadio, a Ncm «dam plerisque litetaa babemui — aed 
«ataotam ex illia ceterisque exoerpsimus, qiuje uiemoratu digua duxi- 
mu3 " (S. 178); "scriliit Vaschua " (S. 102 u. 193); "ha-c ex Vasebiet 
oommüitonam cyas lit«na et vira vooe de rebus Ulis babeo " (S. 196) ; 
- luae Aibolantina qoidam Biapanua Gantaber ntaUt*' (S. 186); «Im» 
lies quidam Ledesma Hispaletisis, Vaschi auiicus et labonim socius, 
&aaaaest" (S. 193) ; " Quartodecimo Kai. Febr. anni l.')! ! Hallioa 
•oribit ae devectum ad Bocios " (ä. 204). Dieser Bericht vurn lü. Ja- 
nuar 1514, dar «tat am 4. Hin abgMandt vnnla, bat aidi im Origbal 
nicht erhalten ; er fällt zwischen die beiden bei Xavarrktk (a. 0., 
III., S. 358 u. ff.) abgudrucktea Berichte. Ueber Arbolancba wtf^ 
Otbdo, a. O., III., S. 36 tt. 42, Hnmu, «. O., Dee. L, S. 271 und 
272 ; über Juan de Ledesm* Om»), a. 0., II., S. 413. Makttb fa^ 
zeichet im folgenden Jalirc (.'^. 222) den Ilauptialialt dics^-s Abschnittes 
folgender Maassen : " quo» Balbos et commilitonlbus ejus in austnlia 
pelagi diaoom aodderant.'* 

Den ersten Anhang bildet die wichtige Beschreibung der Colon'- 
scben Tcragua-Falirt f."^. 20C— 217), für nelclu' als Quelle ein Schrift- 
stück von C'oujN angeführt wird : " Colonus lync üt-ripsit" (S. 217); 
•aeriU» Nparima" (S. 209); " abnicantna ratet" (S. 210) ; " ipaa aoi- 
bit, idemque OODMa fateutur laborum socii " (S. 217]. Ea ist jedoch zu 
beachten, daai Mabttb bereiu früher Nacbnchtea über die fragliche 
Gagend enrihnt, wdefae Toa Nieaeaali GaAUuten afeammten: *■ Holti 
e ndeuntibus mihi retulerant ; loaant in boc tractu a Sancto *'»**Htr 
divena flurnina : Aburcma cum pnpj.neente insula. nomine Scutiim. 
Oiteba, Zobroba, Urida, Durabäque auriferum, et portus etiam cgre- 
gioa,inter quos dBrabanmam et HiebnBD, ineolamm appellatiooe" (& 
171). Siinimtlichc Namen kommen in MAnrvn's Besprechung dCT 
Colon'schen KcLsc wieder vor. In ihr helsst es ferner : " Fx ( Jtianaasa 
insula et Jaia — Maioquc et Cerabarono, regionibus Veraguae occiücn- 
taBboB, seriptom nUquit Oolonna, bqfna invanti prioeapa, reperiMa" 

etc. (S. 236). Dieae Xamcn gehören fler rolunibiAclien Fahrt an, 
vielleicht ao^ dar Ausdruck : " Quiriquetana tellus nicht aber dia 
lAlMidian Vaman Mf a 218. 
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Las Casas (a. O., II.. S. 108->185) achreibt nach den Marttb im> 
bekannt gebliebenen Aussagen, welche in Diego Colun's Process lf)12 
bis \->\5 gemacht wurden, sowie nach einem l?crichtc von Fernando 
Colon und nach dem Jamaica- Briefe, der sog. Lettera rariuima, die 
jMtTcrgiMwaiwr.bfa MoB«xi«ie 1810 wioder abdraflkt«. Kamtb 
bat detaiUirt^-re Angaben, als das letzterwähnte Schriftstück, welches 
bei N AVAiutBTR, a. 0., I., S. 296 — 312, aovie in Uebenetsung bei Ma- 
jor, a. O., 8. 169—204, lieh findet, nnd bei PsMoon, a. 0^ IIL. S. 239, 
xotieffend beurtbeilt wird; Ubrignt Mgt Maarr» Niditi mn Qfpum, 
Seine Notiz, dasB Colon von einem neuen "mare australe" pehürt habe, 
iat falsch ; denn Colon venneinte 1503 an der einen Ueite einer Halb-, 
inad sa adn. die etwa der epamiliibdien (Reiche, und sof der Fi» 
Seite Nachrichten über Venedig lo hOvea ; andemtheili iife KiMTimli 
Darstellung beaser, oU die in der Vida M AbnüxaUt. 

Der zweite Anbang (S. 217—221) endet mit den Worten : "Y*- 
leat tiia sanctitas et crebro, qiuid mlilt de bis mm sedis apostoUev 
cnlturiB. mihi signiflflet» q;iio aalnuBn menm mUevet ad labonm fote» 
lonim subeundom." 

Note 58 (S. 12). 

Daa vierte Oeacbichtobuch (S. 222—269) ist im Jahre 1515 
Tetfaait : " anni futuri 1516 " (S. 233} und besteht aus zwei Yerechie- 
danaii Anteilen. 

Der erste Tbefl betrifft die Fahrt des Pedro Arias (S. 222—240), 
^dht von : " Fridie Idas Aprüia 1514 " bis : " nontio, qni ad noa 
literaa tdÜ, diacedente" (S. 289) oad sddldwt meist naoh acbriftUchen 
Quellen : " Qux scripBerunt, refero " (S. 236) ; " Petrus Anas scri- 
bit" (S. 224); " eaa literas loannes Cabedus, AU onsua de Ponte, Diccna 
Marques et loannes de Tavira suis sabscriptia nominibua auctorarunt ; 
banc navigationem tna sanctitas accipiat " (S. 222) ; " loannes Vespa- 
eins disserit, Americi Vespucii Florentini ne|X)8, cui nioricns mariti- 
maa et polarem ariem rdiquit hereditariam ; Yespucium ipnun aiB- 
pins babao eottvivau, qnod alt Jnvenia buganio poDena " (8. 3S4) — > 
" Gonsalus quidam Fcmandus Oviedua jactat ; inquit de rcgionc qua- 
dam dicta Zenü (S. 226} — "Sebastianoa quidam CaboUua, genere 
Tanatoa.aifc" (S. 232) ; tenffiaieoi babeo domi Cabattnm ipaoa «t 
«ontubemahm interJuin — ▼ocatoa a rege nostro, ooncorialis ooatar 
«M» Ifartio menaa anni tatm 1516 jnta ad aa^lanadai iTiniMiimiin* 
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(B.SS^. BcMmw Ttr w ic iu wt MAwni ähma^iildwtwMnnl»" 
■ p w cl mide üntonwhmnogen die Ton : loannea Düw Soliatu, loanne* 
Pontius, Caspar Padj^odoB, Fnuidaciu Bezem, Alonsus Vallejus und 
Ludoviciu Mcrcado. Ueber Gioraoni YeBpuod ist Ep. 645, S. 299 
(fom 81. DsdK 1513) sa T«f|^cielieo. 

Den iwciUjn Tbcil (S. 241 — 261) bildet cino cinp>!iprirle Bespre- 
choDg Too Eapanola nach der Karte und der Besclmabuiig des tüchti- 
gan Am>m Motlw. "Ad cmkin. negotiatioDla giatia, aenrf ytaim 
qoeDdaa Aldrenm oraletn» navium ea littora nora percurrentiiUB 
naademm, qai et crcditi oontinentts oraa et insularum adjacentiam 
tractuB, et Hispaniobe interna omnia diligenter aollicitequc scrutatns 
est". Makttb bespricht hier nur ilio letztorwäliiitc Karte. "Andreas 
indice« et talM?lla.H fonnavit egnv;ias : sit Hi.«i>atiiolrr' particulari^ de- 
acriptio, quae primaiu biyus uarraliouis fronteni amplectatur ; dabi- 
mni openm, nt aliqiuuido ad ■netitatani taun ia Indsz partfeohila 
Hxspaniote uiittatnr" (S. 241 ). 

Diese eiate wirkliche Landkarte eines Theües von Amerika wird 
bevaitl 1506 im Auftrag» von Nicolas de Obaodo angefertigt und ist, 
wie acbon von ^(artyr, so auch spftter tob Hbbbsiu faMntzt. Letzte- 
rer sagt (a. O., I., S. 171) : " Pusicron por esrnto monto, rio, Talle y 
aierra — y porque ponerla tan por menudo eu est« historia, como An- 
'dna de Horilea la Uio^ieria oosa mal polQa, se diri lo quo bastapai» 
tötender lo neccsario de CKta isla en la dcscriix inn jjenrral." Ks ptcht 
nt Termuthen, dass die einaige Karte Ton I:j;panola, welche in der Bi- 
bliotheca Columbina den Wcifaii Mäxm'B UoKugefügt ist, mit der 
Ton MoRiL» identisch sei, da Ton luiner anderen eine BpV tiA fin- 
det. Veigl. über dieselbe IIarhissk. Additiotia, S. xiti. 

Mabttb's Bearbeitung des BtoSee Terdient volles Ix>b, wenngleich 
binraflen dodt die Kiftik im gefObrt imdeB irt» ** Bxtfe ndlunu 
pleraque iniru" inseramos, quanrloquiiktn tua sanctitos placcrc fdbi fcr\- 
btt»qaa'cunquo de QOTia oria refermntur " (S. 261). Die Schluaaworte 
(8. 269) zeigen, daai IfABmaB «be F u ri irtwia g ^bdit«: " Qpio med» 
m tcte bmd «Um»! «ii ab iartitato BCrt» «anneB^^ 

Kote 69 (g. U). 

Bm Itnfl» OMdkidttetracIkt Oapid dMnim «cmmm Aea> 

du terHcp (S. 270— 2Rr>). ist 1516 ganliilebeu : "anno «qperiai« lUft** 
(a 215 a. 278), ood wird aus drei Tbeilea gebildet. 
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SeiD enter Atedmitt (S. 270— 281) «nd«t: "Bse »jant, qui« 
Darieoe refcrunt ; hsec refero." Ueber die Quellen hciest ca zu Anfang 
'des nächsten Büches : " Distoli. quia rana rcfcrcbantur, multa, digna 
memoratu pauca ; in Doetro rerum Indic&runi regio senatu gravidie 
■aliagfliai cpiriolB ab iDcpÜB qiiibiiBq;ae laiaa» quotidie Iq^ebantor" 
etc. (S. 287). Mastib iMpicht in diMBiiillMa» lieben Lmibflf» 
UDd zwei Seezüge. 

ümterden LandzQgen itdit derTooGaepar daMarfika öfaemB; 
vetgl. Otikdo, a. 0., III.. S. 5. *' Ilanc ditem insolam (tiem rical) 
appellant" {S. 270); bei dem Perlcnfund wird erinnert an "unamarga- 
xita, quam manu Bartholdi Mediolanensis, cmuadam affiuis mei, sum- 
mm pootHa Fkabie» imhmIduumui tom beatitadiiiiB, a Yenalo amil 
mcrcatore" (S. 272). A\if die Worte : " Particularia qujedara extra 
teaieram niemoremua " (S. 274) folgt, nach Disco ob Corbai.'« Mitr 
dieibiiigen (reigl OnnM^ a. 0., HL, 8. 41), «be Hohilderinig der ün* 
b&- Expeditionen ; dabei beiat ea : " Corralea inquit, ae oocurrisae eui- 
dam fugitiro ex intcmis oocidentalibiu magnia terria, qtii legentem 
oeroena prsetorem ioailivit admirabundus aitque per interpretes : Eo- 
quid et tu» libroa babetia? " YeiKl. Hombouvt, a. U., 8. 83. — 
" Yeniat alioa, loannes Aiora, frater Qonsali Aiono, htatorici regü ; 
ail mihi a^ue di^licuit in uoiTenia oceaneia agitationibna, ao istiuB 
mwitia " (S. 177 «. 278). Ueber Jnaa da Ayora reisL Onroo (ft. 0., 
JH., S. 36 — 40) und Hkrbkra (a. 0., I., S. 275, u. 290) ; derselbe ging 
soch Tor Otixdo nach Spanien zurück, doch acheint ihn Mabttb nicht 
geaprochen zu haben. Mit: " Tragicus veniat Gonaali Badiyocä ac ao- 
domm casus " (S. 278) bigiiiBe der Bericht über dla im Jahr 1515 
fallenden Unternehmungen Ton Oonsalo de Bodajoz, wegen dessen I^s 
Cabab später Maktyb angegriffen hat : " Progreditur cum potestat« 
pnototk Gaapar Sptno« ad inaakm, Ditem appallatam" (8. 281). An 
Gioranni Ruffo sagt Maktyr 1523 (S. 436): " De Spinoaa mult« scri- 
pta ; arbitror te aciase inter nobilea Hispuioa non fuisae vnlgarea vEgi- 
diom Gonaalnm (Tulgo Gil Gonzalez) et licentiatum Spinuaam, joria- 
ooDBuItum." Dw bidiw von der Geschichtsschreibung kanm benvtito 
Bericht von Gasp.^r de EsrivozA findet sieh in den DrKumevtos in^di- 
to$ relaiivoa al deacubrimiento de America n Oceania (Madrid, 18C3, 
TL, 8. 467 — 821). — * FkandNoa BeMR», per angnhim etmia et D»> 
baibm fluminis fances tranana. bellum gerit Caribibua in ipsa Tanliana. 
YerebanUix in Danenai m ainiatria aribna Jaotatetor, quando navea 
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ahoaMMunttoHupmaiii i«itBt»*(S.Ml). ü«ber BeHm iro^ 
HMHUntAt ». 0.. II., ä. 290 ff.— "AüuB dux, nomine Vallejus, anteriorem 
dnuB partem prebendit ; 48 Tiro« reliquit traddaU» ; bsDC ajant, qoi 
ex Dahene referunt, hscc refero " (8. 281). Ueber FnmctMode Val^jo 
hMdett Omo, m. O., IIL, S. 46 ff. 

Zwischen die« Notizen sind die über twei Seeiüge eingeffigt (S. 
273 — 277), die too Juaa de äoUa und Juan de Ponoe. Mabtts 
«fahr mir Wedg Uber d«: "^iHee brafitar miM Mribenti nkte nia* 
per Utem" (S. 276); aein ScUoMiraft Iratal: '•8olWaititwi»Fta> 
tias bonorem amiaertint.'* 

Der sweite Theil (S. 262—284) ist später geeohriebflo, «b die in 
Kote 91 betprodwoe Vorrede an König VtaU», nämlicb erst nach dem 
14. October 1516. Er lx>ginnt : " Pridie Idus Octobris hujua anni 
1516 BodericuB Colmenares et Fraociscus de la Poente ad me vene- 
nai'*,vui tnSt/b tBat-YA". ILaiotb nnadii irieder mf aDf»» 
meine Oceichtspuncte zu kommen und, abgesehen von Naturwiaaen- 
Bchaftlichem, auf die Frage mit Portugal. "Amboarguunt, non longo 
abesse &inui Sancti Michaelis et Ditis insubo aromatum omniom initia- 
lemteDucm" 0^.282). 

Der dritte Thcfl (8. 284 u. 2B^) bandelt blos von einer ünterhal- 
tnqg "de toneote pehgo ", und fängt an : "Andreas Mondes et Orio- 
dni me domi eopTeneront in oppido Metrito; de totnBte, meadrtinte^ 
«■I» est inter eoe contentia QÖie dant aod|iiinuii eeribimus qiue vaifi 
Tarie sentiimt " Oviedo reiste October löU m'DeiiaM «b und km 
Anfangs December in Sevilla an. 

Der SohhMB der Arbeit (8. 286 n. 38<) begfawt : "Deanrifodioie 
Pariensiiim paura noe ab hoe tsbOfe liberent — mnlto pnetereo." — 
Das Ende lautet : " nequo enim bmo animi causa ooUeg^ eed tu» bea^ 
litiidimi obeatfMitia boe wopleeti Uboree me impulit. Felioee mnitei 
•nnoi fabricatoris universi Providentia bcatitudini tute, impeitietarl" 
IXea liiid die letrten Worte der Alcalä-Auegtibe von 1616. 

Note 60 (S. 75). 

Oiomnni Boflb ans Forii, dem später die eediet» Dekade gs» 
vUmel «ade, mr Leo'k baap«efchlieheter Wortführer bei MaRm. 
"Te pcemnle nnlta in tertia mearum decadmn ad I/conem, pontificem 
mnimum, ipso petente, »cripta sunt" (S. 436). MAr.TYrts erste« 
Sdtteibeo an liufiu, vom 7. October 1493 {Ep. 136, S. 57) datirend, 
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irt wichtig, wefl ea den Anfug d«r penöolicben Bexieliangeu klar 
■taut«, die lebensIaEgdiim iotlten. MARTTR'a regdmünige Comspoo- 
denz mit ihm ist aber nur tm dem Jahre 1607 and aas d«r Zeit von 
1519—1525 «rfaeltfln. 

Rnflbli Kiipfeliiinig bmtefe ISIS folgender HeaiNB : "loeiUMt 
Ruffui, ForolivieDBis, archiepieeosni Ooneentiniii^ ligMm tfctkdüsm, 
•d leotorem d« orbc novo : 

Aodpe noQ noti pnedara volamiiui mandi« 
Oeeaai et uegoee noeeilo» leolar, opeii 
Plurima debetur, TiphTs, tibi gntia, gntll 
Ignotu et aTG6 qui rehis orbe novo. 
Magna quoquä autori referenda est gratia noetzo^ 
Qpi fMit 1mm ennetie NgM fidenda loeii.'* 

ffienMif ÜD^gMi einige " Autor" fibeiechrMiene Yerse, die, abge- 
sehen tob den «ntaft Zeilen« den aplter vieder TeriMfantUchten g^eiah 
■iad. 

Note 61 (S. 75). 
Die an König Carlos gerichtete Vorrede beginnt : " Flla- 
BtrisBimo Phncipi Carolo Begi Catholico Fetms Martjr salutem," und 
endet t " Es Hantm Oeipenteiui, vi^go Madrid, pridie CaL Ootobri» 
anni 1516." Dieselbe entbSlt u. A. auch biographwche Daten, die 
schon 1517 Ton Hbrmamoo Alo.nso dr Herrera, Dispuiatio ativenu» 
ArüMtimm ArUMtHcotqtte tequace*" (Salamanca) wiedeilialt nad 
VCTToU^tAndigt vurden : " Don Pedro Martir, nacido en Italia m al 
aOTO rcfiartimiento, donile c^tä Milan en la Ix>inhardia; su patria e« 
Aui^ia — le eucouieudarün quc escrivicsc la crouica de las minas de 
an Qoe eeM nnestroe piAi, y de aee cooiarceB qna fvinMco ftiAoik 

Inlladaa por CriBtObal Colon, (Icnovcs." 

Martyb's Widmung bezieht aicb in den Worten : " Uti per se- 
qnnleni pne&tiooein oonetabit," auf dieToirede tod LtntM, welebe 
in Note 46 erwähnt ist, aber in der HAKLrrr'schen Ausgabe fehlt. Die 
Idee : " Uni putato i-ontincnti tivs Euro{«s offeremua," findet sich 
suent 1511 angedeutet. Vergl. Note 41. Wegen der Widmung an 
den EMg endiebit MaanB qiiler unter denamtUdieaSdirifteteDeni 
der Rrone ; z. B. Docttmentos iniätk» fon la hMffria d§ Sifotki 
XVm (Madrid, 1851), S. i22. 
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Kote 62 (& TT). 

Die Dekaden- Ausgabe von 1616 erhielt den Utel: D$oiia 
novo (lecaües ire$. Der Kolophon lautet: ''Cura et diligt-ntia Tin celcbris 
magiBth Aotoui >iebriB8enaB, historici regü, fuemnt Lse tret protono- 
tvü Petri MutTmdeoade* impNM» in oontabetnio Analdi Gnilkl- 
mi in illustri opjMclo Carpentamn Provinciaj Complutorum, quo 1 vtil- 
guiter dicitar Alcalä. Perfectum est Nonia Novembna anni 1516.** 
Ab Mamm im niefaatm Jahre eben nonen A!Unii& der Legatio Bt^ 
byloni&t Uägaa liess. saf^ er in dem Pl^iit Lao garidrietan VcmdK 
" lej^tionem Becundo chalcographomni prsDlia auppoaitam Tcnustiori- 
bus charactfaibua fucatam, magiaque vere quam eleganter scnptam, 
quB ii MmM ▼nltn ludpietiir <iaiin noalii egielli prinituB» emio wu^ 
periorc de orbc novo .nl te nnsOT, susceptjc fueraut, iugenium mem 
enitabitur et multa, qus de orbo novo restant, literia maadabit." 

Der Dnuto, dem AsaAAt neeh ein FkanioM^ vw Mbtr 
(1495 — 1499) in Pamplona thätig. "Ver^ MlMBBk Ttpogrqfia 
S^anota (Madrid« 1796), S. 336 n. 34L 
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